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JboMiicmEiit.

S9ei SrattfosäufMuttß per igoft:
3ä^rlicf) gr. 6. —
§albjcgrlid) 3. —
9lu«Ianb franfo per SSnpr „ 8. 30

(Bratu'JItilajtn:

„gür bie lei ne SBelt"
(erfd&eint am 1. «©onntag jeben ÜWonat«),

,,SÎ o d)= u. § a u 8 £) a 11 u n p 8 f d) u I e"
(erfd&etnt am 8. ©onntag jeben fDîonat«).

fbbaktiin unb ytrltg:
?raa ©life fconegger,

SBienerbergftrafee
Sir. 7.

St. ©allot

Inferiiongprei#.

Sßer einfache Sßetitjeile:
gür bie ©cgtoeis: 20 ©t8.

„ bas Sluslanb : 25 „
Sic Steflamejeile : 50 „

Sie ,,@cf)toeijer grauen'Britung"
erfdjeint auf jeben ©onntag.

}mrau«'$t{ie:
ftaafenftein & St o gier,

SJtuItergaffe 1,
unb beten Filialen.

SBotto: 3mmer (Trete jum (Sanjett, unb famtft bu fetter (ein «anje»
SSSerbtn, all bienenbe» (Blieb f^liep an ein ®cmae8 bid) anl Snnntaß, 29.3tofbr.

Jngalt: ©ebicpt: Sber 3eitftronx. — Bum 3«bre8=
jcpluê. — Sie grciuerifrage utib ber gefitrtbe 2Jîenfcpen=
Oerftanb (@d)lufj). — Set gTÜRte Steretn ertuerbstpätiger
grauen in Sferlin. — SBeiblidje gortbilbung. — 3Ba8
grauen tpun. — ©predjfaal. — geuilleton: Spat er
unrecpt?— ßijjieS ©reignis. — ©ebiept: gapresœenbe.

33 ei I a g e : SlbonnementSeinlabung. — 9îeue8 nom
Stügermarft. — 33rieffaften. — Steftamen unb gnferate.
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3tv toifjïrnm.
t)Û^É ^en 5e't^rom raufefjenb wallen

Jif^ Stets flieget tDetT auf ÏDelle,
in 6er weiten ^ern' »erhallen

' Sie Stimmen biefer Quelle.

ÏDer fann bie wilben ÎDaffer bannen?
IDer Ijemmt ben Strom im <?)uge?

ZÏÏit Kauften sieget er uon bannen

3n ungehemmten ,-Çluge.

f^örft bu ben ^eitftrom braufenb mallen?
IDas flimmert ign bein Cebenl

Picgt holten ihn bie reiben fallen,
Purcg welcge ^reuben fchmeben.

Hicgt hört er auf bein leifes Richen :

(£r möge fanfter fliegen
Die ÎPellen fommen unb vergehen,
Drum geifjt es benn: ©eniegen!

tDenn bir ein Höslein blüht hienieben,

Sollft bu es banfenb pflüefen,
Unb bringt ein (Enget 2?ug' unb ^rieben,
So lag bich gern beglüefen.

Unb mill bein fjcrj uor JPeg jerfpringen,
Die ,geit bringt bas Pergeffen.
U)illft bu bem ^einb Perfögnung bringen,
Sie geit ift furj gemeffen.

f}örft bu ben ^eitftrom taufdjenb fliegen?
UTit ihr fürst ftcg bein £eben.

Prüm geigt es benn, ben Sens geniegen,
<5u lieben, s» uergeben. ff[ar„ Somt.

Jutn üaf|re0frf|lu||.
jjin 3agen unb ©ilett ift auf ben ©tragen, ein

treiben unb haften, als wäre groger SRarft'
Uag, too ein fteiner Aufenthalt SBigtigeS Ber=

fäumen lönnte. ©S ift toie in einem aufgeftörten
Slmeifengaufen, Wo fgeinbar planlos baS eine bagin,

baS anbete bortgin rennt, wo feiner Pom anbern
Siotis nimmt, unb Wo boc^ alle üon ben nämtigen
Semeggrünben geleitet merben.

S)aS ju Snbe gegenbe gagr Wirb oft mit einem
tebenSmüben ©reife Oergtiihen, man tgut bieS aber
mit Unrest, benn niemals gerrfegt grögere IRegfam»
feit unb ©itfertigfeit als eben in ben legten SSocgen

unb Sagen tior bem QagreSfd^tug. Sa bemäegtigt
fieg aueg beS ©emätglicgften eine gewiffe Unruge,
unb wer niigt fetbft anbere fdgiebt, ber wirb ge=

fegoben.
®S fott nocg fo öieteS in ben furjen Sagen

fertig geftettt unb ju (Snbe gebraut werben, ba ift
feine wegr ju üertieren. Ser bisger ©aum=
fetige fegt fieg in Srab, um baS SSerfäumte naig'
jugoten, unb ber gteigige, ber, ben SBert ber ftücg=

tigen 3ctt erfennenb, f^on bon je bie ©tunben
auSgefauft gat, mügt fieg, ber furjen Srift nocg

möglicbft Piet Qnî)aït su geben. Unb ben bie Set-
gättniffe beftänbig in Atem ergatten jpät unb früg,
ber mug fieg jur 3eit beS ^agreSfcgtuffeS ganj
auger SItem laufen, benn bie allgemeine 3agb gegt
aueg ign.

©S gerrfegt ba unb bort bie ©itte, fieg auf
baS ©übe beS QagreS fo einjuriegten, bag jebe 9Ir=

beit bis jum ©egtug nocg ju ©übe gefügrt Werben

fann, bag nicgtS SegonneneS iuS neue $agr gin=
übergenommen werben mug. Unb Wem möcgte biefe
©itte niegt gefallen! 2Bem begagte eS niegt beffer,
mit bem neuen j}agr fieg auf neuen Soben gelten,
auf ein reines Statt fegreiben ju fbnnen!

2tn anberen Orten wirb auf ben ©egtug beS

SagreS ein jebeS ©etag im §aufe aufgeräumt, fein
©(grant unb feine £abe barf in Unorbnung fein,
unb betior bieS atteS getgan ift, gat man fein Dtecgt,
bie gemeinfame, frögtiege geier ju begegen. Slucg

biefe ©itte ift fegön, unb fie fugt ebenfalls auf
bem ©efügt, eS jieme fieg, ben neuen Bdtabggnitt
würbig ju beginnen, ign bürg neue Sergättniffe
5u egren.

D.b aber atte, Wetge biefer ©itte gutbigen, aug
jugteig beren tiefern ©inn erfaffen unb aug biefem
begiffen nagteben?

SBie mange unaufgeräumte Sabe, wie mange
unreine ©de gnben Wir bog, Wenn wir ©infegr
galten in unferm eigenen ©etbft. SBie Biet gute
Aorfäge liegen ba atS angefangene unb nigt ju
©nbe gefügrte Strbeiten! SJlögten wir uns bog
fputen, rafg nog aufjuräumen, baS Unfaubere ju
fäubern, baS früger begonnene nog ogne SSerjug

ju ©nbe ju fügren!
SBie manger unferer gegter würbe im Sertaufe

beS igagreS für bie Urtferen sum ©teine beS 2tn=

gogeS, unb wie peinltg brüefte uns oft baS ©efügt
ber S3erpgigtung, biefe gegter absutegen, unb unferer
beffern ©inggt s« folgen. Stber im forttaufenben

Srang beS SltttagS Bermogten wir eS nigt, ben

©ntfgtüg sur Sgat su magen, uns über uns fetber
SU ergeben.

SBir bebürfen beS äugeren SlngogeS, einer be'
ftimmten SSerantaffung, bie uns ftitle gegen geigt
unb sum Dtagbenfen nötigt, bann aber geigt eS

aug bem erften gegebenen QmputS entfgieben su
folgen.

SBie ftägtig gegt berjenige ba, ber beim 3u=
bettgegen fig ben SBecfer rigtet unb am SJtorgen,
wenn btefer taut feine ©gnlbigfeit übt, mit fig
fetber s« marften beginnt : Stög ein gatbeS ©tünb»
gen Witt ig liegen, fpäter ift immer nog Beit.
S)er ©gtage fgtäft Wieber ein ; er begarrt in feiner
Sräggeit, oertiert bie Stgtnng Bor fig fetber, unb
bie anberen Bertieren fie Bor igm.

SBie mang einer Bon uns gat baS ©tücf feiner
gamitie, unb bamit fein eigenes, in feiner fpanb.
©in fefter ©ntfgtug : 3g fiH am gagreSfgluffe,
unb ein frifgeS, erngeS ^Beginnen mit bem neuen
Beitabfgnitte, baS wäre feine ^Rettung unb ber
©einigen ©tüct.

SBie Biet Uneinigteit unb Unfriebe gerrfgt in
ben gamitien, wie Biet geinbfgaft unb perföntiger
£>ag nag lints unb regtS, wie Biet üfteib unb SRig=

agtung nag oben unb unten. SRögten wir nigt
ein jebeS biefe unreinen ©cten nog fäubern, biefe
ungeorbneten Saben nog räumen, bag wir mit
reinen £>änben unb mit teigten fersen baS neue
3agr begrüßen tönnten? Q e ^ t gnbet ein bittenb
fragenber Stic! SSerftänbniS unb im fersen beS

anbern eine gute ©tatt, morgen ig baS Dgr wieber
Berfgtoffen — BieHeigt für lange, mag fein für
immer. Stiemais ift es teigter, Sigerensen aus»
Suebnen unb Rieben s« magen als beim ©geiben
beS QagreS. Slm ogenen ©rabe fgweigen bie

Seibenfgaften, bie gegter erfgetnen uns im mitbern
Sigte, unb baS ©ute tritt in ben SSorbergrunb.

SBie biet &aber weniger wäre in ber SBett, wie
Biet weniger tief tonnten bie SBunben freffen, bie
ber SJtenfg bem SRenfgen fglägt, Wenn je mit
bem alten 3agr aug atte barin entbrannte Bluie=
tragt, atte geinbfgaft ins ©rab gelegt würbe, Wenn
jeber erfte SRorgen eines neuen reine §änbe
unb entfügnte fersen fänbe, suw S3eginn eines er=
neuten SafeinS. SaS unerbitttige ©gidjat bringt
ja im SSertaufe ber Sage nog beS Srüben unb

©gweren genug, wenn nigt nog Borietragt unb
§ag uns baS Safein Berbittert.

©in Sasen ®i©n ift auf ben ©tragen, ein
Sreiben unb haften, als wäre groger SRartttag,
Wo ein fteiner Aufentgatt SBigtigeS oerfäumen fönnte.
3a, eilen aug Wir, bag wir ben regten Singen'
btidf, ein ©uteS, unfere gSgigt s« tgun, nigt Ber=

fäumen. Sa unb bort gaben wir ein UngeorbncteS
Su orbnen, SSerfäumteS nagsugoten, UebereitteS gut

Mr. SS.
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Der Zeitstrom.
örst du den Zeitstrom rauschend wallen?

Stets fließet well' auf Welle,
MMi Und in der weiten Lern' verhallen

^ Die Stimmen dieser (Zuelle.

wer kann die wilden Wasser bannen?
wer hemmt den Strom im Zuge?
Mit Rauschen ziehet er von dannen

In ungehemmten Lluge.

Hörst du den Zeitstrom brausend wallen?
was kümmert ihn dein Leben!

Nicht halten ihn die reichen Hallen,
Durch welche Lreuden schweben.

Nicht hört er auf dein leises Liehen:
Er möge sanfter fließen I

Die Wellen kommen und vergehen,
Drum heißt es denn: Genießen!

wenn dir ein Röslein blüht hienieden,

Sollst du es dankend pflücken,
Und bringt ein Engel Ruh' und Frieden,
So laß dich gern beglücken.

Und will dein Herz vor weh zerspringen,
Die Zeit bringt das Vergessen,

willst du dem Leind Versöhnung bringen,
Die Zeit ist kurz gemessen.

Hörst du den Zeitstrom rauschend fließen?
Mit ihr kürzt sich dein Leben.

Drum heißt es denn, den Lenz genießen,

Zu lieben, zu vergeben. F°r.».

Zum Jahresschluß.
^in Jagen und Eilen ist auf den Straßen, ein

Treiben und Hasten, als wäre großer Markt-
Uag, wo ein kleiner Aufenthalt Wichtiges

versäumen könnte. Es ist wie in einem aufgestörten
Ameisenhaufen, wo scheinbar planlos das eine dahin,

das andere dorthin rennt, wo keiner vom andern
Notiz nimmt, und wo doch alle von den nämlichen
Beweggründen geleitet werden.

Das zu Ende gehende Jahr wird oft mit einem
lebensmüden Greise verglichen, man thut dies aber
mit Unrecht, denn niemals herrscht größere Regsamkeit

und Eilfertigkeit als eben in den letzten Wochen
und Tagen vor dem Jahresschluß. Da bemächtigt
sich auch des Gemächlichsten eine gewisse Unruhe,
und wer nicht selbst andere schiebt, der wird
geschoben.

Es soll noch so vieles in den kurzen Tagen
fertig gestellt und zu Ende gebracht werden, da ist
keine Zeit mehr zu verlieren. Der bisher Saumselige

setzt sich in Trab, um das Versäumte
nachzuholen, und der Fleißige, der, den Wert der flüchtigen

Zeit erkennend, schon von je die Stunden
ausgekauft hat, müht sich, der kurzen Frist noch

möglichst viel Inhalt zu geben. Und den die
Verhältnisse beständig in Atem erhalten spät und früh,
der muß sich zur Zeit des Jahresschlusses ganz
außer Atem laufen, denn die allgemeine Jagd hetzt

auch ihn.
Es herrscht da und dort die Sitte, sich auf

das Ende des Jahres so einzurichten, daß jede
Arbeit bis zum Schluß noch zu Ende geführt werden
kann, daß nichts Begonnenes ins neue Jahr
hinübergenommen werden muß. Und wem möchte diese

Sitte nicht gefallen! Wem behagte es nicht besser,

mit dem neuen Jahr sich auf neuen Boden stellen,

auf ein reines Blatt schreiben zu können!
An anderen Orten wird auf den Schluß des

Jahres ein jedes Gelaß im Hause aufgeräumt, kein

Schrank und keine Lade darf in Unordnung sein,
und bevor dies alles gethan ist, hat man kein Recht,
die gemeinsame, fröhliche Feier zu begehen. Auch
diese Sitte ist schön, und sie fußt ebenfalls auf
dem Gefühl, es zieme sich, den neuen Zeitabschnitt
würdig zu beginnen, ihn durch neue Verhältnisse
zu ehren.

Ob aber alle, welche dieser Sitte huldigen, auch

zugleich deren tiefern Sinn erfassen und auch diesem

beflissen nachleben?
Wie manche unaufgeräumte Lade, wie manche

unreine Ecke finden wir doch, wenn wir Einkehr
halten in unserm eigenen Selbst. Wie viel gute
Vorsätze liegen da als angefangene und nicht zu
Ende geführte Arbeiten! Möchten wir uns doch

sputen, rasch noch aufzuräumen, das Unsaubere zu
säubern, das srüher Begonnene noch ohne Verzug
zu Ende zu führen!

Wie mancher unserer Fehler wurde im Verlaufe
des Jahres für die Ultseren zum Steine des
Anstoßes, und wie peinlich drückte uns oft das Gefühl
der Verpflichtung, diese Fehler abzulegen, und unserer
bessern Einsicht zu folgen. Aber im fortlaufenden

Drang des Alltags vermochten wir es nicht, den

Entschluß zur That zu machen, uns über uns selber

zu erheben.
Wir bedürfen des äußeren Anstoßes, einer

bestimmten Veranlassung, die uns stille stehen heißt
und zum Nachdenken nötigt, dann aber heißt es

auch dem ersten gegebenen Impuls entschieden zu
folgen.

Wie kläglich steht derjenige da, der beim
Zubettgehen sich den Wecker richtet und am Morgen,
wenn dieser laut seine Schuldigkeit übt, mit sich

selber zu markten beginnt: Noch ein halbes Stündchen

will ich liegen, später ist immer noch Zeit.
Der Schlaffe schläft wieder ein; er beharrt in seiner
Trägheit, verliert die Achtung vor sich selber, und
die anderen verlieren sie vor ihm.

Wie manch einer von uns hat das Glück seiner
Familie, und damit sein eigenes, in seiner Hand.
Ein fester Entschluß: Ich will! am Jahresschlüsse,
und ein frisches, ernstes Beginnen mit dem neuen
Zeitabschnitte, das wäre seine Rettung und der
Seinigen Glück.

Wie viel Uneinigkeit und Unfriede herrscht in
den Familien, wie viel Feindschaft und persönlicher
Haß nach links und rechts, wie viel Neid und
Mißachtung nach oben und unten. Möchten wir nicht
ein jedes diese unreinen Ecken noch säubern, diese

ungeordneten Laden noch räumen, daß wir mit
reinen Händen und mit leichten Herzen das neue
Jahr begrüßen könnten? Jetzt findet ein bittend
fragender Blick Verständnis und im Herzen des

andern eine gute Statt, morgen ist das Ohr wieder
verschlossen — vielleicht für lange, mag sein für
immer. Niemals ist es leichter, Differenzen aus-
zuebnen und Frieden zu machen als beim Scheiden
des Jahres. Am offenen Grabe schweigen die
Leidenschaften, die Fehler erscheinen uns im mildern
Lichte, und das Gute tritt in den Vordergrund.

Wie viel Hader weniger wäre in der Welt, wie
viel weniger tief könnten die Wunden fressen, die
der Mensch dem Menschen schlägt, wenn je mit
dem alten Jahr auch alle darin entbrannte
Zwietracht, alle Feindschaft ins Grab gelegt würde, wenn
jeder erste Morgen eines neuen Jahres reine Hände
und entsühnte Herzen fände, zum Beginn eines
erneuten Daseins. Das unerbittliche Schicksal bringt
ja im Verlaufe der Tage noch des Trüben und
Schweren genug, wenn nicht noch Zwietracht und
Haß uns das Dasein verbittert.

Ein Jagen und Eilen ist auf den Straßen, ein
Treiben und Hasten, als wäre großer Markttag,
wo ein kleiner Aufenthalt Wichtiges versäumen könnte.

Ja, eilen auch wir, daß wir den rechten Augenblick,

ein Gutes, unsere Pflicht zu thun, nicht
versäumen. Da und dort haben wir ein Ungeordnetes
zu ordnen, Versäumtes nachzuholen, Uebereiltes gut
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ju machen, wirßaben berfcßulbete grünen ju trodnett
unb gebrochenen Plut mteber aufjuridjten, mir ßaben

Perjeißung ju erbitten unb folcße ungebeten ju ge=

mäßren. ©ilen mir, folange eg nocß geit tfl.
gur regten Stunbe ift bag ®ute rafcfi getßan.

®a ein treuer Süd, ein liebeg SBort, ein Farmer
ipänbebrud — eg geßt ju §erjen, meit eg bom

§erjen fommt. Sin ffeineê ©ebenïen, ein furjer
©lüdrounfcß unermartet, bag Erfüllen eineg früher
geäußerten SBunfcßeä ungebeten, ein freunblitßer
©ruß an ©telle beg borßer feinbfeligen Slideg —
bag genügt ßeute, mo fpäter jebeg Dpfer unb alle

Semeiggrünbe nicßtg meßr nüßen.
SJtit rafcßen Schritten eilen bie ©tunben, barum

eilen aueß mir; icß baßin, bu bortßin, mo eg et'
mag ju berfößnen, etmag gut ju macßen unb etmag

ju berjeißen gibt.
3a, tummeln mir ung jum Saßregfcßluß, eg

gilt, ben grottenben Sruber ju berfößnen, ben geinb
in einen greunb ju bermanbeln, unb ung jelber
ben fcßmerjlicß entbeßrten grieben ju bringen, alg

föftücßfteg geftgefcßen!.

Me Jrautttfrage uitfr ïrer gsjunte
Hîettrdîcntrerjïanïr.

Son §f. 38. ^igginfon.

(@djlu&.)

S)ag gauftrecßt.
©g mirb fcßmerlicß ju biet gejagt fein, baß bie

förperlidjen Kräfte feinegmegg bie politifcße SDtacßt

eineg ©tanbeg begrünben, fonbern gerabe im urnge*
feßrten Serßältnig ju bemfetben fteßen. Sei einer
rebolutionären Semegung, gleicßbiel in melcßem Sanbe

biefelbe bor ficß geßt, liegt bie ©tärfe ber güßrer
in ißrem geiftigen ©ein unb Können unb meßt in
ißren gäuften. 3)er fortfeßreitenben ©ibilifation ent*

fprecßenb, mirb bie SBelt ja meßr unb meßr bureß
ein geiftigeg Säbermert in Semegung gefeßt, unb

mit jebern meitern ©cßritte in bie guhtnft fommt'g
immer meniger barauf an, ob bagfetbe in einem

ftarfen ober in einem fdjmacßen Körper ftedt. ®er
Krieg ift beg ©taatgmannes leßte, unb nun audj
glüdlicßermeife feltenfte guflueßt. Sei ben mannig*
faeßen anberen ^fticßteTt, bie ber Regierung obliegen,
fann biefelbe bie Serftanbegfräfte, bie Aufopferung«*
fäßigfeit unb bie Segeifterung ber grau lticßt ent*

beßren.

©egenfeitigeg Serfpeifen.
$>ie grau muß an bie SBaßlurne ßeran, um ficß

felbft aeßten unb feßüßen unb um für bie ©rjießung
unb fittlicße SBoßlfaßrt ißrer Kinber nacßßaltig forgeu

ju fömten. Sag ift für ben Anfang genug.
Sie ©efäßrlicßen.

iftur bie lafterßaften, nießt aber bie tugenbfamen
grauen merben an bie SBaßlume treten, unb bag

(Stimmrecht märe fomit entmürbigt, ßat man beßauptet.
Socß auiß biefe gureßt ift bötlig grunblog.

©cßroerlicß mirb ficß jemanb ju ber Seßauptung
Oerfteigen, baß bie grauen in ißrer ©efamtßeit
fcßledjter finb atg bie Plänner. @g läßt ficß aueß

nießt anneßmen, baß feßteeßte grauen aug irgenb
einem ©runbe über ben guten fteßen. gebenfaüg

ift bie gute grau meßt minber treu unb getoiffett*

ßaft mie ber gute SKann.

Sabon, baß bie grauen beim Abftimmen meßr
mie einen geßlgriff begeßen merben, mar feßon bie
9tebe. ©in allgemeiner unb bureßgeßenber Pliß*
braucß ißreg SBaßlrecßteg liegt aber außerßatb jeber
grage. ©icßerlidß merben bie Plänner ficß ißrer
©attinnen anneßmen. ©ie beteßren biefelben unb

erleicßtern tßnen bag SBaßlgefcßäft fo biet mie mög*
ließ, unb in bem SÖBaßlraume geßt eg bann oietteießt

angeneßmer ßer alg in maneßem ©efellfcßaftgjintmer
unb rubiger alg mitunter in berKircße.

Stieberlagen bor ben Siegen.
SBer ßinaugjießt jum Streite, ift gefaßt, nießt

immer auf ber §öße ju fteßen. Steg gilt aueß für
alle, bie berbeffernbe Umgeftaltungen ing Seben rufen,
©eftaltet ficß bag Stingen um bag grauenftimmreeßt
nicf)t ju einem ganj augnaßrngmeife gearteten Kampfe,
fo mill bie Sßatfacße, baß eg bereits jum Kampfe
geïommen ift, feßon biet befagen. ©in Anfang mürbe
boeß gemalt. ®g fommt nur junäcßft barauf an,
bag grauenftimmreeßt in ben Plittelpunft beg öffent=

ließen gntereffeg Su ftetlen. ©elingt bieg, fo ift
bamit gar maneßem gaßre borgearbeitet. Sem erften
SDtißerfolge merben biedeiißt nocß fo maneße Sftieber*

lagen folgen. Sann aber geßt eg jum ©iege, unb
fommen mirb er, biefer ©ieg!

©er grüßte Bereut ertoerÜBffjättger
Jrauett itt Berlin.

3n impofanter SBeiie ßat ficß feit feiner ©rüttbung
im 3aßr 1889 ber „Staufmännifdße unb gemerblicße jjülfs*
berein für meiblicße Angeftettte" in Serlin entmidelt.
©8 toirb barüber berießtet mie folgt: $ie ©rünbung
biefe« Sereins gefeßaß im 3uü 1889, unb in fiirjefter
3eit jäßlte berfelbe bereit« 500 Stitglieber. ©« gelang
ißm, Srinä'Palc nnb Seßörbrn für ficß ju geminnen unb
ficß boeß in feiner Sßätigfeit ju ©unften ber Slngefteüten
nießt im minbeften beßinbern ju laffen, ein ©rfoig, ber

moßl bem llmftanbe mit jujufcßreiben ift, baß an ber
@piße gattj umparteiifeße Serfonen ftanben, bie meber

Snßaber bon ©efcßäften noß Slngeftellte maren. $ie
§aupttßätigfeit be« Serein« geßt nadß brei Dticßtungen:
©telienbermittlung, gortbilbung unb Stranfenßülfe.

Sluf bent mißtigen ©ebiet ber ©tellenbermittlung
ßat ber Serein ßeute fßon einen bebeutfamen ©inffuß,
toeil ißm ftet« bie intettigenteften ber SerufSgenoffen
attgeßören, unb feine Sßätigfeit auß ben Slrbeitgebem
manße ©rteißterung in ber Slu«maßl ber gefußten Ser=
fönen, fomie eine gemiffe Sürgfßaft für fie bietet. $er
§ülf«berein für meibliße SlngeßeHlc, ber feine SCßätig=
feit ßauptfäßliß in Serlin, aber auß außerßalb ausübt,
ßat im 3aßre 1894 im ganjen 911 Stetten befeßt, babon
570 burß Stitglieber, toelße bie ©tettenbermittlung foften=
frei ßaben, bie übrigen burß Sißtmitglieber, bie eine

©ebüßr jaßlen müffen. ®aju famen 172 Seßrftellen.
$er Serein ßat fiß nämliß auß eine Siegelung be«

toeiblißen ßeßrlingsmefen« jur Slufgabe gemaßt unb ber=

mittelt 2eßrling«ftetten in folßen ©efßäften, in benen
bie ©efßäftsinßaber bie ©emäßr grünblißer SluSbilbung
bieten.

Sieben ber ©tettenbermittlung ßatte ber Serein fo=

fort bie Stranfenßülfe auf feine gaßne gefßrieben. ©r
gemäßrt ßeute, mo bie gefeßtiße Stranfenberfißerung
auf bie §anblung«geßülfen ausgebeßnt ift, burß feine
eittgefßriebene §ülf«faffe ben 7400 Slitgliebern feßr nam=
ßafte Sorteile, gur Seßanbtung ber ©rfranften finb
etma 40 Slerjte, barunter fämtliße Slerjtinnen Serlin«
angeftettt. 3m gatte ber ©rmerbsunfäßigfeit, b. ß. ber

Unfäßigfeit im ©efßäfte ju arbeiten, erhalten bie Slit=
glieber — gleißbiet, ob fie ißr ©eßalt fortbejießen ober

nißt — je naß ben monatlichen Seiträgen 1 SJtarf ober
1 Slarf 50 Sfcnnig tägliß bi« jur §Bßftbauer bon 26
SBoßen. ©in Segriff bon ber SluSbeßnung biefe« gmeige«
ber Sereinstßätigfeit erßält man, menn man bie gaßlen
für bie Stranfenßülfe in Setraßt gießt. $anaß mürben
1894 im ganjen etma 67,000 SJlarf ausgegeben, mobon
allein 25,000 Start auf Stranfengelb unb Stranfenßau«=
berbflegung entfallen. SJleßr al« bie föalfte aller in
Serlin befßäftigten ©eßülfitmen finb Slitglieber be«

Serein«.

llngefäßr ein 3aßr naß feiner ©rünbung errißtete
ber Serein feine gortbilbungSfßule, eine fßftematifße
Serbinbung bon allgemeiner unb gaßbilbung. ®ie Unier=

rißtsftunben finb bon 8—10 Ußr abenb« unb ermög=
lißen baßer bie £eilnaßme ben meiften faufmannifßen
Slngeftettten. fgeute ift bie gortbilbungSfßule fürSläbßen,
melße bom Serliner §ülf«berein unterhalten, bom 3Jla=

giftrat unb ben Slelteften ber Kaufmannfßaft unterftüßt
tnirb,moßl bie gröfste unb befteingerißtetfte Slnftalt ißrer 2lrt.
@ie begann mit 11 Klaffen unb jäßlt ßeute beren 55, in
benen 350 ©ßülerinnen in ®eutfß, Storrefponbenj, Sießnen,
§anbel«leßre, Sußfüßrung, Kontorarbeiten, §anbel«geo=
grapßie, ©ttglifß, granjöfifß, ©tenograpßie unb @ßön=
fßreiben unterrißtet merben.

Sor jmei 3ol)ccn mürbe ber gortbilbungSfßule eine

Sorbereitungsfßule, eine fpanbelsfßule angeglieber für
biejenigen, mtlße fiß auf bie faufmännifße 2aufbaßit
in geeigneter SBeife borbereiten motten, alfo borneßmliß
junge Släbßen im Sllter bon 15 bi« 17 3«ßren, beren

gaßl im leßten ©emefter 249 mar. Slffmäßliß fßeint
fiß boß al« golge ber unermüblißen SBarnungen unb
Seleßrungen ber Sereinsleitung bie Slnfßauung breitern
Soben ju oerfßaffen, ba& bie ©il= unb ©ßnettfurfe, mie
fle bielfaß noß übliß, meßr ©ßaben al« Stußen fßaffen.
$ie tQanbelsfcüuIe be« §ülf«berein« ßat fiß in Serlin
bereits biejenige Slnerfennung ermorben, melße bie be=

mäßrte Siemerfßneibfße Slnftalt in Slünßen geniefet.

©nbliß grünbete ber Serein im borigen 3cßre ge=

merbliße gortbilbungsfurfe, in benen insbefonbere ba«

geißnen bon Koftümen unb SBäfßegegenftanben naß bem
3Jla&e, fomie ba« gufßneiben geleßrt mirb. Sin meiteren
Seranftaltungen fommen ßinju: Unterftiißung ftettenlofer
SJlitglie'oer, freier SießtSrat, Sßeaterborftellungen an
©onntagen in guten Xßeatern ju feßr billigen greifen,
gefettige Unterßaltung«abenbe, ßefejimmer mit 50 gei=
tungen unb geitfßriften, unentgeltliße Senußung ber
SereinSbibüotßef, bie über 15,000 Sänbe umfaßt, fomie
ber 27 ftäbtifßen Solf«bibliotßefen, ©rmäßigungen in
Sabeorten unb ©ommerfrifßen, Srei&ermäßigungen bei

gaßnärjten, Dptifern, in Sabeanftalten,beifpßotograpßen
unb in nerfßiebenen ©eßen«mürbigfeiten. ®er Serein
fßüßt auß feine Sütglieber fräftig gegen Sluäbeutung
unb Ueberbürbung, er mirft namentliß für allgemeinen
ßabenfßluß um 8 Ußr unb für Klappflüßle an ben £aben=

tifßen, um in Slbmefenßeit bon Kunbeu ba« ungefunbe

bielftünbige ©teßen burß gelegentliße« ©tßen ju untere
breßen.

Unter folßen Umftänben fßeint ba« rafße 2luf=
blüßen biefe« fo feßr jeitgemäßen Unternehmen« moßl
begreifliß.

Jortbilbimg.
pus ^nbttflrie- nnb (àetoerbemnfeum tn §(. Raffen

Bat bie »ortreflrffße flnrtcBtnng gefdiaffen, baß junge
Wüßter, bie an ben feanbarbeiten greube ßaben, fiß
barm nißt nur unter Anleitung einer tüßtigen Seßrerin
unentgeltliß ausbilben, fonbern baß biefen fßon gleiß
Don Slnfang an au« tßrer Slrbeit eine anftänbige Serbienft=
quelle ermäßft. ®a« ©eroerbemufeum Dermittelt aber
nißt bloß ben unentgeltlißen Unterrißt unb gemäßrt
bie Anleitung unb Ueberroaßung in ben betreffenben
Slrbeiten, fonbern ba« gnftitut übernimmt auß ben
Dielen Xößtern fo peinlißen bireften Serfeßr mit ben
Auftraggebern, ©emiß Diele junge £ößter mößten gerne
mit ißren öanbarbeiten, ©licfereien 2c. fiß einen ßübfßen
©rmerb fßaffen, aber ba« oft peinliße, umftä>bliße
unb jeitraubenbe Sluffußen ber Arbeit, ba« perfönlicße
Slaßgeßen ßielt fie banon ab. ®a« ©emerbemufeum
ßat jeberjeit Aufträge bei ber §anb, fo baß arbeit«*
luftige ginger nur bort anjutlopfen braußen ; fie finben
nißt nur Serbienft, fonbern jugleiß aueß bie meitgcßenbfte
unb anerfannt borjügliße, faßliße Auebilbung.

Per gemeinnüßige gfranenoerein ^enjBurg ßat,
genügenbe Seteiligung borauSgefeßt, befcßloffen, einen
fQanbarbeitSfur« für ber ©ßule entlaffene iößter ab*
jußalten. $ie Sauer ift auf 3 Sionate borgefeßen.

5?on ben 33 ^nntefbnngen für ben eiften Kur«
be« 3<ßreS 1896 an ber Koß* unb §au«ßaltung«fßute
in ©ßur mußte bie fßälfte abgemiefen merben.

Waa Jtattm tliuit.
Pas ^tabfaßren nimmt in ben ßößfien greifen

ber Pamenroeft fifierÇanb. 3)ie Königin Siargßerita
bon gtalien foil bie Kunft fßon in 12 Seftionen gelernt
ßaben unb maße jeßt allein ißre ©pajierfaßrten. Auß
bie in ©anne« unb beffen Umgebung lebenben fürftücben
gamilien maßen gemeinfam ißre Ausflüge auf bem Diab.

#ln voltes prittel aller Aemter im amerifanifßen
©taat Kanfa«, melße burß ©rnennung befeßt merben,
finb an grauen hergeben.

Pas ..jurganer AagBfatl" Bringt bie ileuigieit, -
baß in §enbfßi!on eine lebige SCoßter ein fßraßt«*
epemplar Don einem Diinb aufgejogen unb ßerangemäftet
ßabe. 35a« 7 3oßre alte, 18 Seniner fßmere SCier fott
ba« größte fftinb ber ©ßmeij fein. ®iefe« Sauernfinb
berfteßt feine Arbeit.

pie Bisherige Reiterin ber bünbnerifßen Koß*
unb §ou«ßaltung«fcbule in ©ßur, grl. SBittp, faß fiß
au« ©efunbßeitärüctficßten genötigt, ißre ©teile nieber*
julegen. AI« ©rfaß ift nun gemäßlt: grl. Tl. 3>anu er
in ©ßur.

§irage 3301: 3ft e« nißt peinliß unb unter Um*
ftänben Don unangenehmen golgen für bie grau, menn
fie oßne alle unb jebe ÜJlitgabe in bie ©ße tritt, menn
ber SWann bie gefamte ©inrißtung, auß bie Srautau«*
ftattung befeßaffen muß? ®ie Sermanbten be« Shmne«
fußen bie ©ße mit allen SKitteln ju berßinbern. SBenn
biefer leßtere plößtiß toegfterben mürbe, fo mürbe ber
grau toenig genug übrig gelaffen. Kann moßl ber
Sräutigam ber Sraut bie ©inrißtung berfßreiben, ba*
mit fie unter allen Umftänben in beren Sefiß bleibt?

Sine file ißte ïodjter be|orgte SBlutter.

§irage 3308: SBäre eine foßfunbige Seferin fo
freunbltß, mir ein gute« Stejept für Sermicette mit
Kaftanien unb fttaßrn anjugeben? Dber auß ein folcße«
für ein anbere« gute« Kaftaniengerißt, fomie ein Die*

jept für ein feine« Siagout in einem vol-au-vent,
gum borau« beften ®an! bon einer alten Abonnentin.

gtrage 3309 : Sian fußt für ein 17jäßrige«, ftitte«
Släbßen, ba« auf Steujaßr feine 21/> jäßrige 2eßrjeit bei
einer borjüglißen $amenfßneiberiu beenbet ßat, eine
©teile al« ©eßülfin, bamit fie fiß in ißrem Serufe noß
beffer au«bilben fönnte. Setreffenbe« Siabßen ift arm
unb in ungünftigen gantilienberßältniffen aufgemaßfen,
bie eine ©ntfernung in anbere Kreife münfßbar maßen.
$ie bisherige ßeßrmeifterin mar mit ißrem Setragen
reßt gut unb mit ißren Seiftungen moßl jufrieben. fffiäre
moßl eine menfßenfreunbltße Seferin biefe« Slatte« ge=
neigt, jur Placierung biefe« Siäbßett bei einer tüßtigen
©ßneiberitt .fjanb ju bieten unb ißm auf bem guten
SBege meiter ju ßelfen? gum borau« ein ßerjliße«
„Sergelt'« ©ott!"

§lt«8« 3310: ©ußt eine ältere, atteinfteßenbe, ein*
faße peifon, bie feine ftrenge Arbeit meßr berrißten
fann, eine bleibenbe leißte ©teile? ©ie ßätte an ©teile
ber bielbefßäftigten §ausfrau jmei Kinber mütterliß ju
Übermaßen, unb es mürbe baneben feine anbere Arbeit
berlangt al« etma« gliefen. 3)ie Setreffenbe muß für
gute Kinbererjießung ba« rißtige Serftänbni« ßaben,
bamit bie Kinber ißre Pflegerin lieben unb eßren fönnen.
©ine mit ben nötigen ©igenfßaften ausgelüftete, eßrbare
Perfon märe refpeftiert unb al« eigen angefeßen; fie
ßätte eine ©teile für ißre 2ebeit«jeit. ©8 ift nißt etma
eine §errfßaft«ftetle, fonbern ein piaß in einem aßt*
baren, gefßäftliß bemegten Sürgetßaufe auf bem 2anbe,
mo bie fgausfrau einem großen Anmefen borfteßen muß,
bie aber ißre beiben Kinber in rußiger, treuer Dbßut
Hüffen mill. eangjä^iigc Stbomientin in 7Î.

Srage 3311: 2Ba« foil eine grau beginnen, beren

soe »chwetzer Frm»n-Zeidmg — BlSver prr »en USwelichen »ret«

zu machen, wir haben verschuldete Thränen zu trocknen

und gebrochenen Mut wieder aufzurichten, wir haben

Verzeihung zu erbitten und solche ungebeten zu
gewähren. Eilen wir, solange es noch Zeit ist.

Zur rechten Stunde ist das Gute rasch gethan.

Da ein treuer Blick, ein liebes Wort, ein warmer
Händedruck — es geht zu Herzen, weil es vom

Herzen kommt. Ein kleines Gedenken, ein kurzer

Glückwunsch unerwartet, das Erfüllen eines früher
geäußerten Wunsches ungebeten, ein freundlicher
Gruß an Stelle des vorher feindseligen Blickes —
das genügt heute, wo später jedes Opfer und alle

Beweisgründe nichts mehr nützen.

Mit raschen Schritten eilen die Stunden, darum
eilen auch wir; ich dahin, du dorthin, wo es

etwas zu versöhnen, etwas gut zu machen und etwas

zu verzeihen gibt.
Ja, tummeln wir uns zum Jahresschluß, es

gilt, den grollenden Bruder zu versöhnen, den Feind
in einen Freund zu verwandeln, und uns selber
den schmerzlich entbehrten Frieden zu bringen, als
köstlichstes Festgeschenk.

Die Frauenfrage und der gesunde
Menschenverstand.

Von K. ZS. Ktgginso«.

(Schluß.)

Das Faustrecht.
Es wird schwerlich zu viel gesagt sein, daß die

körperlichen Kräfte keineswegs die politische Macht
eines Standes begründen, sondern gerade im
umgekehrten Verhältnis zu demselben stehen. Bei einer
revolutionären Bewegung, gleichviel in welchem Lande

dieselbe vor sich geht, liegt die Stärke der Führer
in ihrem geistigen Sein und Können und nicht in
ihren Fäusten. Der fortschreitenden Civilisation
entsprechend, wird die Welt ja mehr und mehr durch
ein geistiges Räderwerk in Bewegung gesetzt, und

mit jedem weitern Schritte in die Zukunft kommt's
immer weniger darauf an, ob dasselbe in einem

starken oder in einem schwachen Körper steckt. Der
Krieg ist des Staatsmannes letzte, und nun auch

glücklicherweise seltenste Zuflucht. Bei den mannigfachen

anderen Pflichten, die der Regierung obliegen,
kann dieselbe die Verstandeskräfte, die Aufopferungsfähigkeit

und die Begeisterung der Frau Nicht
entbehren.

Gegenseitiges Verspeisen.
Die Frau muß an die Wahlurne heran, um sich

selbst achten und schützen und um für die Erziehung
und sittliche Wohlfahrt ihrer Kinder nachhaltig sorgen

zu können. Das ist für den Anfang genug.
Die Gefährlichen.

Nur die lasterhaften, nicht aber die tugendsamen
Frauen werden an die Wahlurne treten, und das

Stimmrecht wäre somit entwürdigt, hat man behauptet.
Doch auch diese Furcht ist völlig grundlos.

Schwerlich wird sich jemand zu der Behauptung
versteigen, daß die Frauen in ihrer Gesamtheit
schlechter sind als die Männer. Es läßt sich auch

nicht annehmen, daß schlechte Frauen aus irgend
einem Grunde über den guten stehen. Jedenfalls
ist die gute Frau nicht minder treu und gewissenhaft

wie der gute Mann.
Davon, daß die Frauen beim Abstimmen mehr

wie einen Fehlgriff begehen werden, war schon die
Rede. Ein allgemeiner und durchgehender
Mißbrauch ihres Wahlrechtes liegt aber außerhalb jeder
Frage. Sicherlich werden die Männer sich ihrer
Gattinnen annehmen. Sie belehren dieselben und

erleichtern ihnen das Wahlgeschäft so viel wie möglich,

und in dem Wahlraume geht es dann vielleicht
angenehmer her als in manchem Gesellschaftszimmer
und ruhiger als mitunter in der Kirche.

Niederlagen vor den Siegen.
Wer hinauszieht zum Streite, ist gefaßt, nicht

immer auf der Höhe zu stehen. Dies gilt auch für
alle, die verbessernde Umgestaltungen ins Leben rufen.
Gestaltet sich das Ringen um das Frauenstimmrecht
nicht zu einem ganz ausnahmsweise gearteten Kampfe,
so w>ll die Thatsache, daß es bereits zum Kampfe
gekommen ist, schon viel besagen. Ein Anfang wurde
doch gemacht. Es kommt nur zunächst darauf an,
das Frauenstimmrecht in den Mittelpunkt des öffentlichen

Interesses zu stellen. Gelingt dies, so ist
damit gar manchem Jahre vorgearbeitet. Dem ersten

Mißerfolge werden vielleicht noch so manche Niederlagen

folgen. Dann aber geht es zum Siege, und
kommen wird er, dieser Sieg!

Der gröffke Verein erwerbslhäiiger
Frauen in Berlin.

In imposanter Weise hat sich seit seiner Gründung
im Jahr 1889 der „Kaufmännische und gewerbliche Hülfsverein

für weibliche Angestellte" in Berlin entwickelt.
Es wird darüber berichtet wie folgt: Die Gründung
dieses Vereins geschah im Juli 1889, und in kürzester
Zeit zählte derselbe bereits 500 Mitglieder. Es gelang
ihm, Prinzipale und Behörden für sich zu gewinnen und
sich doch in seiner Thätigkeit zu Gunsten der Angestellten
nicht im mindesten behindern zu lassen, ein Erfolg, der

wohl dem Umstände mit zuzuschreiben ist, daß an der
Spitze ganz umparteiische Personen standen, die weder
Inhaber von Geschäften noch Angestellte waren. Die
Hauptthätigkeit des Vereins geht nach drei Richtungen:
Stellenvermittlung, Fortbildung und Krankenhülfe.

Auf dem wichtigen Gebiet der Stellenvermittlung
hat der Verein heute schon einen bedeutsamen Einfluß,
weil ihm stets die intelligentesten der Berufsgenosscn
angehören, und seine Thätigkeit auch den Arbeitgebern
manche Erleichterung in der Auswahl der gesuchten
Personen, sowie eine gewisse Bürgschaft für sie bietet. Der
Hülfsvercin für weibliche Angestellte, der seine Thätigkeit

hauptsächlich in Berlin, aber auch außerhalb ausübt,
hat im Jahre 1894 im ganzen 911 Stellen besetzt, davon
570 durch Mitglieder, welche die Stellenvermittlung kostenfrei

haben, die übrigen durch NichtMitglieder, die eine

Gebühr zahlen müssen. Dazu kamen 172 Lehrstellen.
Der Verein hat sich nämlich auch eine Regelung des

weiblichen Lehrlingswcsens zur Aufgabe gemacht und
vermittelt Lehrlingsstellen in solchen Geschäften, in denen
die Geschäftsinhaber die Gewähr gründlicher Ausbildung
bieten.

Neben der Stellenvermittlung hatte der Verein
sofort die Krankenhülfc auf seine Fahne geschrieben. Er
gewährt heute, wo die gesetzliche Krankenversicherung
auf die Handlungsgehülfen ausgedehnt ist, durch seine

eingeschriebene Hülfskasse den 7400 Mitgliedern sehr namhafte

Vorteile. Zur Behandlung der Erkrankten sind
etwa 40 Aerzte, darunter sämtliche Acrztinnen Berlins
angestellt. Im Falle der Erwerbsunfähigkeit, d. h. der

Unfähigkeit im Geschäfte zu arbeiten, erhalten die
Mitglieder — gleichviel, ob sie ihr Gehalt fortbeziehen oder
nicht — je nach den monatlichen Beiträgen 1 Mark oder
1 Mark 50 Pfennig täglich bis zur Höchstdauer von 26
Wochen. Ein Begriff von der Ausdehnung dieses Zweiges
der Vereinsthätigkeit erhält man, wenn man die Zahlen
für die Krankenhülfe in Betracht zieht. Danach wurden
1894 im ganzen etwa 67,000 Mark ausgegeben, wovon
allein 25,000 Mark auf Krankengeld und Krankenhausverpflegung

entfallen. Mehr als die Hälfte aller in
Berlin beschäftigten Gehülfinnen find Mitglieder des

Vereins.

Ungefähr ein Jahr nach seiner Gründung errichtete
der Verein seine Fortbildungsschule, eine systematische

Verbindung von allgemeiner und Fachbildung. Die
Unterrichtsstunden sind von 8—10 Uhr abends und ermöglichen

daher die Teilnahme den meisten kaufmännischen
Angestellten. Heute ist die Fortbildungsschule für Mädchen,
welche vom Berliner Hülfsverein unterhalten, vom
Magistrat und den Aeltesten der Kaufmannschaft unterstützt
wird,wohl die größte und bestem gcrichtetstc Anstalt ihrer Art.
Sie begann mit 11 Klassen und zählt heute deren 55, in
denen 850 Schülerinnen in Deutsch, Korrespondenz, Rechnen,
Handelslehre, Buchführung, Kontorarbciten, Handelsgeographie,

Englisch, Französisch, Stenographie und
Schönschreiben unterrichtet werden.

Vor zwei Jahren wurde der Fortbildungsschule eine

Vorbereitungsschule, eine Handelsschule angeglieder für
diejenigen, welche sich auf die kaufmännische Laufbahn
in geeigneter Weise vorbereiten wollen, also vornehmlich
junge Mädchen im Alter von 15 bis 17 Jahren, deren

Zahl im letzten Semester 249 war. Allmählich scheint
sich doch als Folge der unermüdlichen Warnungen und
Belehrungen der Vereinsleitung die Anschauung breitern
Boden zu verschaffen, daß die Eil- und Schnellkurse, wie
sie vielfach noch üblich, mehr Schaden als Nutzen schaffen.
Die Handelsschule des Hülfsvereins hat sich in Berlin
bereits diejenige Anerkennung erworben, welche die
bewährte Riemerschneidsche Anstalt in München genießt.

Endlich gründete der Verein im vorigen Jahre
gewerbliche Fortbildungskurse, in denen insbesondere das
Zeichnen von Kostümen und Wäschegegenständcn nach dem

Maße, sowie das Zuschneiden gelehrt wird. An weiteren
Veranstaltungen kommen hinzu: Unterstützung stellenloser
Mitglieder, freier Rechtsrat, Theatervorstellungen an
Sonntagen in guten Theatern zu sehr billigen Preisen,
gesellige Unterhaltungsabende, Lesezimmer mit 50
Zeitungen und Zeitschriften, unentgeltliche Benutzung der
Vereinsbibliothek, die über 15,000 Bände umfaßt, sowie
der 27 städtischen Volksbibliotheken, Ermäßigungen in
Badeorten und Sommerfrischen, Preißermäßigungcn bei

Zahnärzten, Optikern, in Badeanstalten, bei Photographen
und in verschiedenen Sehenswürdigkeiten. Der Verein
schützt auch seine Mitglieder kräftig gegen Ausbeutung
und Ueberbürdung, er wirkt namentlich für allgemeinen
Ladenschluß um 8 Uhr und für Klappstühle an den
Ladentischen, um in Abwesenheit von Kunden das ungesunde

vielstündige Stehen durch gelegentliches Sitzen zu
unterbrechen.

Unter solchen Umständen scheint das rasche
Aufblühen dieses so sehr zeitgemäßen Unternehmens wohl
begreiflich.

Weibliche Forkbildung
Das Indukrie- und Heweröemnscnmt« St. Halle«

kat die vortreffliche Einrichtung geschahen, daß junge
Töchter, die an den Handarbeiten Freude haben, sich
darin nicht nur unter Anleitung einer tüchtigen Lehrerin
unentgeltlich ausbilden, sondern daß diesen schon gleich
von Anfang an aus ihrer Arbeit eine anständige Verdienst-
quelle erwächst. Das Gewerbemuieum vermittelt aber
nicht bloß den unentgeltlichen Unterricht und gewährt
die Anleitung und Ucberwachung in den betreffenden
Arbeiten, sondern das Institut übernimmt auch den
vielen Töchtern so peinlichen direkten Verkehr mit den
Auftraggebern. Gewiß viele junge Töchter möchten gerne
mit ihren Handarbeiten, Stickereienec. sich einen hübschen
Erwerb schaffen, aber das oft peinliche, umständliche
und zeitraubende Aufsuchen der Arbeit, das persönliche
Nachgehen hielt sie davon ab. Das Gewerbemuseum
hat jederzeit Aufträge bei der Hand, so daß arbeitslustige

Finger nur dort anzuklopfen brauchen; sie finden
nicht nur Verdienst, sondern zugleich auch die weitgehendste
und anerkannt vorzügliche, fachliche Ausbildung.

Z»er gemeinnützige Krauenvercin LenzSurg hat,
genügende Beteiligung vorausgesetzt, beschlossen, einen
Handarbeilskurs für der Schule entlassene Töchter
abzuhalten. Die Dauer ist auf 3 Monate vorgesehen.

Kon den 33 Anmeldungen für den eisten Kurs
des Jahres 1896 an der Koch- und Haushaltungsschule
in Chur mußte die Hälfte abgewiesen werden.

Was Frauen thun.
Das Nadfahre« nimmt in den höchsten Kreise«

der Damenwelt üverhand. Die Königin Margherita
von Italien soll die Kunst schon in 12 Lektionen gelernt
haben und mache jetzt allein ihre Spazierfahrten. Auch
die in Cannes und dessen Umgebung lebenden fürstlichen
Familien machen gemeinsam ihre Ausflüge auf dem Rad.

Gin volles Drittel aller Aemter im amerikanischen
Staat Kansas, welche durch Ernennung besetzt werden,
sind an Frauen vergeben.

Da» „Aarganer Hagvlatl" bringt die Neuigkeit, -
daß in Hendschikon eine ledige Tochter ein
Prachtsexemplar von einem Rind aufgezogen und herangemästet
habe. Das 7 Jahre alte, 18 Ccnlner schwere Tier soll
das größte Rind der Schweiz sein. Dieses Baucrnkind
versteht seine Arbeit.

Die bisherige Leiterin der bündnerischen Koch-
und Haushaltungsschule in Chur, Frl. Willy, sah sich
aus Gesundheitsrücksichten genötigt, ihre Stelle
niederzulegen. Als Ersatz ist nun gewählt: Frl. M. Danu er
in Chur.

Sprechsaal.
Krage 3391 : Ist es nicht peinlich und unter

Umständen von unangenehmen Folgen für die Frau, wmn
sie ohne alle und jede Mitgabe in die Ehe tritt, wenn
der Mann die gesamte Einrichtung, auch die Brautausstattung

beschaffen muß? Die Verwandten des Mannes
suchen die Ehe mit allen Mitteln zu verhindern. Wenn
dieser letztere plötzlich wegsterben würde, so würde der
Frau wenig genug übrig gelassen. Kann Wohl der
Bräutigam der Braut die Einrichtung verschreiben,
damit sie unter allen Umständen in deren Besitz bleibt?

Eine siir ihre Tochter bejorgte Mutter.

Krage 3398: Wäre eine kochkundigc Leserin so

freundlich, mir ein gutes Rezept für Vermicelle mit
Kastanien und Rahm anzugeben? Oder auch ein solches
für ein anderes gutes Kastaniengericht, sowie ein
Rezept für ein feines Ragout in einem vol-uu-vent.
Zum voraus besten Dank von einer alten Abonnentin.

Krage 3399 : Man sucht für ein 17jähriges, stilles
Mädchen, das auf Neujahr seine 2',, jährige Lehrzeit bei
einer vorzüglichen Damenschneiderin beendet hat, eine
Stelle als Gehülfin, damit sie sich in ihrem Berufe noch
besser ausbilden könnte. Betreffendes Madchen ist arm
und in ungünstigen Familienverhältnissen aufgewachsen,
die eine Entfernung in andere Kreise wünschbar machen.
Die bisherige Lehrmeisterin war mit ihrem Betragen
recht gut und mit ihren Leistungen wohl zufrieden. Wäre
wohl eine menschenfreundliche Leserin dieses Blattes
geneigt, zur Placierung dieses Mädchen bei einer tüchtigen
Schneiderin Hand zu bieten und ihm auf dem guten
Wege weiter zu helfen? Zum voraus ein herzliches
„Vergelt's Gott!"

Krage 3319: Sucht eine ältere, alleinstehende,
einfache Person, die keine strenge Arbeit mehr verrichten
kann, eine bleibende leichte Stelle? Sie hätte an Stelle
der vielbeschäftigten Hausfrau zwei Kinder mütterlich zu
überwachen, und es würde daneben keine andere Arbeit
verlangt als etwas Flicken. Die Betreffende muß für
gute Kindererziehung das richtige Verständnis haben,
damit die Kinder ihre Pflegerin lieben und ehren können.
Eine mit den nötigen Eigenschaften ausgerüstete, ehrbare
Person wäre respektiert und als eigen angesehen; sie

hätte eine Stelle für ihre Lebenszeit. Es ist nicht etwa
eine Herrschaftsstelle, sondern ein Platz in einem
achtbaren, geschäftlich bewegten Bürgerhause auf dem Lande,
wo die Hausfrau einem großen Anwesen vorstehen muß,
die aber ihre beiden Kinder in ruhiger, treuer Obhut
Wissen Will. Langjährige Abonnentin in N.

Krage 3311: Was soll eine Frau beginnen, deren
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3ftann ben föauSftatib feit 3apr unb®ag Bernadjläffigt,
bet nidjt« arbeitet, aber im Ipaufe regiert, unb aus bem
©efcpäfte, bas bie grau betreibt, bas er aber niept Ber=
ftebt, Pd) mopl fein lägt, ©is jegt bat fie gefucpt, feine
gebier iptn nacp aufeen gu berbergen, unb ibtn bie Achtung
ber Einher unb ber gremben gu erhalten. ®ies machen
fid) aber unrebficge ©lentente ju nuge, fie hängen fid)
an ihn, unb fucpen allerlei bon ihm gu erlangen, 23ar=
fchaft, SSürgfcpaft unb Sfßare aus bem ©efcpäft, unb
folcpem muB bie grau gufepen. ®ie Einher, bie bis jegt
eine gute ©rgiepung genbffen haben, fangen an, fid) mehr
an benSater p holten, tueil er ihre Unarten überfielt
unb ihnen in allem ben SGSillen tput. 3d) muB mit offenen
Augen pfeben, mie es bei uns ben ErebSgang geht,
unb mir tonnten bod) mohlhabenb fein. Söas foE fo aus
unferen oier Einbern merben? 3d) allein bermag ben
SBagen nicht bergauf p sieben, bie §offnungSlofigfeit
raubt mir ben Eftut unb bie Shaft. 3d) hob« mich im
SSertrauen um Aat an eine Aefpeltsperfon in unferer
©emehtbe gemenbet. ®iefer Beamte aber gudt bie Acbfeln
unb fagt, es laffe fich ba gar nichts machen. Eftein Sftann
fönne nicht unter bie SBerfcpmenber, noch unter bie Printer
eingereiht merben; er hegaple feine Steuern unb Ab=
gaben, führe einen anftänbigen SebenSmanbel unb fei
ein fehr beliebter ©eieEfctiafter. 3d) foil ihm mit
boppelter Siebe unb ©ebulb begegnen, foE felbft mit
boppelter (Energie arbeiten unb foU afleEraft aufbieten,
um bie Einher auf bem rechten EBege gu erhalten. 3ft
bas nicht ein recht mohlmoïïenber Etat, eine bortrefftiche
©rmutigung, bie gefuchte ©rleucptung für eine ratlofe,
am ©nbe ihrer SüBiberftanbsfraft angelangten grau? ©ibt
es roirflicp feinen anbern EBrg, als ben SBagen langfam
rüdroärts gleiten gu laffen, bis er übermirft? SBäie es
nicht bie Pflicht eines SSeamten, mit einem folcpen Eftanne
ein mohlgerneintes, ernftes greunbesmovt ju fprechen, in
feinem eigenen unb im 3ntereffe bergamilie? EBoEten
nicht grauen, bie Aepnlicpes erlebt ha6en, mir einen
burch bie eigene (Erfahrung hemährten Aat geben? Ober
möchte ein erfahrener, gutbenfenber Eftann mir fagen,
melcpe Eftittel eine grau in folchem gaEe anmenben
fann, um ben Sftann *ur (Sinflcht su bringen unb bas
Unglücf aufgupalten? Von gangem §ergen märe banfhar

©ine Unflfnannte.
3frage 3312: SBie früh foil ber frembfprad)licpe

Unterricht hei ben Einbern beginnen? 3mei meiner Einher
haben im breigehnten unb Biergepnten 3apre bamit be=

gönnen unb nehmen feit einigen 3abren regelmäBigen
Unterricht in grangöfifcp unb 3talienifch, fie bringen es
aber bamit su feiner fjertigfeit, mäprenb bie Einher
meiner greunbin, brei= unb bierfährig, brei Sprachen
nebeneinanber melfcpen, ohne fleh beffen eigentlich &e=

muht su fein. EBenn man in gans iungen Sahren fo
leicht lernt, fo märe es hoch meitaus beffer, ben gansen
Schulunterricht früher su beginnen. Ober oerhält es fid)
ettoa nicht fo? oine TOuiter, bie [ich für iÇre Äinber ärgert.

gfrage 3313: 3d) habe feit etlichen Sohren in einer
Eflecpbücbfe bünn gefepnittene ©ngianmurgeln aufbemabrt.
Sftan riet mir an, folcpe in EBrin gu legen ober SChee

babon su machen. Soldjer Xranf ift aber nicht nur fehr
bitter, fonbern er macht mich im Eehlfopf munb, menn
ich baoon trinfe, mährenbbem (Snsianbranntmein, einige
Xropfen auf 3uder genommen, bieS nicht tbut, mir aber
fofort ben §uften linbert. Eann mir OieEeidjt eine liebe
Sefeiin ber „grauen=3eitung" fagen, mie ich bie EBurgel
oermenben foE (Einige Kröpfen (Ensian, auf 3uder 06=

nommen, tpun mir auch für ben Eftagen fehr gut. 3unt
oorauS meinen ®anf. alte »bornumin.

ptrage 3314: EBäre es bieEeidjt unter ber ©eihülfe
einer freunblicpen Abonnentin möglich, einer orbnung8=
liebenben, fteigigen SCochter ©elegenpeit gu berfepaffen,
fich im Eocpen aussubilben? $ie ©etrcffenbe hat fepon
gute ©orfenntniffe unb ginge borsugsmeife gerne in ein
Pfarrhaus, gür gütige EJtitpüIfe banft sum borauS
beflenB g|nt langiäbrtge abenntrtin.

fRnftoorten.
Auf ^frage 3234: ®ie neu errichtete Eodj= unb

föauspaltungsfcpule bon grau fflrof. @unsinger=Eaifer
in Solothurn mirb borausfichtlich Süchtiges leiften.

Auf Jtrage 3240 : Aucp mir fagen bie falten
EBafcpnngeu nicht mehr su, fobalb bie lüglere Sapresseit
eintritt, benn id) bin butarm unb fomme nachher nicht
mehr sur Sßärme, ba ich bie 2Bafrf)ungen eben auch im
ungeheisten 3intmer machen mu&te. Sobalb es unfreunb=
Uçh iE, erfege ich bie falten SBafchungen burd) troifene
ftörperabreibungen, bie mir fehr gut befommen. Sann
fuepe ich mir auch jebenSElonat ein marrnes ©ab su er=
möglichen, freilich finb biefe fehr teuer, menn man eben
au&er bas §aus gehen muB. 3. to.

jMtf ptrage 3271: 3d) fann es gar nid)t begreifen,
baB eine f?rau nicht fetber su fegen münfd)t, mo fie mit
bem Selbe hingefommen ift, unb für tuas fie basfelbe
ausgegeben hat. fWein SJÎantt fchaut mein §aushaltungs=
bud) nie nach, auBer ich seige es ihm bon mir aus,
meil er meiB, baB ich ftreng barauf bebad)t bin, su
fparen; aber mir märe gar nicht mohl, menn ich uidjt
jeben SÉappen auffchriebe, i^ glaubte immer, ich berliere
®elb. 6s märe mir fogar fchon oft lieber gemefen,
menn mein Sölann fid) mehr barum befümmerte. ÜJleiner
SJieinung nad) bürfen Sie 3hren ©orfag für einige 3eit
ruhig ausführen, benn es fdjeint, 3hre ^rau gehört su
ben bieten, bie nicht an Sparfamfett gemöljnt mürben,
ober mo aEe ©rmahnungen fruchtlos blieben; bafjer haben
Sie gans recht, menn Sie heiseiten borforgen. Stur bas
möchte id) Shnen anempfehlen: feine Dtörgeleien ©önnen
Sie 3hrer grau Heine ßiebhabereien, bie nicht biel foften,
ober fegen Sie ihr lieber eine beftimmte Summe su
ihren fßrioatbebürfniffen aus, mie fie im ©ergältnis
SU 3hiem ©infotnmen fteljt, bann lernt fie fchon redpnen,
unb seigen Sie igr immer unb immer, baB @ie es gut
mit ihr meinen, bann mirb fie fdfon su befferer @in=
ficht fommett. Natürlich bürfen Sie bann für fleh auch

nicht aEsubiel fpecieEe Slustagen haben. ÜJtandje grau
mürbe fich glüdlich fchägen, einen forglichen 2Jtann su haben.

gr. Si- in b.

^luf 3irage 3272 : Sßenn Sie ©emeife haben, baB
Sie burch Sh" SBermanbten gefchäbigt merben, fo fagt'S
3huen ja ber gefunbe 3Jtenfcbenberftanb, mie Sie fid)
benfelben gegenüber su berhalten haben. Ober ift es

bieEeicht Slntipatgie 3brerfeitS unb nur ©inbilbung, Sie
merben berleumbet? 3ubem moEen 3huen möglidierrneife
fogenattnte greunbe ®efaEen ermeifen, inbent fie 3hre
Sîermanbten in SSerbad)t stehen, prüfen Sie bie Sache
QeUQU. ©ine, bie îleljnlidjeâ erfahren ^at.

Auf 3275 : Sie haben boEfommen red)t, unb
an 3hrer SteUe mürbe id) bie iöraut refp. junge grau
nicht eher ins SpuS nehmen, bis bas ©erhältnis ge=
orbnet ift; benn fonft mürbe es feinenfaEs gutsufammen»
leben fein, ©in 3nftitut ift unter foldjcu ©erhältniffen
burchaus nid)t abfotut notmenbig für bie jüngere
Sdimefter, unb bie Stutter foE bod) nid)t fo fdimad)
fein, für bie Xödjter su fchaffen. ßegtere follen aud)
arbeiten unb berbienen lernen, bas tft meber ein Schabe
nod) eine Sdjanbe für fie; feien Sie batjer nur niegt
maufenb. @ine eifa^rene grau.

Auf gtrage 3279: 3hr SBunfd) ift burchaus biEig,
unb menn 3hr Stann nur einigerntaBen berftänbig ift
unb Sie ihm benfelben ruhig borlegen, mirb er 3hneu
entjprechen. gt. sp. in ».

Auf Pfrage 3282 : Sie finben bod) ficher eine ber=
traute ©erfon, melcger Sie bie Einher Sonntags über=
laffen fönnen. $ann entfernen Sie biefelben, bebor 3hr
SJtann ausgeht, ober stehen Sie bie Einher gar niegt
fonntäglich an, ehe er ausgegangen ift. gt. ip. in ».

Auf §irage 3285: SBarum fo unglüdlid) auf 3ht
anonpmes Schreiben, meldjeS nur bem Sleib unb einem

gans gemeinen ©harafter entfpringen fann? ©ine er=

fahrene grau bon fünsig 3ahten gibt 3l)aen ben mo£)l=

gemeinten fftat, offen 3hrem SSräutigam bie Sad)e bar=
sulegen ; ohne Offenheit haben Sie fein fßertrauen mehr
unb ohne bas fönnen Sie nicht in bie ©he treten, menn
biefelbe glüdlid) merben foE. 3utücfsutreten ohne fich
ausgefprodjen su haöen, mürben Sie bitter bereuen. 3n
meiner ©rautseit paffierte mir bas gleiche, unb meil mir
ber ©harafter meines ©erlobten gefiel unb id) ign fehr
liebte, moEte ich uid)t fo leiegt bon ihm laffen, id) fprad)
mich offen gegen ihn aus, unb aEeS toarb mieber gut;
unfere ©he mürbe fehr glüdlich unb ift es heute nod)
nad) 80 3al)feu. Sllfo mutig bormärts, opfern Sie 3hr
@lüd nicht einer böfen 3unge.

Auf tirage 3286: gaEs Sie 3^rem SDiütterchen
nötig finb, fo harren fie aus; bleibenSie bei ihr, unb
fd)iden Sie fid) in 3hte Stellung. ©S fann aud) einer
bas ©eilegen su fchägen miffen, unb bann fomntt 3hr
jegiges ®ienen 3hnen aud) sugute; benn: „Lienen lerne
heiseiten bas SBeib." SSermi&t Sie aber 3hre 3ftutter
nicht su fehr, fo magen Sie einmal fräftig einen Slnlauf
Sur Selbftänbigfeit unb fliegen Sie aus. Sflabin foE
aud) bie grau nicht fein. gr. ». in ».

Auf gjrage 3290: 2)ie eingegangenen Slntmorten
finb bireft übermittelt motben.

Auf tirage 3291 : SBenn bloB leiblich unb geiftig
tabeflofe unb bon tabeEofen ©Item abftammenbe 3ftenfd)en
Sur ©he fchreiten bürften, bann mürbe bie ©Belt balb
ausgeftorben fein; bas ift ficher. 3u bie gamilie bon
©eiftesfranfen ober 2irunffüd)tigen mürbe id) feines
meiner Einher fich berheiraten laffen; aber fonft glaube
id), ba& fid) aEe anberen ßeiben, bas heiRt bie erbliche
SBelaftung basu, burch ein ftreng unb nad) jeber fftidjtung
burcbgeführteS, gefunbheitSgemäBeS Sehen gans auBer=
orbentlicg abfehmädjen, mo nicht gans berlieren. 3)ie
jungen Seute foEten mirflich hierüber mehr unb beffer
aufgeflärt merben. (Sine uieletfaÇrene TOuttct.

Auf gfrage 3292: ©ei einem gefunben, fräftigen
Enaben bon 1'/» 3ahren, ber an ben SBänben unb an
©eräten aufftegt, unb ber feine ©eirtgen fo flinf sum
fftutfdjen benugt, braucht bie Sftutter nicht p fürchten,
ba& er'bas ®ehen nicht lerne. Einher, melche im fftutfehen
birtuos finb, lernen aEe erft fpäter laufen. SBenn Sie
3eit haben, fich utit bem Eleinen absugeben, fo faffen
Sie ihn reegt oft bei ben gänbehen, unb bringen ihm
fo bie greube unb bie Sicherheit am ©eljen bei; menn
ber Eleine etmas holen unb greifen miE, fo laffen Sie
ihn ben ©egenftanb laufenb erreichen, ©r felber mirb an
biefer Slrt bon )8emegung greube haben. 2öas nun bas
S3ab anbetrifft, fo ift in ber SChat bas täglich berab=
reichte, mahrftgeirtlitg su marme unb su lang bauernbe
S3ab ber Eräftigung nichts meniger als suträglicg, bas
hat fchon mandie Oftutter erfahren müffen. ®as laue
Söab barf nicht länger bauerr., als bis ber fieine Eörper gut
abgemafchen ift, sum Sd)luB aber muB eine furse, falte
älbfpülung folgen. §aferfchleim mit gleifdlbrühe unb
©iern, neben ber Üftitd), finb eine niegt su berachtenbe
fftahrung für ein Einb biefeS SllterS. Stucg bünner ffteis=
ober ©riesbrei unb bergleicgen bürfen gegeben merben.
Slud) baS Sprechen mirb fchon fommen ; bie Einher finb
auch In biefer SSesiehung fehr berfegieben. 3m übrigen
führen Sie ben Eleinen gelegentlich einem tüchtigen Slrjte
SU, ber uadjfieht, ob bie Spradjmerfseuge normal finb,
unb menn bieS ift, fo bürfen Sie gans ruhig fein.

©roBmÜUcti^cn in ©.

Auf glruge 3294 : Straßenfot mirb entmeber gans
frifd) mit reinem faltem SBaffer abgefchmemmt ober bann
in burdjaus trodenem 3uftanbe abgeflopft unb leicht
meggebürftet. 3ft trogbent ein miftfarbiger gled surüd^
geblieben, fo muft an einem fleinen Stoffabfcptutte bie
ißrobe gemacht merben, ob bas ©etupfen mit Sobamaffer
bie gar be mieber reftauriert. 3u ber SRegel mirb bies
ber gaE fein.

Auf S^rage 3296: 18 gapre ift eigentlich su jung
für ©nglanb, boep fann man niept beftimmt abraten;
einige Eenntnis ber englifdjen Spracpe fdjeint mir uner=
läftlid), ebenfo irgenbmelcpe SSerbinbungen in ©nglanb,

bie ber Socpter pülfreicp pr Seite fiepen fönnen, obe-
ein fleineS Eapital für bie eifte Sßarteseit. lieber bas
fepmeiserifepe ©rsieperinnenpeim in Sonbon pat bie
„Scpmeiser grauen=3eitung" ein paarmal gefeprieben.

gt. TO. in ».
Auf ^trage 3297 : $er gubraug ber 2anbbet)ölfe=

rung in bie Stäbte, unb bie gieburcp bemirfte SBertberj
meprung ber ftäbtifegen Siegenfcpaften pilft biete Sünben
ber .öerren SSauunternepmer pbeden. ®ennocp ftept
3prem Eftanne ber fiepere fftuin in SluSficpt, menn er
in gleid) leicptfinniger ©Seife meiter mirtfepaftet, ein
Stein, über ben ber fftennenbe ftolpert, eine fatfepe©e=
reepnung fann bas Unheil perbeifüpren. SSeraten Sie
einen mohlmoEenben fftecptSgelehrten, ob ©ütertrennung
ober SicperfteEung 3pres eingebrachten unb ererbten
fßermögenS für Sie tpunlid) ift- St to. in ».

Auf gftage 3298: 2)as Seber mirb brüchig, menn
ntan es fortgefegt unb ausfchlieftlidj mit Sad bepanbelt.
$od> muB gefagt merben, baBmancpe Sorte bon Schup=
miepfe, gans befonberS bie fepr fcpneE glänsenben, auf
baS Seber benfelben ©ffeft maept mie ber Sad. ®iefer
legiere ift gans gut su bermenben, menn man bas Seber
Bon 3eit su 3fit abmäfept, bann einfettet, unb erft nacp=

per mieber lädiert.
Auf gfrage 3300 : §at benn biefer gefeEige ©er=

fehr fo groften ©eis für bie fEocpter SBenn ja, bann
freilid) foE fie fich über bie poepnafige Söepanblung einiger
einfältigen ©änsdjen bie greube niegt Berberben laffen.
©inige Vernünftige merben ja boep su finben fein, menn
Sie fiep banaep umfepen, fo baB @ie bod) niept gans
opne 2lnfcpluB finb. 3>t gemifepter ©efeEfcpaft mirb bie
junge $ame übrigens burcp ipre ©rttnbfäge nur ge=
minnen. ©3er gröger unb freier benft als bie Eleinlicpen,
ber barf fiep aber auep Bon Eleinlicpfeiten niept betrüben
laffen.

Auf 3fruge 3300: ©ine fEocpter fcpeel ansufepen,
meil fie burd) Slrbeit ©elb Berbient, ift fepr lädjerlicp;
fo läcperlich, baB man faum glauben fann, baB 0e=
bilbete grauen peutsutage fiep eines folcpen Sftangels an
richtigem ©efüpl fchulbig maepen. Siegt niept BieEeicpt
irgenb ein anberer ©runb für biefe Qurüdfegung bor?
Ober beftept bie gurüdfegung überhaupt nur in ber

©inbilbung, in aEsu gtofter ©mpfinblicpfeit ©leibt bas
©emiffen nadj ernftpafter Selbftprüfung rein, fo foE bie
SCocpter bie bisherige ©efeEfcpaft meiter befuepen, er=
pobenen gaupteS unb opne fiep gefränft ober mi&mutig
SU seigen; bie ®amen merben fiep an bie Slrheiterin
balb gemöpnen. g». to. tn ».

Auf girage 3302 : ®as Scpmefternpaus sum fftoten
Ereus in gluntern=3iirich bürfte für Sie paffen. Scprei=
ben Sie an biefe ÎEbreffe, um fßrofpeftuS unb 3apreS=
beriept su erhalten. gr. to. in ».

Auf gfrage 3302 : gür ®amen, melhe bie Eranfen=
pflege als ©eruf treiben moEen, ber ihnen eine fiebere
©piftens ermöglicht, ift baS fQamburger Eranfenpaus be=

fonbers su empfehlen, ba es für aEgemeine Eranfens
pflege Sie am fcpneEften materieE felbftänbig maept. ©8
ift bas gröftte europäifepe Eranfenpaus, eine eigentliche
Heine Stabt Bon EranfenpaBiEonS. w. w. tn ®.

Auf 3itage 3303: ©itten Sie ben Slrst um eine
Unterrebung unter Bier Slugen, menn immer möglich in
feiner eigenen SBobnung, fonft jebenfaEs auBerpalb ber
§örmeite bes EranfensimmerS, unb legen Sie ihm 3hren
Eummer unbefangen unb ausführlich bar. ©r müBte
mopl ein SSaTbar fein, menn er es 3h"en nicht ermög=
Iicpte, fiep an ber Sßflege 3bre8 äftannes su beteiligen,
ober 3huen überseugenb erflärte, tnarum bieS niept fein
fann. Slufregungen, subenenperslicpe SluSfpracpe oft füprt,
müffen im Eranfensimmer Bermieben merben.

gt. TO. in ».

Auf ^fritge 3303. 3hr (Satte muft bas Sforgepen
feines Slrstes mopl burdjaus biEigen, fonft pätte biefer
legiere niept folcpe Süftacpt in öänbcn. SBenn Borber
panb feine ©efopr ift, fo bürfen Sie auep Borber
panb burepaus rupig fein, gügen Sie fiep alfo freunb=
lieg, menn aud) nicht bem SBiEen beS Slrstes, fo bod)
bemjenigen 3pres ©atten, unb palten Sie fid) fo lange
bon ipm fern, bis er felbft nad) Shnen Berlangt. @S

pat auch feinen 3med, eine Slusfpracpe mit Shrem 2trst
ansuftreben, folange er folcpe boep su Berpinbern fuept.
SBarten Sie rupig ben Qeitpunft ah, ba 3PC @atte als
in ber ©enefung begriffen erflärt mirb, unb bann pören
Sie noch einmal, ob beffen Slrst 3pnen niepts su fagen
pat. ©eganbelt er Sie bann noch als ein Einb, baS mit
nieptsfagenben Jßorten absufpeifen unb gu beruhigen ift,
fo beraten Sie in ber Angelegenheit einen anbern, ge=

miffenpaften Argt, am beften eine ®ame, bas mirb für
Sie ben gaE abflären. 3m übrigen bürfen Sie ben
Arst Sptes ©atten niept in ©aufcp unb Sogen berur=
teilen, um feiner freunblidj ablepnenben, unburcpbring=
licpen fpaltung mtEen. 3pte an ben ®ag gelegte fftai=
bität, 3hr finberpaft parmlofes SBefen nötigte ipm fepr
maprfcpeinlid) biefe Bon Spuen fo unangenehm empfun«
bene SteEungnapme auf. 3u Sprem Sater ober Shrem
Sruber mürbe er fiep fepr mahrfdgeinlidg opne fftüdpalt
auSgefprocpen paben. Sucpeu Sie alfo bie Urfacpe in erfter
Sinie irgenbmo anberB, als im böfen ©Billen, fo merben
Sie ber SBaprpeit näper fontmen.

93iclcrfa^rcn< ®ro§muttcr in 21.

Auf glrage 3304. ®er gefpaltene eherne Eocp=

topf mirb am beften gum Aeuguft in eine ©ie&erei gc=

geben. 3n St. ©aEen bie girnta ©. 3ftaper=2lmmattn,
ieufenerftraBe Ol.

Auf §lrage 3305: ,§err Sfaieer Eneipp mürbe
einem blutarmen Eftäbcpen bie Scpneiberinnenlepre über=

paupt Berbieten unb es in ben tgauSbienft tueifen. 2ftu&
butepaus gefepneibert fein, fo fepaffen Sie menigftenS
baS Eorfett ab unb forgen für reichliche Sufupr Bon
frifeper Suft, reicplicpe ©ettruge unb einfache, aber fräf=
tige Aaprung. gt. to. in ».
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Mann den Hausstand seit Jahr und Tag vernachlässigt,
der nicht« arbeitet, aber im Hause regiert, und aus dem
Geschäfte, das die Frau betreibt, das er aber nicht
versteht, sich wohl sein läßt. Bis jetzt hat sie gesucht, seine
Fehler ihm nach außen zu verbergen, und ihm die Achtung
der Kinder und der Fremden zu erhalten. Dies machen
sich aber unredliche Elemente zu nutze, sie hängen sich

an ihn, und suchen allerlei von ihm zu erlangen,
Barschaft, Bürgschaft und Ware aus dem Geschäft, und
solchem muß die Frau zusehen. Die Kinder, die bis jetzt
eine gute Erziehung genossen haben, fangen an, sich mehr
an den Vater zu halten, weil er ihre Unarten übersteht
und ihnen in allem den Willen thut. Ich muß mit offenen
Augen zusehen, wie es bei uns den Krebsgang geht,
und wir könnten doch wohlhabend sein. Was soll so aus
unseren vier Kindern werden? Ich allein vermag den
Wagen nicht bergauf zu ziehen, die Hoffnungslosigkeit
raubt mir den Mut und die Kraft. Ich habe mich im
Vertrauen um Rat an eine Respektsperson in unserer
Gemeinde gewendet. Dieser Beamte aber zuckt die Achseln
und sagt, es lasse sich da gar nichts machen. Mein Mann
könne nicht unter die Verschwender, noch unter die Trinker
eingereiht werden; er bezahle seine Steuern und
Abgaben, führe einen anständigen Lebenswandel und sei
ein sehr beliebter Geiellschafter. Ich soll ihm mit
doppelter Liebe und Geduld begegnen, soll selbst mit
doppelter Energie arbeiten und soll alle Kraft aufbieten,
um die Kinder auf dem rechten Wege zu erhalten. Ist
das nicht em recht wohlwollender Rat, eine vortreffliche
Ermutigung, die gesuchte Erleuchtung für eine ratlose,
am Ende ibrer Widerstandskraft angelangien Frau? Gibt
es wirklich keinen andern Weg, als den Wagen langsam
rückwärts gleiten zu lassen, bis er überwirft? Wäre es
nicht die Pflicht eines Beamten, mit einem solchen Manne
ein wohlgemeintes, ernstes Frcundeswort zu sprechen, in
seinem eigenen und im Interesse der Familie? Wollten
nicht Frauen, die Aehnliches erlebt haben, mir einen
durch die eigene Erfahrung bewährten Rat geben? Oder
möchte ein erfahrener, gutdenkender Mann mir sagen,
welche Mittel eine Frau in solchem Falle anwenden
kann, um den Mann zur Einficht zu bringen und das
Unglück aufzuhalten? Von ganzem Herzen wäre dankbar

Eine Ungenannte.
Krage 3312: Wie früh soll der fremdsprachliche

Unterricht bei den Kindern beginnen? Zwei meiner Kinder
haben im dreizehnten und vierzehnten Jahre damit
begonnen und nehmen seit einigen Jahren regelmäßigen
Unierricht in Französisch und Italienisch, sie bringen es
aber damit zu keiner Fertigkeit, während die Kinder
meiner Freundin, drei- und vierjährig, drei Sprachen
nebeneinander welschen, ohne sich dessen eigentlich
bewußt zu sein. Wenn man in ganz jungen Jahren so

leicht lernt, so wäre es doch weitaus besser, den ganzen
Schulunterricht früher zu beginnen. Oder verhält es sich
etwa nicht so? Eine M»tter, die sich für ihre Kinder ärgert.

Krage 3313 î Ich habe seit etlichen Jahren in einer
Blechbüchse dünn geschnittene Enzianwurzeln aufbewahrt.
Man riet mir an, solche in Wein zu legen oder Thee
davon zu machen. Solcher Trank ist aber nicht nur sehr
bitter, sondern er macht mich im Kehlkopf wund, wenn
ich davon trinke, währenddem Enzianbranntwein, einige
Tropfen auf Zucker genommen, dies nicht thut, mir aber
sofort den Husten lindert. Kann mir vielleicht eine liebe
Leserin der „Frauen-Zeitung" sagen, wie ich die Wurzel
verwenden soll? Einige Tropfen Enzian, auf Zucker
genommen, thun mir auch für den Magen sehr gut. Zum
voraus meinen Dank. zm- Abmneniin.

Krag« 3314: Wäre es vielleicht unter der Beihülfe
einer freundlichen Abonnentin möglich, einer ordnungsliebenden,

fleißigen Tochter Gelegenheit zu verschaffen,
sich im Kochen auszubilden? Die Betreffende hat schon
gute Vorkenntnisse und ginge vorzugsweise gerne in ein
Pfarrhaus. Für gütige Mithülfe dankt zum voraus
bestens Eine langjährige Abonnent!».

Antworten.
Auf Krage 3234: Die neu errichtete Koch- und

Haushaltungsschule von Frau Prof. Gunzinger-Kaiser
in Solothurn wird voraussichtlich Tüchtiges leisten.

Auf Krage 3240 : Auch mir sagen die kalten
Waschungen nicht mehr zu, sobald die kühlere Jahreszeit
eintritt, denn ich bin butarm und komme nachher nicht
mehr zur Wärme, da ich die Waschungen eben auch im
ungeheizten Zimmer machen mußte. Sobald es unfreundlich

itt, ersetze ich die kalten Waschungen durch trockene
Körperabreibungen, die mir sehr gut bekommen. Dann
suche ich mir auch jeden Monat ein warmes Bad zu
ermöglichen. Freilich sind diese sehr teuer, wenn man eben
außer das Haus gehen muß. z. M.

Auf Krage 3271 : Ich kann es gar nicht begreifen,
daß eine Frau nicht selber zu sehen wünscht, wo sie mit
dem Gelde hingekommen ist, und für was sie dasselbe
ausgegeben hat. Mein Mann schaut mein Haushaltungsbuch

nie nach, außer ich zeige es ihm von mir aus,
weil er weiß, daß ich streng darauf bedacht bin, zu
sparen; aber mir wäre gar nicht wohl, wenn ich nicht
jeden Rappen ausschriebe, ich glaubte immer, ich verliere
Geld. Es wäre mir sogar schon oft lieber gewesen,
wenn mein Mann sich mehr darum bekümmerte. Meiner
Meinung nach dürfen Sie Ihren Vorsatz für einige Zeit
ruhig ausführen, denn es scheint, Ihre Frau gehört zu
den vielen, die nicht an Sparsamkeit gewöhnt wurden,
oder wo alle Ermahnungen fruchtlos blieben; daher haben
Sie ganz recht, wenn Sie beizeiten Vorsorgen. Nur das
möchte ich Ihnen anempfehlen: keine Nörgeleien! Gönnen
Sie Ihrer Frau kleine Liebhabereien, die nicht viel kosten,
oder setzen Sie ihr lieber eine bestimmte Summe zu
ihren Privalbcdürfnissen aus, wie sie im Verhältnis
zu Ihrem Einkommen steht, dann lernt sie schon rechnen,
und zeigen Sie ihr immer und immer, daß Sie es gut
mit ihr meinen, dann wird sie schon zu besserer Einsicht

kommen. Natürlich dürfen Sie dann für sich auch

nicht allzuviel specielle Auslagen haben. Manche Frau
würde sich glücklich schätzen, einen sorglichen Mann zu haben.

Fr. P. in ».

Auf Krage 3272: Wenn Sie Beweise haben, daß
Sie durch Ihre Verwandten geschädigt werden, so sagt's
Ihnen ja der gesunde Menschenverstand, wie Sie sich

denselben gegenüber zu verhalten haben. Oder ist es

vielleicht Amipathie Ihrerseits und nur Einbildung, Sie
werden verleumdet? Zudem wollen Ihnen möglicherweise
sogenannte Freunde Gefallen erweisen, indem sie Ihre
Verwandten in Verdacht ziehen. Prüfen Sie die Sache
genau. Eine, die Aehnliches erfahren hat.

Auf Krage 3275 : Sie haben vollkommen recht, und
an Ihrer Stelle würde ich die Braut resp, junge Frau
nicht eher ins Haus nehmen, bis das Verhältnis
geordnet ist; denn sonst würde es keinenfalls gut zusammenleben

sein. Ein Institut ist unter solchen Verhältnissen
durchaus nicht absolut notwendig für die jüngere
Schwester, und die Mutter soll doch nicht so schwach
sein, für die Töchter zu schaffen. Letztere sollen auch
arbeiten und verdienen lernen, das ist weder ein Schade
noch eine Schande für sie; seien Sie daher nur nicht
wankend. Eine erfahrene Frau.

Auf Krage 327»: Ihr Wunsch ist durchaus billig,
und wenn Ihr Mann nur einigermaßen verständig ist
und Sie ihm denselben ruhig vorlegen, wird er Ihnen
entsprechen. Fr. P. in ».

Auf Krage 3282 : Sie finden doch sicher eine
vertraute Person, welcher Sie die Kinder Sonntags
überlassen können. Dann entfernen Sie dieselben, bevor Ihr
Mann ausgeht, oder ziehen Sie die Kinder gar nicht
sonntäglich an, ehe er ausgegangen ist. gr. P. in ».

Auf Krage 3285: Warum so unglücklich auf Ihr
anonymes Schreiben, welches nur dem Neid und einem

ganz gemeinen Charakter entspringen kann? Eine cr-
sahrene Frau von sünzig Jahren gibt Ihnen den
wohlgemeinten Rat, offen Ihrem Bräutigam die Sache
darzulegen ; ohne Offenheit haben Sie kein Vertrauen mehr
und ohne das können Sie nicht in die Ehe treten, wenn
dieselbe glücklich werden soll. Zurückzutreten ohne sich

ausgesprochen zu haben, würden Sie bitter bereuen. In
meiner Brautzeit passierte mir das gleiche, und weil mir
der Charakter meines Verlobten gefiel und ich ihn sehr
liebte, wollte ich nicht so leicht von ihm lassen, ich sprach
mich offen gegen ihn aus, und alles ward wieder gut;
unsere Ehe wurde sehr glücklich und ist es heute noch
nach 30 Jahren. Also mutig vorwärts, opfern Sie Ihr
Glück nicht einer bösen Zunge.

Auf Krage 328K: Falls Sie Ihrem Mütterchen
nötig sind, so harren sie aus; bleiben Sie bei ihr, und
schicken Sie sich in Ihre Stellung. Es kann auch einer
das Veilchen zu schätzen wissen, und dann kommt Ihr
jetziges Dienen Ihnen auch zugute; denn: „Dienen lerne
beizeiten das Weib." Vermißt Sie aber Ihre Mutter
nicht zu sehr, so wagen Sie einmal kräftig einen Anlauf
zur Selbständigkeit und fliegen Sie aus. Sklavin soll
auch die Frau nicht sein. Fr. P. in ».

Auf Krage 3299: Die eingegangenen Antworten
find direkt übermittelt worden.

Auf Krage 3291 : Wenn bloß leiblich und geistig
tadellose und von tadellosen Eltern abstammende Menschen
zur Ehe schreiten dürften, dann würde die Welt bald
ausgestorben sein; das ist sicher. In die Familie von
Geisteskranken oder Trunksüchtigen würde ich keines
meiner Kinder sich verheiraten lassen; aber sonst glaube
ich, daß sich alle anderen Leiden, das heißt die erbliche
Belastung dazu, durch ein streng und nach jeder Richtung
durchgeführtes, gesundhcitsgemäßes Leben ganz
außerordentlich abschwächen, wo nicht ganz verlieren. Die
jungen Leute sollten wirklich hierüber mehr und besser

aufgeklärt werden. Eine vielerfohrene Mutter.

Auf Krage 3292: Bei einem gesunden, kräitigen
Knaben von I V» Jahren, der an den Wänden und an
Geräten aufsteht, und der seine Beinchen so flink zum
Rutschen benutzt, braucht die Mutter nicht zu fürchten,
daß er das Gehen nicht lerne. Kinder, welche im Rutschen
virtuos sind, lernen alle erst später laufen. Wenn Sie
Zeit haben, sich mit dem Kleinen abzugeben, so fassen
Sie ihn recht oft bei den Händchen, und bringen ihm
so die Freude und die Sicherheit am Gehen bei; wenn
der Kleine etwas holen und greifen will, so lassen Sie
ihn den Gegenstand laufend erreichen. Er selber wird an
dieser Art von Bewegung Freude haben. Was nun das
Bad anbetrifft, so ist in der That das täglich
verabreichte, wahrscheinlich zu warme und zu lang dauernde
Bad der Kräftigung nichts weniger als zuträglich, das
hat schon manche Mutter erfahren müssen. Das laue
Bad darf nicht länger dauern, als bis der kleine Körper gut
abgewaschen ist, zum Schluß aber muß eine kurze, kalte
Abspülung folgen. Haferschleim mit Fleischbrühe und
Eiern, neben der Milch, sind eine nicht zu verachtende
Nahrung für ein Kind dieses Alters. Auch dünner Reisoder

Griesbrei und dergleichen dürfen gegeben werden.
Auch das Sprechen wird schon kommen; die Kinder sind
auch in dieser Beziehung sehr verschieden. Im übrigen
führen Sie den Kleinen gelegentlich einem tüchtigen Arzte
zu, der nachsteht, ob die Sprachwerkzeuge normal sind,
und wenn dies ist, so dürfen Sie ganz ruhig sein.

GroßmÜtterchen in E.

Auf Krage 3294 : Straßenkot wird entweder ganz
frisch mit reinem kaltem Wasser abgeschwemmt oder dann
in durchaus trockenem Zustande abgeklopft und leicht
weggebürstet. Ist trotzdem ein mißfarbiger Fleck
zurückgeblieben, so muß an einem kleinen Stoffabschnitte die
Probe gemacht werden, ob das Betupfen mit Sodawasser
die Farbe wieder restauriert. In der Regel wird dies
der Fall sein.

Auf Krage 329K: 18 Jahre ist eigentlich zu jung
für England, doch kann man nicht bestimmt abraten;
einige Kenntnis der englischen Sprache scheint mir
unerläßlich, ebenso irgendwelche Verbindungen in England,

die der Tochter hülfrcich zur Seite stehen können, odc-
ein kleines Kapital für die erste Wartezeit. Ueber das
schweizerische Erzieherinnenheim in London hat die
„Schweizer Frauen-Zeitung" ein paarmal geschrieben.

Fr. M. in B.

Auf Krage 3297 : Der Zudrang der Landbevölkerung

in die Städte, und die hiedurch bewirkte Wertvcr-
mehrung der städtischen Liegenschaften hilft viele Sünden
der Herren Bauunternehmer zudecken. Dennoch steht
Ihrem Manne der sichere Ruin in Aussicht, wenn er
in gleich leichtsinniger Weise weiter wirtschaftet, ein
Stein, über den der Rennende stolpert, eine falsche
Berechnung kann das Unheil herbeiführen. Beraten Sie
einen wohlwollenden Rechtsgelchrten, ob Gütertrennung
oder Sicherstellung Ihres eingebrachten und ererbten
Vermögens für Sie thunlich ist. Fr M. in ».

Auf Krage 3298: Das Leder wird brüchig, wenn
man es fortgesetzt und ausschließlich Mit Lack behandelt.
Doch muß gesagt werden, daß manche Sorte von Schuhwichse,

ganz besonders die sehr schnell glänzenden, auf
das Leder denselben Effekt macht wie der Lack. Dieser
letztere ist ganz gut zu verwenden, wenn man das Leder
von Zeit zu Zeit abwäscht, dann einfettet, und erst nachher

wieder lackiert.

Auf Krage 3309 : Hat denn dieser gesellige Verkehr

so großen Reiz für die Tochter? Wenn ja, dann
freilich soll sie sich über die hochnäsige Behandlung einiger
einfältigen Gänschen die Freude nicht verderben lassen.
Einige Vernünftige werden ja doch zu finden sein, wenn
Sie sich danach umsehen, so daß Sie doch nicht ganz
ohne Anschluß sind. In gemischter Gesellschaft wird die
junge Dame übrigens durch ihre Grundsätze nur
gewinnen. Wer größer und freier denkt als die Kleinlichen,
der darf sich aber auch von Kleinlichkeiten nicht betrüben
lassen.

Auf Krage 3399: Eine Tochter scheel anzusehen,
weil sie durch Arbeit Geld verdient, ist sehr lächerlich;
so lächerlich, daß man kaum glauben kann, daß
gebildete Frauen heutzutage sich eines solchen Mangels an
richtigem Gefühl schuldig machen. Liegt nicht vielleicht
irgend ein anderer Grund für diese Zurücksetzung vor?
Oder besteht die Zurücksetzung überhaupt nur in der

Einbildung, in allzu großer Empfindlichkeit? Bleibt das
Gewissen nach ernsthafter Selbstprüfung rein, so soll die

Tochter die bisherige Gesellschaft weiter besuchen,
erhobenen Hauptes und ohne sich gekränkt oder mißmutig
zu zeigen; die Damen werden sich an die Arheiterin
bald gewöhnen. F». M. w ».

Auf Krage 3392 : Das Schwesternhaus zum Roten
Kreuz in Fluntern-Zürich dürfte für Sie passen. Schreiben

Sie an diese Adresse, um Prospektus und Jahresbericht

zu erhalten. gr. M. w ».

Auf Krage 3392 : Für Damen, welche die Krankenpflege

als Beruf treiben wollen, der ihnen eine sichere

Existenz ermöglicht, ist das Hamburger Krankenhaus
besonders zu empfehlen, da es für allgemeine Krankenpflege

Sie am schnellsten materiell selbständig macht. Es
ist das größte europäische Krankenhaus, eine eigentliche
kleine Stadt von Krankenpavillons. W. N. w s.

Auf Krage 3393: Bitten Sie den Arzt um eine
Unterredung unter vier Augen, wenn immer möglich in
seiner eigenen Wohnung, sonst jedenfalls außerhalb der
Hörweite des Krankenzimmers, und legen Sie ihm Ihren
Kummer unbefangen und ausführlich dar. Er müßte
wohl ein Barbar sein, wenn er es Ihnen nicht ermöglichte,

sich an der Pflege Ihres Mannes zu beteiligen,
oder Ihnen überzeugend erklärte, warum dies nicht sein
kann. Aufregungen, zu denen herzliche Aussprache oft führt,
müssen im Krankenzimmer vermieden werden.

Fr. M. in ».

Auf Krage 3393. Ihr Gatte muß das Vorgehen
seines Arztes wohl durchaus billigen, sonst hätte dieser
letztere nicht solche Macht in Händen. Wenn vorderhand

keine Gefahr ist, so dürfen Sie auch vorderhand

durchaus ruhig sein. Fügen Sie sich also freundlich,

wenn auch nicht dem Willen des Arztes, so doch

demjenigen Ihres Gatten, und halten Sie sich so lange
von ihm fern, bis er selbst nach Ihnen verlangt. Es
hat auch keinen Zweck, eine Aussprache mit Ihrem Arzt
anzustreben, solange er solche doch zu verhindern sucht.
Warten Sie ruhig den Zeitpunkt ab, da Ihr Gatte als
in der Genesung begriffen erklärt wird, und dann hören
Sie noch einmal, ob dessen Arzt Ihnen nichts zu sagen
hat. Behandelt er Sie dann noch als ein Kind, das mit
nichtssagenden Worten abzuspeisen und zu beruhigen ist,
so beraten Sie in der Angelegenheit einen andern,
gewissenhaften Arzt, am besten eine Dame, das wird für
Sie den Fall abklären. Im übrigen dürfen Sie den
Arzt Ihres Gatten nicht in Bausch und Bogen verurteilen,

um seiner freundlich ablehnenden, undurchdringlichen

Haltung willen. Ihre an den Tag gelegte
Naivität, Ihr kinderhaft harmloses Wesen nötigte ihm sehr
wahrscheinlich diese von Ihnen so unangenehm empfundene

Stellungnahme auf. Zu Ihrem Vater oder Ihrem
Bruder würde er sich sehr wahrscheinlich ohne Rückhalt
ausgesprochen haben. Suchen Sie also die Ursache in erster
Linie irgendwo anders, als im bösen Willen, so werden
Sie der Wahrheit näher kommen.

Vielersahrene Großmutter in A.

Auf Krage 3394. Der gespaltene eherne Kochtopf

wird am besten zum Neuguß in eine Gießerei
gegeben. In St. Gallen die Firma G. Mayer-Ammann,
Teufenerstraße 91.

Auf Krage 3395: Herr Pfarrer Kneipp würde
einem blutarmen Mädchen die Schneiderinnenlehre
überhaupt verbieten und es in den Hausdienst weisen. Muß
durchaus geschneidert sein, so schaffen Sie wenigstens
das Korsett ab und sorgen für reichliche Zufuhr von
frischer Luft, reichliche Bettruhe und einfache, aber kräftige

Nahrung. Fr. M. w ».
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gteuiMon.
^Lljaf Et* uHcEtfji?

SSon ©ara öupler.

f(3otii.su»j.)ama, 3Jianta!" ©r tniete neben ipr — fernen
Kopf in ipren Slrmen. ©emetnfam weinten fie
fic^ aug, gemeinfam waren fie getroftet, unb in

be? Kinbeg Seele fepte fid) ber ©laube an ber SRutter
Siebe feft, unb in ben Sagen, bie er in ber grembe
burdlePen foßte — ping er fid an biefe Siebe unb
baute mit beut ganzen KinberglauPen barauf. Ser
Slbfdieb bon bapeim war f^wer. Sie (Reife in bag

Snftitut festen enblog, unb Otto fat) bon weitem

fdon bag fleine Stäbtc^en, bag ipn aufnehmen faßte,
unb um ben fdmalen SJlunb beg Kinbeg guette eg

berräterifd^ auf. „3ft bag bag tpaug?" „3d glaube
ja — mein Kinbl" Ser SBagen pielt. Surd lange
Korribore lam man in bag Sßopngemad beg .öaufeg.
Ser Kleine brüefte fid, ban alter 3agpett über»

fommen, an bie SJiutter unb pob, ba ipn bie grau
beg §aufeg gütig anfprad, nidt bag Slitge.

,,©r ift nad fremb — bag gibt fid," meinte
freunblid feine neue greitnbtn. „Sag gibt fid!"
0 wie litt er unter biefem Sßort, bag ftünblid, tag»

lid iptn sum SLroft gefproden würbe! @d°n bei
ber ajlutter SlPfcpieb, ba er weinenb ipren §alg um»
flammert unb leife ftammelnb fie angefleht, ipn mit
nad £>aug su nehmen — ba patte man ipm gütig
sugefproden — ipn getroftet : „Sag gibt fid a(leg —
Kleinerl" Unb in ben Städten, ba er, bam SJlan»

beniißjt beleudtet, ben langen oben (Raum mit feinen
bielen gleiden (Betten bor fid fap — unb bag na»
genbe ©efüpl bon 2Bep im fersen ipn nidt fdlafen
liefe, ba reßte fid fein Stadbar aug bem @dlaf
empor unb fagte mitleibgooß fein: „Xrofte bid —
bag gibt fid nod!"

©g gab fid nidt. SDrei Sage gingen pin —
brei ïraufgeweinte Sage — in benen fid ber fleine
(Burfde innerlicp bergeprte, in benen er bor aßen
Knaben, bie gleid tpm bag ©Iternpaug entbeprten,
unb bod) fröplid waren — fid oerfteßte, weil er ipr
§öpnen fürdtete — brei Sage, bie für ipn bapin»
fdliden wie fo biele ßRonate, unb bann brad feine
müpfam bepauptete Raffung sufammen. ©r fafe bor
feinen (Büdern unb fap nidtg mepr, er neigte fid
bei Sifd auf feinen Seßer unb bergeprte nidtg —
er ging ben ÏBeg sur Sdule wie im Waden Sraum
unb poefte bor feinem ScpreiPpeft mit klugen, bie,
bor Spränen blinb, nidt eine Seile fapen. (ffiie
fteinem unb wie öbe fdienen ipm bie Käufer unb
bie Strafeen, wie biedern fait bie Stimmen, bie

um ipn per ertönten, unb wie berftänbniglog bie
Sieben, bie man tröftenb ober tabelnb su ipm fprad-
©r patte (petmwep — £eiutwep nad ber Umgebung
beg Sapeimg, unb bag (Bewufetfein, bafe er nun auf
unbeftimmte Seit in ben popen faplen (Räumen biefeg
fremben (gaufeg bleiben foßte, fraßte ipm bag (gerg
Sufammen.

SBenn fie nod oft fdrieben bon s« §aug, wenn
fie nod täglid fdr'eben! Sag war bag einsige,
wag ipn belebte, wenn man auf feine Klagen —
Klagen? 3a — patte er benn geflagt? Seit wann
— feit wann patte er — 2Bie ein 33lip burdfupr
eg ipn. ©r patte ja nidt gefdrieben. Ueber feinem
3ammer patte er fogar bag Sdreiben oergeffen,
unb man lebte su §aufe bergnügt unb wufete nidt
einmal, wie fdledt & um ipn ftanb. 2Ran glaubte,
ba er um Sroft nidt bäte, bafe er ben Sroft nidt
braudte, bafe er fid eingelebt, ©ingelebt, in biefer
grembe l D — fie foßten eg erfapren, er woflte eg

"

ipnen melben, wi.e wenig fein (getmtoep nacpgelaffen;
er woßte nod einmal betteln, bafe man ipn peim»
näpme — bag woßte er gleid- ®eg Kinbeg ©dritte
befipleunigten fid/ in feinen Slugen leudtete eg

peßer auf. Ser 2Beg, ben er bon ber Sdule fonft
jcpleidenb surücfgelegt, war peute nidt weit. Seg
Kinbeg (ßpantafie trieb ipn an, fie arbeitete an bem

©efafeten fort, unb epe cr'g wufete, ftanb er bor bem

(ßoftamt. ©g Woßte ber (JRutter fdpreiben, woßte ipr
jagen, wie biel er weinen mufete, wie fepr er fid
bangte, unb bann würbe fie aud weinen unb fid
nad ipw fepnen, unb bie Sepnfudt würbe fie su
ipm treiben — fie würbe fommen. 3u — bag rnar'g
Kommen foßte fie. Sag woßte er ja nur. Stur fie
jepen, nur fid in ipre Sinne werfen unb füplen,
bafe er su jemanb gepörte, bafe jemanb auf ipn
bliefte mit liebeboßert Slugen — ja, er mufete fie
fepen, unb ben (Brief Wüßte er barum gans rafd —
3a, fo! Sarüber würbe bod ber ganse Sag ber»

gepen unb ber nädfte — nod eine (Raßjt ber ©in»
famfeit — nein, nein! Sag fonnte er nidt ertragen.
(Rafd mufete er fie fepen — rafd foßte fie fommen.
Sag alte 2Bep fing an, su beflemmen. ©r mufete
fie paben — balb, gleid, unb eg gab nur eing:
Selegrappieren. Sabei war er nun unbepolfen. Sag
erforberte biel (Befonnenpeit — einen Slugenblicf

fanf beg Kinbeg DJtut, unb bod — bie innere Stimme,
bie naß) bem föeim, naß) ber ÜRutier feprie, war
ftärfer alg aßer 3wang. 3« fieberpafter (gaft
framten bie fleitteti (gänbe aug ben ©ßen feineg
(ßortemonnaieg bag Kleingelb sufammen. ©r trat
beperst ang (finit unb fap mit ernften Slugen 31t

bem Üötann am Sdalter auf. (Sorife&uns folgt.)

Xt||iE0 (ßcEtgniö.
(Bon SDJnufoS.

©priftabenbersäplung.

f(Soil|;suil3.)ag ladenbe, lärmettbe Ktnberoolf brängt sum
Speatcr pinaug, wo (sum Seil fepr elegante)
Scplitten bereit ftepen. 3n einen berfelben wer»

ben (Klemer unb ©ßb gepaß ; Sissie gibt bem Kutfder
ben Stuftrag, bapeim su befteßen, bafe fie nod (Befor»

gungen pabe. „Sie gnäbige grau pat ben Sß)litten
für 6'/, llpr befteßt. Sie wünfdt autp nod ®in=
fäufe su maden, beoor fie sur gnäbigen grau
Seitern gept," — beridtet ber Kutfder. — Sie
33efß)erung am 3Beipnaß)tgabenb finbet nämlid feit
3apren bei ber ©rofemama ftatt, unb ben SBeip»

naeptgtag feiert man su „t&aufe". „@g ift gut,
gratis," fagt Sissie.

Ser Sdplitten, aug bem bie mit Seifen um»
Wißelten Kinber Slbfdptebggrüfee Winten, fauft baüott,
unb üissie bleibt einen OJloment ratlog ftepen. 3«
iprem ©epirn füpren bie ©ebanfen einen wapreit
SBirbeltans auf, unb in bem §ersden gept eg wo»

moglid nod ftürmifder SU. Sie pat Semperament,
bie Kleine, man merft eg ipr swar an bem blaffen,
ftißen ©efidtden nidt an. (ßerfteßteg geuer ift
aber oft gefäprlider alg Weitpin lobernbe ©lut.
Sie (Begegnung mit bem Künftler war ipr fdon
SBonne genug, nun gar eine 3ufammenfunft Unb
bod re9t fed Wie Slngft unb (JJlifebepagen in
iprem 3nnern; eg ift niept „forreft" fein „SSorgepn".
Slber fanu man einen Künftler mit bem gewöpnliden
SRafeftab meffen 3lße gelefenen ßlomane oon
ßJJarlitt unb fteimburg traten ipr mit greifbarer
Seutlidfeit Por bie Sinne, unb jie fiept fid felbft
eine ßioße fpielen, bie fie fo oft erfepntl

Slber bie ©Item, Wag werben fie fagen? Ober
üielmepr, Wag würben fie oon ipr benfen? Sa
gibt eg nun einen ernften Konflift swifden SBunfd
unb ©ewiffen. Slber wag gibt man ipr bafür?
Sie füplt fid fo oft üerfdücptert, unb bag weide
§ers ift fo Siebe bebürftig, ift fo üoß oon Sepn»
fudt naep einem warmen särtliden SBort Stiß
unb flaglog auf ein fo unenblkp grofeeg ©efdenf
oersiß)ten, bag ift bei Sissieg jungem, feurigem @e=

füpl nidt su erwarten.
*

Sie Sörüße, weide über ben glufe füprt, ift
menfdenleer. Keine gufefpuren finb in ber bißen
Scpneebeße fidtbar, unb nod immer wirbeln bie
weifeen gloßen pernieber, alg müfeten fie jeben
bunflen gieß üerpüßen. ß!ur bag SBaffer unten
fliefet buntel unb träge bapin unb begräbt sapßofe
Sdneefternden in feiner Siefe. Sissie wanbert
tapjer burd bag Sdneetreiben, üorfidtig, wie ein
Sierlideg Käpden, burd ben Sdnee ftampfenb —
fie fiept wie ein gigürden aug 3ußer aug. Ser
bläulidpe Sdein beg eleftrifden Sicpteg gleitet fofenb
über bag runbe, weide Kinberantlië, bag einen er»

wartunggpoßen Slugbruß pat. (ßlöplid fäßt ein
langer, breiter Sdutten fdräg über ben SBeg; in
weitem ßJlantel unb grofeem gßsput fommt ber ©r=
wartete baper gefdtitten. ßiafd ift er an Sissieg
Seite unb fiept jie aug feinen Sßugen. ftraplenb an.

„3d iwufe 3puen," fagt er mit Sftadbruß.
Sie finb am ©nbe ber (öri'tße angelangt itnb

biegen nun nad bem „Sllten ß?arf" pin, ber ter»
raffenförmig gebaut fid bem äßaffer entlang pin»
Siept. 3m Sommer ift ber fdöne (ßlap mit ben
alten Kaftanienbäumen oiel befudt; ein Sß)Wanen=
teid, ©rotten mit Sllpenpflansen, (unftüoße Einlagen
perfdönern ipn. 3ept liegt ber ßieis beg gänsliß)
Unberüprten, SBeltentlegenen bariiber; wie ernfte
©rabfteine fepen bie ©rotten aug, bie fid pie unb
ba'erpeben, ber Sdnee liegt fufepod Pier.

©inen OJloment ftepen bie beiben fdweigenb oor
ber popen ©itterpforte, bie mit iprem sierliden
Otanfcn» unb (Blätterwerf einem feenpaften ©ingangg»
tpor gleidfiept. — „3ft cg nidpt, alg ob wir sunt
(ßalaft ber Sdneefönigin eingingen?" fragt jefet
ber Künftler, fid SU Sissie beugenb unb fie leicpt
am Slrm faffenb. Sag ift ber Son, ber in bie
märdenpafte, für Sissie nod nie empfunbene Stirn»
mung ber 3fatur pafete. „Slber wiffeit Sie aud,
bafe Wir ung burß) ben Sß)ncesaitber pinburd ar=
beiten miiffen," fäprt ber Künftler Iäß)elnb fort,
„wie woßet: Sie bag 311 ftanbe bringen mit 3prcn
Kinberfüfeden?" — gaft befdämt blißt Sissie erft
auf ipre Stiefeiden perab, bann gagpaft in bag
läcpelnbe 9Jlännergcfiß)t. „äöiffen Sie wag? SSir
maden'g wie im OJtärden, iß) trage Sie sum Sdwanen»
teid !" „ßlein, nein," weprt Sissie erfdtoßen, unb

enblid fommt ipr bie Sprade, „id wiß gern laufen."
„probieren Sie eg," ladt er, „Sie werben fepen."
Kaum finb fie im fßarf, fo finft Sissie faft. bis an
bie Knie in ben weicpen Stpuec. „Sa paben Wir'g,"
fdilt ber Künftler, „naffe güfee befommen Sie oom
llngeporfam! Seien Sie lieb," bittet er mit
fdmeiß)elnbem Son, unb opne bie Antwort absu»
warten, pat er Sissie um ben Körper gefafet, auf»
gepoben, unb trägt fie auf feinen Slrmen sum Seid,
ioo er fie neben einer (Banf niebcrgleiten läfet.

SBäprenb er mit feinem Safdentud ben Sdnee
oon ber (Bant wegfdlägt, ftept Sissie sitternb oor
Slufreguttg am ©itter beg Seidpeg. Sie ift fid nidt
bewufet, weld lieblideg SBilb fie bietet in ber matt
erpeßten Sß)neclanbfß)aft bei ber bitnfeln SBaffer»
fläde, auf weider swei weifee Sdpwäne langfam
bapinglciten. „Sic reine 3bpße in SBeife!" jagt
ber Sänger, su ipr pintretenb, „nur mufe id aug
Sorge für 3pre ©efunbpeit pinsufügen — sum 6r=
fälten Wie gefdaffen. 3d maipe mir bittere (Bor=

würfe, Sic' pieper gebraept 31t pabett. Sa, fepen
Sie — auf ber Doit mir fo aufopferunggooß ge=
fdeuertett (Banf madpen fid jdpon wieber bie Sdnee»
flößen breit!" Sissie pat mit tropig entfdloffenem
Slugbruß sugepört unb fid bon ipm abgemenbet.
„Sa ift'g Wopl atn beften, id gepe peim," fagt fie

-gefränft. 3Bic fann man um ber Scpneefloßett
ein foldeg Sluftretcn maden! ©g ift ja läderliß)!
SBäprenb fie in ber eigenartigen Situation gang
aufgept unb bie oerfdiebenften ©efitple burdfoftet,
jammert er um ipre ©efunbpeit. Ser Sänger pat
fie beobadtet. äJlit rajdem 3utpulg gieb)t er bie
ieidte ©eftalt itt feine Slrme. „Kittb, fitfeeg, polbeg
SBefen, icp pabe Sie bod nidt beleibigt? Sinb Sic
alfo wirflid gern gefontmen." Sein tiefeg prädptigeg
Organ pat aße (ffieidpeit, beren cg fäpig ift, in
biefe grage gelegt. Sissie ftrebt, fiß) loggumaden.
3pr ©efidtden glüpt, eg flimmert ipr oor ben
Slugen. „ßlidt Sie foßen nidt" ftammelt
fie in geprefetem Son. <s°rtfejjun8 f»i9i.)

©8 Hingen bie ©loßen, ein 3apr ift ju ©nbe,
D Sert, bas neue jum guten bu Wenbe!
Sin Orten, Wo ber Sob int §au8,
@iept'8 öbe, fait unb traurig au8;
llnb Diele feufjen in ßeib unb Slot,
3nt Kampfe um tbr täglid Orot.
Slud mander Wopl jept Weint unb flagt,
SBeil Kummer an feiner Seele nagt,
SBeil unoerbient er leibet unb bulbet,
Unb büßen mufe, Wa8 ein anbrer oerfdutbet;
§etr ®ott, lap bu fie nidt im Sunfeln,
ßap ipnen beine Sterne funfein.

3n parabiefifde ©efilbe
güprt uns ber (ßpantafie ©ebilbe!
2>oß) fatten mup mand fdöner SCBapn,
Senn part greift uns bas Seben an.
$aS öerj fann lange träumen unb bidten —
©in ©dißfalsfprud peipt uns Derjidten.
Sod wenn'S aud fdwer ift, ju entfagen,
SSBir fotten ftarf fein, es ju tragen,
Unb benfen, bap es Dietteißit gut,
Unb nidt Derlieren unfern Sttlut.
Senn unfer ganjeS ÏPenfdenleben
3ft nur ein (Ringen unb ein ©treben.

*j|ç

Set 3Renfd Witt glüßlid fein auf ©rben
Unb ift er'S nicht, fo Witt er'S werben.
@0 fchaut jept mander in bie gernen,
SUS fönnt' er lefen in ben Sternen,
Ob für ipn in Der 3ufunft ©dop
©id berge noep ein glüßlid SoS.
Sott) ift eS Weife eingerichtet,
Sap feiner je ben ©cpleier lüftet.
Senn ad, Wie Würben wir gittern unb beben —
SBir finb ja fdwade 3Renfd«n eben —
ttRüpten baS Srübe DorauS Wir fepen;
SDBir Würben in ©orgen untergepen.
SBeil nun bie 3ufutift nidt liegt offen,
©0 bleibt uns 2Tlenfcpen bod bas hoffen.
Unb wirb bas Qapr bir ©dWereS bringen,
gaff' jept fdon SRut, es gu begwingen.
Stets wedfeit ©onnenfdein mit (Regen,
Unb auf bas Unglüß folgt ber ©egeu;
Srum laffe nimmer bu im ßeib
Sen ©lauben an bie beffre 3eit.

* * *
3um 3apreSfdlup an unferm ©inn
Sie Dergangnen Sage borübergiepn.
2Bie banfbar gebenft man ber ©tunben ber ßuft,
SBo bie ©onne fdien in unfrer Söruft.
Sod Welder bürfte fid's Derpeplen,
SBie taufenbfad er aud) mupte feplen.
Srum fommt er als ein irrenb Kinb,
Unb flagt bem §errgott feine ©ünb'.
Unb aus ber ©elbftldau ernfter ©title
©rWädft ipm neuer (ßlut unb ÜBitte.

*
Sltt, bie Wir lieben, ©Ott bepüte,
©r fegne alle mit feiner ©üte.
©s Hingen bie ©loßen, ein 3apr ift gu ©nbe —
O §err, bas neue gum guten bu Wenbe!

(Srita ton ber $eibe.

(Budbrußerei SBirtp 81,=®., ©t ©allen,

zog Schweizer Frauen-Zettung — »Mtter fitr ven HSuelichen »rrw

Jeuisseton. ^Thal er unrecht?
Von Sara Hutzlcr.

WlMama, Mama!" Er kniete neben ihr — seinen
Kopf in ihren Armen. Gemeinsam weinten sie

î" sich aus, gemeinsam waren sie getröstet, und in
des Kindes Seele setzte sich der Glaube an der Mutter
Liebe fest, und in den Tagen, die er in der Fremde
durchleben sollte — hing er sich an diese Liebe und
baute mit dem ganzen Kinderglauben darauf. Der
Abschied von daheim war schwer. Die Reise in das
Institut schien endlos, und Otto sah von weitem
schon das kleine Städtchen, das ihn aufnehmen sollte,
und um den schmalen Mund des Kindes zuckte es

verräterisch auf. „Ist das das Haus?" „Ich glaube
ja — mein Kind!" Der Wagen hielt. Durchlange
Korridore kam man in das Wohngemach des Hauses.
Der Kleine drückte sich, von alter Zagheit
überkommen, an die Mutter und hob, da ihn die Frau
des Hauses gütig ansprach, nicht das Auge.

„Er ist noch fremd — das gibt sich," meinte
freundlich seine neue Freundin. „Das gibt sich!"
O wie litt er unter diesem Wort, das stündlich, täglich

ihm zum Trost gesprochen wurde! Schon bei
der Mutter Abschied, da er weinend ihren Hals
umklammert und leise stammelnd sie angefleht, ihn mit
nach Haus zu nehmen — da hatte man ihm gütig
zugesprochen — ihn getröstet: „Das gibt sich alles —
Kleiner!" Und in den Nächten, da er, vom
Mondenlicht beleuchtet, den langen öden Raum mit seinen
vielen gleichen Betten vor sich sah — und das
nagende Gefühl von Weh im Herzen ihn nicht schlafen

ließ, da reckte sich sein Nachbar aus dem Schlaf
empor und sagte mitleidsvoll sein: „Tröste dich —
das gibt sich noch!"

Es gab sich nicht. Drei Tage gingen hin —
drei krankgeweinte Tage — in denen sich der kleine

Bursche innerlich verzehrte, in denen er vor allen
Knaben, die gleich ihm das Elternhaus entbehrten,
und doch fröhlich waren — sich verstellte, weil er ihr
Höhnen fürchtete — drei Tage, die für ihn dahin-
schlichen wie so viele Monate, und dann brach seine

mühsam behauptete Fassung zusammen. Er saß vor
seinen Büchern und sah nichts mehr, er neigte sich

bei Tisch auf seinen Teller und verzehrte nichts —
er ging den Weg zur Schule wie im wachen Traum
und hockte vor seinem Schreibheft mit Augen, die,
vor Thränen blind, nicht eine Zeile sahen. Wie
steinern und wie öde schienen ihm die Häuser und
die Straßen, wie blechern kalt die Stimmen, die

um ihn her ertönten, und wie verständnislos die
Reden, die man tröstend oder tadelnd zu ihm sprach.

Er hatte Heimweh — Heimweh nach der Umgebung
des Daheims, und das Bewußtsein, daß er nun auf
unbestimmte Zeit in den hohen kahlen Räumen dieses

fremden Hauses bleiben sollte, krallte ihm das Herz
zusammen.

Wenn sie noch oft schrieben von zu Haus, wenn
sie noch täglich schrieben! Das war das einzige,
was ihn belebte, wenn man auf seine Klagen —
Klagen? Ja — hatte er denn geklagt? Seit wann
— seit wann hatte er — Wie ein Blitz durchfuhr
es ihn. Er hatte ja nicht geschrieben. Ueber seinem

Jammer hatte er sogar das Schreiben vergessen,
und man lebte zu Hause vergnügt und wußte nicht
einmal, wie schlecht es um ihn stand. Man glaubte,
da er um Trost nicht bäte, daß er den Trost nicht
brauchte, daß er sich eingelebt. Eingelebt, in dieser

Fremde I O — sie sollten es erfahren, er wollte es

ihnen melden, wie wenig sein Heimweh nachgelassen;
er wollte noch einmal betteln, daß man ihn
heimnähme — das wollte er gleich. Des Kindes Schritte
beschleunigten sich, in seinen Augen leuchtete es

Heller auf. Der Weg, den er von der Schule sonst

schleichend zurückgelegt, war heute nicht weit. Des
Kindes Phantasie trieb ihn an, sie arbeitete an dem

Gefaßten fort, und ehe er's wußte, stand er vor dem

Postamt. Es wollte der Mutter schreiben, wollte ihr
sagen, wie viel er weinen mußte, wie sehr er sich

bangte, und dann würde sie auch weinen und sich

nach ihm sehnen, und die Sehnsucht würde sie zu
ihm treiben — sie würde kommen. Ja — das war's!
Kommen sollte sie. Das wollte er ja nur. Nur sie

sehen, nur sich in ihre Arme werfen und fühlen,
daß er zu jemand gehörte, daß jemand auf ihn
blickte mit liebevollen Augen — ja, er mußte sie

sehen, und den Brief wollte er darum ganz rasch —
Ja, so! Darüber würde doch der ganze Tag
vergehen und der nächste — noch eine Nacht der
Einsamkeit — nein, nein! Das konnte er nicht ertragen.
Rasch muhte er sie sehen — rasch sollte sie kommen.

Das alte Weh fing an, zu beklemmen. Er mußte
sie haben — bald, gleich, und es gab nur eins:
Telegraphieren. Dabei war er nun unbeholfen. Das
erforderte viel Besonnenheit — einen Augenblick

sank des Kindes Mut, und doch — die innere Stimme,
die nach dem Heim, nach der Mutter schrie, war
stärker als aller Zwang. In fieberhafter Hast
kramten die kleinen Hände aus den Ecken seines
Portemonnaies das Kleingeld zusammen. Er trat
beherzt ans Pult und sah mit ernsten Augen zu
dem Mann am Schalter auf. «s°ris-tzu»g

Lizzies Ereignis.
Von MausoS.

Christabenderzählung.

Z^ias lachende, lärmende Kindervolk drängt zum
Theater hinaus, wo (zum Teil sehr elegante)

G^ Schlitten bereit stehen. In einen derselben werden

Werner und Elly gepack; Lizzie gibt dem Kutscher
den Auftrag, daheim zu bestellen, daß sie noch
Besorgungen habe. „Die gnädige Frau hat den Schlitten
für 6 V. Uhr bestellt. Sie wünscht auch noch
Einkäufe zu machen, bevor sie zur gnädigen Frau
Seltern geht," — berichtet der Kutscher. — Die
Bescherung am Weihnachtsabend findet nämlich seit

Jahren bei der Großmama statt, und den
Weihnachtstag feiert man zu „Hause". „Es ist gut,
Franz," sagt Lizzie.

Der Schlitten, aus dem die mit Decken
umwickelten Kinder Abschiedsgrüße winken, saust davon,
und Lizzie bleibt einen Moment ratlos stehen. In
ihrem Gehirn führen die Gedanken einen wahren
Wirbeltanz auf. und in dem Herzchen geht es
womöglich noch stürmischer zu. Sie hat Temperament,
die Kleine, man merkt es ihr zwar an dem blassen,
stillen Gesichtchen nicht an. Verstecktes Feuer ist
aber oft gefährlicher als weithin lodernde Glut.
Die Begegnung mit dem Künstler war ihr schon
Wonne genug, nun gar eine Zusammenkunft! Und
doch regt es sich wie Angst und Mißbehagen in
ihrem Innern; es ist nicht „korrekt" sein „Vorgehn".
Aber kann man einen Künstler mit dem gewöhnlichen
Maßstab messen? Alle gelesenen Romane von
Marlitt und Heimburg traten ihr mit greifbarer
Deutlichkeit vor die Sinne, und sie sieht sich selbst
eine Rolle spielen, die sie so oft ersehntI

Aber die Eltern, was werden sie sagen? Oder
vielmehr, was würden sie von ihr denken? Da
gibt es nun einen ernsten Konflikt zwischen Wunsch
und Gewissen. Aber was gibt man ihr dafür?
Sie fühlt sich so oft verschüchtert, und das weiche
Herz ist so Liebe bedürftig, ist so voll von Sehnsucht

nach einem warmen zärtlichen Wort! Still
und klaglos auf ein so unendlich großes Geschenk
verzichten, das ist bei Lizzies jungem, feurigem
Gefühl nicht zu erwarten.

H
^
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Die Brücke, welche über den Fluß führt, ist
menschenleer. Keine Fußspuren sind in der dicken

Schneedecke sichtbar, und noch immer wirbeln die
weißen Flocken hernieder, als müßten sie jeden
dunklen Fleck verhüllen. Nur das Wasser unten
fließt dunkel und träge dahin und begräbt zahllose
Schneesternchen in seiner Tiefe. Lizzie wandert
tapfer durch das Schneetreiben, vorsichtig, wie ein
zierliches Kätzchen, durch den Schnee stampfend —
sie sieht wie ein Figürchen aus Zucker aus. Der
bläuliche Schein des elektrischen Lichtes gleitet kosend
über das runde, weiche Kinderantlitz, das einen
erwartungsvollen Ausdruck hat. Plötzlich fällt ein
langer, breiter Schatten schräg über den Weg; in
weitem Mantel und großem Filzhut kommt der
Erwartete daher geschritten. Nasch ist er an Lizzies
Seite und sieht sie aus seinen Augen strahlend an.

„Ich danke Ihnen," sagt er mit Nachdruck.
Sie sind am Ende der Brücke angelangt und

biegen nun nach dem „Alten Park" hin, der
terrassenförmig gebaut sich dem Wasser entlang
hinzieht. Im Sommer ist der schöne Platz mit den
alten Kastanienbäumen viel besucht; ein Schwanenteich,

Grotten mit Alpenpflanzen, kunstvolle Anlagen
verschönern ihn. Jetzt liegt der Reiz des gänzlich
Unberührten, Weltentlegenen darüber; wie ernste
Grabsteine sehen die Grotten aus, die sich hie und
da erheben, der Schnee liegt fußhoch hier.

Einen Moment stehen die beiden schweigend vor
der hohen Gitterpforte, die mit ihrem zierlichen
Ranken- und Blätterwerk einem feenhaften Eingangsthor

gleichsieht. — „Ist es nicht, als ob wir zum
Palast der Schneekönigin eingingen?" fragt jetzt
der Künstler, sich zu Lizzie beugend und sie leicht
am Arm fassend. Das ist der Ton, der in die
märchenhafte, für Lizzie noch nie empfundene Stimmung

der Natur paßte. „Aber wissen Sie auch,
daß wir uns durch den Schueezauber hindurch
arbeiten müssen," fährt der Künstler lächelnd fort,
„wie wollen Sie das zu stände bringen mit Ihren
Kinderfüßchen?" — Fast beschämt blickt Lizzie erst

auf ihre Stiefelchen herab, dann zaghaft in das
lächelnde Männergesicht. „Wissen Sie was? Wir
machen's wie im Märchen, ich trage Sie zum Schwanenteich

I" „Nein, nein," wehrt Lizzie erschrocken, und

endlich kommt ihr die Sprache, „ich will gern laufen."
„Probieren Sie es," lacht er, „Sie werden sehen."
Kaum sind sie im Park, so sinkt Lizzie fast bis an
die Knie in den weichen Schnee. „Da haben wir's,"
schilt der Künstler, „nasse Füße bekommen Sie vom
Ungehorsam! Seien Sie lieb," bittet er mit
schmeichelndem Ton, und ohne die Antwort
abzuwarten, hat er Lizzie um den Körper gefaßt,
aufgehoben, und trägt sie auf seinen Armen zum Teich,
wo er sie neben einer Bank niedergleiten läßt.

Während er mit seinem Taschentuch den Schnee
von der Bank wegschlägt, steht Lizzie zitternd vor
Aufregung am Gitter des Teiches. Sie ist sich nicht
bewußt, welch liebliches Bild sie bietet in der matt
erhellten Schneelandschaft bei der dunkeln Wasserfläche,

auf welcher zwei weiße Schwäne langsam
dahingleiten. „Die reine Idylle in Weiß!" sagt
der Sänger, zu ihr hintretend, „nur muß ich aus
Sorge für Ihre Gesundheit hinzufügen — zum
Erkälten wie geschaffen. Ich mache mir bittere
Vorwürfe, Sie'hieher gebracht zn haben. Da, sehen
Sie — auf der von mir so aufopferungsvoll
gescheuerten Bank machen sich schon wieder die Schneeflocken

breit!" Lizzie hat mit trotzig entschlossenem
Ausdruck zugehört und sich von ihm abgewendet.
„Da ist's wohl am besten, ich gehe heim," sagt sie

gekränkt. Wie kann man um der Schneeflocken
ein solches Auftreten machen! Es ist ja lächerlich!
Während sie in der eigenartigen Situation ganz
aufgeht und die verschiedensten Gefühle durchkostet,
jammert er um ihre Gesundheit. Der Sänger hat
sie beobachtet. Mit raschem Impuls zieht er die
leichte Gestalt in seine Arme. „Kind, süßes, holdes
Wesen, ich habe Sie doch nicht beleidigt? Sind Sie
also wirklich gern gekommen." Sein tiefes prächtiges
Organ hat alle Weichheit, deren es fähig ist, in
diese Frage gelegt. Lizzie strebt, sich loszumachen.
Ihr Gesichtchen glüht, es flimmert ihr vor den
Augen. „Nicht Sie sollen nicht" stammelt
sie in gepreßtem Ton. «Fortsetzung f°igt.)

Jahreswende.
Es klingen die Glocken, ein Jahr ist zu Ende,
O Herr, das neue zum guten du Wendel
An Orten, wo der Tod im Haus,
Sieht's öde, kalt und traurig aus;
Und viele seufzen in Leid und Not,
Im Kampfe um ihr täglich Brot.
Auch mancher Wohl jetzt weint und klagt,
Weil Kummer an seiner Seele nagt,
Weil unverdient er leidet und duldet.
Und büßen muß, was ein andrer verschuldet;
Herr Gott, laß du sie nicht im Dunkeln,
Laß ihnen deine Sterne funkeln.

In paradiesische Gefilde
Führt uns der Phantasie Gebilde!
Doch fallen muß manch schöner Wahn,
Denn hart greift uns das Leben an.
Das Herz kann lange träumen und dichten —
Ein Schicksalsspruch heißt uns verzichten.
Doch wenn's auch schwer ist, zu entsagen,
Wir sollen stark sein, es zu tragen,
Und denken, daß es vielleicht gut,
Und nicht verlieren unsern Mut.
Denn unser ganzes Menschenleben
Ist nur ein Ringen und ein Streben.

^
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Der Mensch will glücklich sein auf Erden
Und ist er's nicht, so will er's werden.
So schaut jetzt mancher in die Fernen,
Als könnt' er lesen in den Sternen,
Ob für ihn in der Zukunft Schoß
Sich berge noch ein glücklich Los.
Doch ist es weise eingerichtet.
Daß keiner je den Schleier lüftet.
Denn ach, wie würden wir zittern und beben —
Wir sind ja schwache Menschen eben —
Müßten das Trübe voraus wir sehen;
Wir würden in Sorgen untergehen.
Weil nun die Zukunft nicht liegt offen.
So bleibt uns Menschen doch das Hoffen.
Und wird das Jahr dir Schweres bringen,
Fass' jetzt schon Mut, es zu bezwingen.
Stets wechselt Sonnenschein mit Regen,
Und auf das Unglück folgt der Segen;
Drum lasse nimmer du im Leid
Den Glauben an die bessre Zeit.

5 ^
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Zum Jahresschluß an unserm Sinn
Die vergangnen Tage vorüberzichn.
Wie dankbar gedenkt man der Stunden der Lust,
Wo die Sonne schien in unsrer Brust.
Doch welcher dürfte sich's verhehlen.
Wie tausendfach er auch mußte fehlen.
Drum kommt er als ein irrend Kind,
Und klagt dem Herrgott seine Sünd'.
Und aus der Selbstschau ernster Stille
Erwächst ihm neuer Mut und Wille.

H

All, die wir lieben, Gott behüte,
Er segne alle mit seiner Güte.
Es klingen die Glocken, ein Jahr ist zu Ende —
O Herr, das neue zum guten du wende!

Erika «»» der Heide.

Buchdruckern Wirth A.-G., St. Galle».
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^c^hTci|er^raitcn-^ettung
tritt mit bem 1. Jamtar 1896 iijrmt 18. Saijr-
gang ait nttö ijält ftrlj juttt Abonnement für betr

mmen Bettabirijnitt beltens empfoljleit. Sit tljrent
entfielt Streben, ber jfrauenroelt itatij feber Ißidj-
tmtg nur bas ßefte )it bieten, mirb fte bnrdj
itamijafte ^Mitarbeiter rtnterftütjt. Ais gebiegenes
ßlatt, audj non ber ifflätttterraelt frtjon iäng|t
reflektiert, barf es and) ttarij biefer Seite feine
£e|er fudjeit. iDnrrl) beit Spreitjfaal in
unmittelbar |te t3e)ieijung )tt belt Cefertt treteitb, er-
iebigt es itt frage ttitb Antwort ern|te ttnb
breutteitbc Cebetisfragcn für beit (Kiitjeiiteit ititb
für bie familie, mtb ba|) bies iit roirk|am|ier
itnb fegettsreidjIterUDeife gefrljicijt, bas bezeugen
eine reidjlidje tWeitge tum Dank- itttb Aner-
keiinnugsfdjreibeit aits allen Greifen. Als ©ra-
tisbeilagenbriugtbie,,Sd)roei)erfranen-Beitnng"
moitatlidj bie Sngeitbfdjrift „für bie kleine ÎDelt"
itttb bie „fiodj- mtb önitshaltungs

£jorljarl)tenl>
ilebabtion n. ilrrlog ber „Sriiiueijrr fraoen^eitang".

Bbub0 turnt Büdirrmarkt.
gtatlonatc Jm»ga6e »Ott Jerctntas QottQeffs jlusget».

28erften. 3tt 22 Sieferungen jum @ubffripüort«pteiä
Bon fjr. 1.25. SSerlag Bon & 3aßtt, ©bauj;bcfonbS.

SJefonbers p beoorfteljenber geftjeit mödjten tnir
unfere Sefer auf obige8 ißradjtmerf aufmerfiam matten.
2Jüt ben ©eften 13—15, bie foeben pt 3tu«gabe ge=
langten, geßt ber III. SBanb, Bon SSigter illuftriext, feiner
SMenbung entgegen, unb liegt bamit ber größte &eil
be8 SBerfe? fcmplett Bor. ®a8 iUuftrierte Sßracßtmerf
ift ein §au8fd)aß Bon unbergänglidjent SBerte.

UriEfkaJïen ïrvr Eßfcaftttmt.
cÇlCtcs iXtüttetcfjett in 38. Ullit großer ffreube Ijaben

mir Inieber etmas Bon 3ßnen oernontmen. ®a8 neue
SIbonnement nad) @. ift fofort effeftuiert toorben; (jabeit
Sie ^ergtictien ®anf für 3bre ^reunblicfjteit. $ie Srage
für ben ©precßfaal tonnte be8 fpäten ©inganges toegen
nicbt ntebr in bie 2öeibnarf)t8nummer aufgenommen
toerben; bas gleiche ©djicffal mußten aucp 3b« beut
S3riefe angefügten, fo fcßönen unb tnabren ^erjensmorte
teilen, bie toir fonft fo gerne unferm lieben ßeferfreife
tnürben nahe gebracht haben. SBir legen biefe Anregung
in bie 2Beit)nad)t8mappe p fpaterer fßermenbung. Sie
fjrage für ben ©predjfaal erfcßeint in nächfter Stummer.
Verglichen ©rufe!

^tene Jt6onttettlitt SS. in ß. Stecht Verglichen Sanf
für 3hr fo freunblicheS ©tngeßen auf unfere S3itte. Sie
liebe ©enbung ift fofort an bie betreffenbe Slbreffe über=
mittelt toorben. Sßohl haben @ie recht, menn ©ie fagen :

undAiilass-Stoff-i\euheiten, - sl<l"er

Oettinger & Co., Zürich,

T1 || uiiu liiiittijis oivii iicuiiüiijüii) faconierter
K H neuester, lichtfarbiger Gewebe in Wolle u. Seide.

IjA — Neueste grosse Musterauswablen obiger, sowie jederVilli Art Damen* nnd Herrenkleiderstoffe nnd Flanelle,
Konfektions* und Besatzstoffe. Grosse neue

Sortimente in schwarzen, halbschwarzen und farbigen
Damenkleiderstoffen, reine Wolle von Fr. 1.05 an per Meter bis zu den
elegantesten Genres billigst. Muster u. Modebilder umgehends
franko.
800)

In allen Apotheken
3] finden Sie den echten Elsencognac Golllez
mit der Marke „2 Palmen" ; derselbe wurde mit über
20 Medaillen ausgezeichnet und bildet seit 22 Jahren

das beste und wirksamste Eisenpräparat bei Blutarmut,
Bleichsucht, Schwächeznständen, schlechtem Appetit.
Preis in Flaschen à Fr. 2.50" und Fr. 5.—.

Hauptdepot: Apotheke Golliez in Marten.

I^^^^Schwarze^Seidenstoffe^^J
sowie weisse und farbige jeder Art zu wirklichen Fabrikpreisen

unter Garantie fiir Echtheit nnd Haltbarkeit von 55 Cts.
bis Fr. 18 p. M. Beste und direkteste Bezugsquelle für Private.
Tausende von Anerkennungsschreiben. Muster franko.

Welche Farben wünschen Sie bemustert?

Adolf Grieder & Cie., ää Zürich
KSnigl. Spanische Hoflieferanten. (492

,,©8 gibt ßcib unb Summer, bie p groß flnb, als baß
man ffe anbeten Hagen fönnte. llnb für fcld)e8 ßeib
gibt e8 aud) feinen ®roft, ba reicht eirtgtg bie 3<üt ihren
linbernben S3alfam.„ Stuf biefe Xröfterin bürfen ©ie aber
ganj ficher rechnen, unb ba8 jmar um fc fieberer, als
3br eigenes Seib ©ie antreibt, basjenige anberer Ber=

ftänbniSBcll p linbern. 58efte ©rüße!
Verra <£. p. in 3t. @S ift einem fülann nicht mög=

lieh, fieb in bie ©mpfinbungen eines fPlabchenber^enS
hineinpeetfegen, eben »eil er ein 3Jlann ift. ®eshalb
3hr 3Jtißerfolg. ®as SKäbdjen fchenft eben nur ba fein
Vertrauen, »o e8 fich gang Berftanben fleht. SBenn ©ie
es nidjt über fich getBiunen, bie Rechter pm minbeftenS
für ein 3ahr unter bie Obhut einer eräiehungsfunbigen
®ame p geben, fo ift es eben unbebingt nötig, baß Sie
bem heranmachfenben 3Jiäbd)ftt folchcn ©inftuß unb Um=

gang bei 3hnen baheim bieten, ©in fo einfeitig er=

pgenes ÜJläbchen toürbe fpäter, »enn es auf fleh allein
angetoiefen tuäre, fchmer p leiben haben, unb als guter
SSater müffen ©ie an ber Xod)ter 3nfunft benfen, nicht
bloß an ißr eigenes Söehagen.

Jl. ß. |t. 3Jian barf nicht p ftolg fein, ein be=

gangenes Unrest einpgeflehen, »enn baburch eine VerjenS»
munbe geheilt, ein Kummer gefüllt, eine Voffnung ge=

ftärft unb bie ©inficht Bertieft toerben fann. Sßie Biel
©orge, ©ram unb hoffnungslofes Çergeleib trägt oft
eine STiutter um ein fttnb, eine ©attin um bes ©atten
mitten, fie meinen, es fehle an ber ©inficht bei bem fehl»
baren ®eit unb oerpeifetn beShalb, mährenbbem bie
©tnfid)t moht borhanben, ber ©totg aber p greß ift,
um ber Sßahrfieit bie ©hre geben.

iflerichttgnng. 3a ber gmeiten ^Beilage bon Dir. 51,
©palte 3, 3«le 31 pon oben, bitten mir unfere Sefer anftatt
„©ntftehung bes erften ©chmeijerlanbes" ©chmeiger=
b unb es lefen p mollen.

Allgemeine Schwäche.
199] Herr Dr. Demme in Berlin schreibt : „Dr. Hom-
mel's Hämatogen habe ich in etwa 100 Fällen von
Anämie, Skrophnlose, Schwindsucht, Rekonvaleszenz,

Schwäche angewandt und bin mit dem Erfolg
ausnehmend zufrieden. Ich verordne überhaupt
kein anderes Eisenpräparat mehr." Depots in allen
Apotheken.

Wollstrümpfe nur Fr.2., Franenüemden nur Fr. 1.35 bis Fr.5,
HV Keine Hausfrau versäume, Muster zu verlangen. Sämtliche Damenwäsche ist Hausindustrie,
363] keine geringe Fabrikware. "V|g Preisverzeichnis umgehend franko und gratis.

Frauennachthemden Fr. 2.95 bis Fr. 7.—, NachtjacKen Fr. 1.80
bis Fr. 5.—, Damenhosen Fr. 1.45 bis Fr. 3.—, Unterröcke Fr. 1.55
bis Fr. 8.—, Kissenanzüge Fr. 1.20 bis Fr. 1.75, Bettüberwürfe
Fr. 3.50 bis Fr. 5.50. Erstes Schweiz. Damenwäsche-Versandhaus und Fabrikation

R. A_. Frltzsclie, Neuhausen-Schaffhausen.

Für Streben und lieben
Halbinonat&blatt für erwerbende Frauen u. Töchter. Abonnement 1 Fr.

g „Für Streben nnd lieben'' stellt sich die Aufgabe, den vielen Tau-
senden von Frauen und Töchter, die teils aus Neigung, teils aus dringender

Notwendigkeit einen Beruf ergreifen wollen, oder sich einem solchen schon
zugewendet haben, Ratgeber und Wegweiser zu sein. Eine jede Frau, die

in irgend einem Erwerbsgebiet thätig ist, sei es auf dem Gebiet des wissen-
schaitlichen Fachstudiums oder der Kunst, sei es in einem kaufmännischen

Geschäfte, einem Laden oder auf einem Bureau, sei es als Lehrerin oder
bei der Post, beim Telegraph, sei es als Verkäuferin oder bei irgend einem
Gewerbe, eine jede erwerbende Frau, wie jede Tochter wird „Für Streben
und Leben" willkommen heissen, gerne den geringen Abonnementspreis von
ein Franken wagen und sich überzeugen, dass ihr das neue Blatt, welches

® in seinem Feuilleton auch guten unterhaltenden-Lesestoff bietet, überaus
os nützlich und bald unentbehrlich wird. Probenammern sind gratis er-
o5 hältlich. Der Abonnementspreis, jährlich 4Fr., vierteljährlich 1 Fr kann in
N Briefmarken entrichtet werden.) Verlag von Th. Schröter, Zürich, Scnanzengraben.

Kein Mittel
hat so vorzügliche Erfolge aufzuweisen, wie das berühmte

Amerikan. Bleichsuchts-Mittel „Iron".
General-Depot für die Schweiz [276

Rosen-Apotheke Basel, Spalenthorweg 40.
Preis Fr. 2.50 franko durch die ganze Schweiz. (H785Q)

Sichere und dauernde Heilung bei
Flechten jeder Art

Hautkrankheiten
Hautausschlägen

wird durch das seit vielen Jahren rühmlichst bekannte Flechtenmittel von
Dr. Abel erzielt. Das Heilmittel, bestehend aus einem Thee, der das Blut von
sämtlichen Unreinheiten befreit, und einer Salbe, welche binnen kurzem die
Hautausschläge vollständig und dauernd beseitigt, ist frei von allen metallischen
und narkotischen Giften, wie solche in vielen Fällen angewendet werden.

Es ist darum vollständig unschädlich, leicht anwendbar nnd
nicht bernffetttrend.

Preis franko per Nachnahme Fr. 3.75. Zu beziehen durch [106

J. B. Rist, Aitstätten (Rheinthal).

ßhrofio-IaleFei iChromo-Fholograpltiel."
Interessantes Verfahren, Photographien in Oel zu malen (auf Glas) von

überraschender Wirkung. Erlernbar ohne Vorkenntnisse im Malen oder Zeichnen.
971] Probebild zur Ansicht. — Prospekt und Preisliste gratis. (H4282Q)

P. B o r o c c o, Basel, Freiestrasse 73.

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten
liefert schnell, hübsch und billig

Buchdruckerel Wlrth A.-G., St. Gallen.

liFgnau'iXiilienmilch-Seife
(H 1272 Z)von SergrascLSianLrx ds C1?

Dresden — 2E "ID" st « — Tetsehen a/E.
ist infolge ihrer gewissenhaften Herstellung und ihres reichlichen Gehaltes an kosmetischen Ingredienzien das

beste Mittel gegen alle Hautunreinigkeiten und Hautausschläge und unentbehrlich zur Erhaltung eines frischen,
zarten, weissen Teints, Empfehlenswerteste Kinder-Seife.

Man hüte sich vor Nachahmungen. N " z»'èrBergm»uner.r
k ":

Vorrätig à Stück 75 Cts. in den meisten Apotheken, Droguerien und Parfümeriegeschäften. [649

St. Gallen Beilage zu Nr. 62 der Schweizer Frauen Zeitung. 29. Dezember WS

Die

SchweizerFrauen-Zeltung
tritt mit dem 1. Fannar 1896 ihren 18. Fahr-
gang an nnd hält sich zum Abonnement für den
neuen Zeitabschnitt bestens empfohlen. Fn ihrem
ernsten Streben, der Frauenwelt nach jeder Rich-
tung nur das Reste zu bieten, wird sie durch
namhafte Mitarbeiter unterstützt. Als gediegenes
RIatt, auch von der Männerwelt fchon längst
respektiert, darf es auch nach dieser Seite seine
Leser suchen. Durch den Sprertzssal in un-
mittelbarste Reziehung zu den Lesern tretend, er-
ledigt es in Frage und Antwort ernste und
brennende Lebensfragen für den Einzelnen und
für die Familie, nnd daß dies in wirksamster
und segensreichster Weise geschieht, das bezeugen
eine reichliche Menge von Dank- und Aner-
kennungsschreiben ans asten Greisen. Als Gra-
tisbeilagenbringtdie,,SchweizerFranen-Zeitung"
monatlich die Fugend schrift „Für die kleine Welt"
und die „Koch- und Haushaltnngsschule",

hochachtend
Redaktion ». Verlag der „Schweizer Frauen-Zeitung".

Neues vom Büchermarkt.
Nationale AusgaSe von Aeremta» Hotthekks Ausgew.

Werke«. In 22 Lieferungen zum Subskriptionspreis
von Fr. 1.25. Verlag von F. Zahn, Chauxdcfonds.

Besonders zu bevorstehender Festzeit möchten wir
unsere Leser auf obiges Prachtwerk aufmerkiam machen.
Mit den Heften 13—15, die soeben zur Ausgabe
gelangten, geht der III. Band, von Vigier illustriert, seiner
Vollendung entgegen, und liegt damit der größte Teil
des Werkes komplett vor. Das illustrierte Prachtwcrk
ist ein Hausschatz von unvergänglichem Werte.

Briefkasten der Redaktion.
Aktes Mütterchen in W. Mit großer Freude haben

wir wieder etwas von Ihnen vernommen. Das neue
Abonnement nach G. ist sofort effektuiert worden; haben
Sie herzlichen Dank für Ihre Freundlichkeit. Die Frage
für den Sprechsaal konnte des späten Einganges wegen
nicht mehr in die Wechnachtsnummer aufgenommen
werden; das gleiche Schicksal mußten auch Ihre dem
Briefe angefügten, so schönen und wahren Herzensworle
teilen, die wir sonst so gerne unserm lieben Leserkreise
würden nahe gebracht haben. Wir legen diese Anregung
in die Weihnachtsmappe zu späterer Verwendung. Die
Frage für den Sprechsaal erscheint in nächster Nummer.
Herzlichen Gruß!

Hrene Avonnenti« A. in K. Recht herzlichen Dank
für Ihr so freundliches Eingehen auf unsere Bitte. Die
liebe Sendung ist fosort an die betreffende Adresse
übermittelt worden. Wohl haben Sie recht, wenn Sie sagen:

«nàlWâtfàiIlàii, - 6'à

vettinKvr H 0«., /iirtvtu

si â 11 THINKS oiiV» iVvuilvllivU, fa^onierter
sî D neuerer, liedtkardixer ve>vel»o în Wolle o. 8el<!e.^ Xeussìe xrosss AIusìkrsunvvadlkn odiAsi', sowis^eâei'
MW>> àì Damen- Nerrenklvillerstvffv mià k'IaneUe,

Xonfektivns- nnà lîv8àt28totke. Grosse neue Sor-
tiweiiì« w «edvai^en, daldsedvarien nnà tardixeu Damen-
kleiäerstost'en, reine Wolle von 1.05 sn per öleter dis 211 äsn

800)

In allen ^potlieken
3s trocken Lie cken eolrten t!t»«ii««gii»v Kolli«?
mit cker blarks „2 Palmsn" ; derselbe wurde mit über
2(1 bledaillen ausgs^eicknst und bildet seit 22 labrsn

das beste und wirksamste kisenpräparat bei ölutarmut,
öleicbsucbt, Zebwaebs^uständsn, sebleobtem Appetit,
preis in klaseben à kr. 2.56' und kr. 6.—.

Rauptdsxoti rkpotl»«li« Kolli«? tu Vliirt«ii.

^^^^Ledwar^v^LeidenstoKs^^^

^öoli Krieäer äc Die., ?ài?uà. ?ürick
KSMxl. Sp.xtsvd« Loül«r»r»iit«ii. <4»S

„Es gibt Leid und Kummer, die zu groß sind, als daß
man sie anderen klagen könnte. Und für solches Leid
gibt es auch keinen Trost, da reicht einzig die Zeit ihren
lindernden Balsam.,, Auf diese Trösterin dürfen Sie aber
ganz sicher rechnen, und das zwar um so sicherer, als
Ihr eigenes Leid Sie antreibt, dasjenige anderer
verständnisvoll zu lindern. Beste Grüße!

Herrn F. I. in A. Es ist einem Mann nicht möglich,

sich in die Empfindungen eines Mädchenherzens
hineinzuversetzen, eben weil er ein Mann ist. Deshalb
Ihr Mißerfolg. Das Mädchen schenkt eben nur da sein
Vertrauen, wo eS sich ganz verstanden steht. Wenn Sie
es nicht über sich gewinnen, die Tochter zum mindestens
für ein Jahr unter die Obhut einer erziehungskundigen
Dame zu geben, so ist es eben unbedingt nötig, daß Sie
dem heranwachsenden Mädchen solchen Einfluß und
Umgang bei Ihnen daheim bieten. Ein so einseitig
erzogenes Mädchen würde später, wenn es auf sich allein
angewiesen wäre, schwer zu leiden haben, und als guter
Vater müssen Sie an der Tochter Zukunft denken, nicht
bloß an ihr eigenes Behagen.

A. K. A. Man darf nicht zu stolz sein, ein
begangenes Unrecht cinzugestehen, wenn dadurch eine Herzenswunde

geheilt, ein Kummer gestillt, eine Hoffnung
gestärkt und die Einsicht vertieft werden kann. Wie viel
Sorge, Gram und hoffnungsloses Herzeleid trägt oft
eine Mutter um ein Kind, eine Gattin um des Gatten
willen, sie meinen, es fehle an der Einsicht bei dem fehl-
baren Teil und verzweifeln deshalb, währenddem die
Einsicht wohl vorhanden, der Stolz aber zu grcß ist,
um der Wahrheit die Ehre zu geben.

Berichtigung. In der zweiten Beilage von Nr. 51,
Spalte 3, Zeile 31 von oben, bitten wir unsere Leser anstatt
„Entstehung des ersten Schweizerlandes" Schweizerbundes

lesen zu wollen.

199s Herr vi. venune in LerUn sebrsibt: „Dr. Rom-
mel's Ramatogsu trabe ieb in etwa 100Kälten von
Anämie, Skropbnlose, Lebwindsnebt, Rekonvales»
?en?, Lebwäebv augewandt und dm mit dem krkolg
ansneluuend snkrieden. leb verordne nberdaapt
kein anderes kisenpräparat nrebr." Oexôts in allen
Hpotksken.

VMkMple M kr.S., kmààii M kr.tSS bis kr.5,
WM- keine Uanskran versäume, bluster 2U verlangen. Lämtticbs vamenwäscbs ist Hausindustrie,
363s keine geringe kabrikware. Preisverzeichnis umgebend krankn und gratis.

kraueimaenrNemcisn kr. zz. ys vrs kr. 7.—, NaeNtzzaeSen kr. 1.80
bis kr. ö.—, vamendoson kr. 1.46 bis kr. 3.—, Ilntsrröoks kr. 1.66
bis kr. 8.—, lllssenansügs kr. 1.2V bis kr. 1.76, Lsttüberwürke
kr. 3.60 bis kr. 6.50. kà îà«ii. ÛSWimZZà-Vmziiàllî liiill sàltàii

Ik. Nsubausen-Lebakkbausen.

Rür Zìrsksll iiiici Z^sksii
llâiiwiiàblktt à er»«rbellil« krsueil u. I«àr. IdoullMvilt l kr.

^ ,,kttr Str«d«>» ««â I,«k«i»" stellt sieb die àkgabs, den vielen lau-
sZ senden von krauen und löebter, die teils aus Neigung, teils aus dringender

Notwendigkeit einen Leruk ergreifen wollen, oder sieb einem soleben sckon
Zugewendet daben, Ratgeber und Wegweiser su sein. Kino jede krau, die

in irgend einem krwsrdsxsbist tkätig ist, sei es auk dem Ksbiet des wissen-
sebattlieken kaekstudiums oder der Kunst, sei es in einem kaukmännisebsn

klvsvkäktv, einem Raden oder auk einem Lureau, sei es als Rvbrerin oder
bei der kost, beim lelsgrapk, sei es als Verkäuferin oder bei irgend einem
Kewerbe, eins .jede erwerbende krau, wie jede loebter wird ,,kür Ltredsn
und beben" wüikommsn ksisssn, gerne den geringen llbonnsmentspreis von
ein kranken wagen und sieb überzeugen, dass ibr das neue Llatt, welobss

^ in seinem keubleton aued guten untsrbaltendsn bessstokk bietet, überaus
a- nüt^Iiek und bald unsntbskrlieb wird, krokenummern sind gratis eras

bältilek. i Der ildollnsmentspreis,jabrlieb 4kr., viertel;äkrlicd 1 kr, kann in
ZZ Lriekwarksll entriebtet werden.) Verlag von Ib. Lckrötsr, Zürich, ZeiiZiueiigcndsii.

ILsiri ststittsl
bat so vorsilZIiedv LrkolZe auszuweisen, wie àas bsrüblute

àkckîln. Klkiv>i8llelit8^ittkl Ion".
kür àis ZczìiwSÎ^ ^276

Rossu-^poîliàv Lasvl, Spalvutlior^vA 40.
preis Rr. 2.50 franko àurek llis Ann^s Lekwà. (R7850)

Siobors und dsusrnds iisilung bsi
I « ìi t

wird durob das seit vielen lakrsn rttIm»U«I»»t I»«k»i»i»t« klsebtsnmittel von
Or. libel erhielt, vas Heilmittel, destskend aus einem lbse, der das Llut von
sämtlieben ilnreinbeitsn bekreit, und einer Lalds, wsleks binnen kurzem die
Rautaussebläge vollständig und dauernd beseitigt, ist krsi von allen mstalliscksn
und narkotiscben Kilten, wie solebe in vielen källsn angewendet werden.

ks ist darum vollständig Iii>s«liiidll< li, I«t«l,t »Iivv«»<ll»»r IIII,1
wt«dt IieriitStNreiiil.

kreis per Naobnakms Ir. S.7S. ^u belieben dureb s106

ö. k?ist, ^Itsiäitvn (llksintkal).

Äkolllg-Dsiepei il!Ilfömo-pkgtogfSj>kie>.Z
Interessantes Verkabren, kbotograxbisn in 0el 211 malen (auk Klas) von über-

rasebsnder Wirkung, krlernbar okns Vorksnntnisso im blalen oder ^siebnsn.
971s krvdedild 2llr Unsiebt. — Prospekt und Preisliste gratis. (R4282H)

L o rc> Ooc>. Lassl, k'rsissti'aZLS 73.

Visit-, (ûratiàtions- und Vei'lodunZjsIcui'ten
lisksrt solirisll, litHosob uricl lzilliI

Ikii<?Ii<1i ii<'1<< i-<1 W li t 1> !-»t. <1tii1I< ii.

(R 1272 7!)

Orssâsri — WÔ^ .»î » îl.MM — "Dslscztisn Ll/Lj.

ist intolgo îkror gewissenliàn Verstellung unil ilires reîvlilîvlien Kelialtes an kosmetisolien Ingreilienziien das

beste IVlittel gegen alle llautunreînîgkeîten unil ltsutaussvklàge unll unentbebrliob ?ur Erkaltung eines trisvben,
larten, weissen leints. Lmpteblenswerteste Kinller-8eite.

Uan küts siek vor àekakmunZsell. ^
Vorrätig à 8tllvk 7S 0ts. in clen meisten Apotbeken, llroguerien uncl partümeriegesobäkten. M9
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Jede Hansfrau, die nur einmal t

BENSDORP S
reinen HOLLAND: CACAO

%%
Ä>

-•••••• ausprobiert, wird von der ausgezeichneten Güte desselben überzeugt sein ••••••-
DER ECHTE WELTBERÜHMTE CACAO BENSDORP
ist ei« gesundes, nahrhaftes, billiges und ökonomisches Getränk für Kinder stillende Mütter,

schwache Kinder, Kranke, Genesende und Gesunde!!!!!

In allen besseren Geschäften käuflich. (H 5267 Z) [967

Verkauf nur an Wiederverkäufer.
Der unfehlbarste Fleckenreiniger ist das automatisch wirkende

„Ajjiiaiiizon"
das in allen Apotheken und Droguerien zu haben ist.

Mit meinem „Feueranzünder"
mache ich unfehlbar Kohlonfeuer ohno Holz oder Papier.

Empfehle auch [1005

Win t ort siJir-tiKel"
und zwar echt norwegische Schneeschuhe und Zubehör, Laufstäbe, Kunst-
und Sohnolllaufschlittschuhe, patent, zerlegbaro Ronnwölfe. (H5535Z)

General-Dépôt: Joseph H. Nebel,
43 Stockerstrasse Zürich Bleicherwegplatz.

Verkauf nur an Wiederverkäufer.

Das Fleisch-Pepton
der Compagnie Liebig,

für Magenleidende ein diätetisches i

Nähr- und Kräftigungsmittel ersten Rang es,
wird nach Prof. Dr. Kemmerichs Methode hergestellt

unter steter Kontrolle der Herren
Prof. Dr. M. von Pettenkofer u. Prof. Dr. Carl von Toit, München.,

Käuflich in Dosen von 100 und 200 Gramm.

,6j ea :
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BILLARDS [«»»«««
von ^

n
n
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m
M

F. MORGENTHALER, Fabrikant in BERN.
Permanente Ausstellung von 40—60 neuen Billards von Fr. 600—2000,

von 20 - 30 umgeänderten Billards von Fr. 300—700. [994
Diverse andere Salonspiele. — Auswahl in sämtlichen Zubehörden.
Illustrierte Kataloge, alle näheren Details enthaltend, gratis und franko.

Miete. — Tausch. — Reparaturen. (H5404Y)
Telephon. Medaillen in Zürich, Brüssel, Paris, Madrid etc. Telephon.

3Elektrische Beleuchtung.UM

K
m

Eigene Wasserkraft.

Dr. Lahmanns
Reform-Unterkleidung und Bettwäsche
Reform-Steppdecken und Binden
Reform-Einlegsohlen (Schweisssohlen)
Heureka-Leib- u. Bettwäsche, Binden

Allein echt und direkt zu beziehen
durch das Versandgeschäft [870

H. Brupbacher & Sohn, Zürich.
0WÊT Man beliebe Prospekte zu

verlangen. (H4492Z)

Schönste
Weihnachtsarbeit

Tischgedecke

Biiffettdecken

brodiert auf Heureba-Stoff,
welcher sich wie kein anderer
hiefür eignet. Man verlange
gefl. Muster. (H5310Z) [974
H. Brupbacher & Sohn,

Zürich.

4 bis 200 Stücke spielend ; mit
Expression, Mandoline, Trommel,
Glocken, Himmelsstimmen, Casta-
gnetten, Harfenspiel etc. (H5400Y)

Automaten, Necessaires, Schweizerhäuser,

Cigarrenständer, Photo-
graphieaibums, Schreibzeuge,
Handschuhkasten, Briefbeschwerer,
Blumenvasen, Cigarrenetuis,
Arbeitstischchen, Spazierstöcke, Flaschen,
Biergläser, Dessertteller, Stühle,
u. s. w. Alles mit Musik. Stets das Neueste

und Vorzüglichste, besonders geeignet für
Weihnachtsgeschenke, empfiehlt die Fabrik [981

H.Hellßr in Bern.
28 goldene und silberne Medaillen und Diplome.

Urteile über unsere patentierten
Heureka-StolFe und. "Wäsche.

Nach gemachten Erfahrungen ist der Heureka-Stoff ganz entschieden
viel besser als jeder andere in Wolle oder Leinen, hauptsächlich Rheu-1
niatismuskranken nicht genng zu empfehlen.

Laubengeyer, Bürgermeister, Hoyerswerda in Schlesien.
Dass die altbewährte Firma H. Brupbacher & Sohn in Zürich uns mit |

Neuheiten überraschen werde, liess sich voraussetzen. Durch die
wunderhübschen Heureka-Stoffe und die ausgestellte Heureka-Wäsche wurden |

aber selbst die kühnsten Erwartungen übertroffen. Folgt Beschreibung.
»Schweiz. Frauenheim.«

Muster und Prospekte bereitwilligst. (H3692Z) [755]

Suchen Sie etwas zu kaufen?

Haben Sie etwas zu verkaufen?

Suchen Sie eine Stelle?

Haben Sie eine Stelle zu besetzen?

Lassen Sie durch die

Annoncen-Expedition

Haasenstein & Vogler
St. Gallen [«9

in die geeignetsten Blätter ein

Inserat
einrücken, wodurch Sie Ihren
Zweck am rasehesten u. sicher¬

sten erreichen werden.

Cc<S*>G>0 6 C3

UNUmm
pr. 1 2 kg.

Fr. 5. 50,
» 4. 50,
» 4. —,
» 3. 75.

Ceylon-Thee,
sehr fein schmeckend, kräftig, ergiebig

und haltbar,
per engl. Pfd. Originalpackung

Orange Pekoe Fr. 5.—
Broken Pekoe » 4.10
Pekoe » 3.65
Pekoe Souchong » —.—

China-Thee,
beste Qualität, Souchong Fr.4.— pr.'/skg.

Kongou » 4.— » '/s »

Ceylon-Zimt,
echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., l/i kg. Fr. 3. —.

Vanille,
I. Qualität,. 17 cm lang, 40 Cts. das Stück.

Muster kostenfrei, Rabatt an
Wiederverkäufer und grössere Abnehmer.

Carl Osswald,
Wlutertlinr. [61

Niederlagen bei:
Joh. Stadelmann, Bedastr. 1713,

S t. Fi <len, St. Gallen.

JeanZinsli, 31 Kenig., Zürichiii.
Telephon S698.

Grôsstes m
ersandtgeschäft
Schweiz versendet

franko, gratis Preis-
courant und Muster in
Bettfedern u. Flaum,

Rosshaar, Wolle, Trilch, Bett-
stoffe. Lager in Bettbe-

standtheile, einzel. Matratz.,
fertige Betten v. 70—300frcs.

L. Meyer, Beiden.

Freunde
der

Frauen-Zeitung!
bevorzugt

die

ii:srMsi Firnsa

bei jeder [148

Gelegenheitmit Bezugnahme auf unser Blatt.

Kleiderfärberei, ehemische Waschanstalt
und Druckerei

C. A. Geipel in Basel.
Prompte Ausführung der mir in Auftrag

gegebenen Effekten. [43

Rheumatismus, [8io
Zahnschmerzen, Migräne, Krämpfe etc.

werden durch das Tragen des berühmten
—— Magneta-Stifts =—

schnell u. dauernd beseitigt. Preis 70 Cts.
Alleinversand von J. A. Zaber,

Herrenhof, Obernzwil, Kt. St. Gallen.
NB. Zeugnisse gratis zu Diensten.

Geschlachtetes Geflügel
rein und trocken gerupft, Hühner ohne
Därme, Bratgänse und Enten, Kapaunen,
Suppenhühner, Poulards, Brathendel,
Truthühner per 5 Kilo-Postkorb Fr. 7.50
frankojederPoststation gegenNachnahme

J. Bleiziffers Exporthaus, Geflügel-Mastanstalt,

Uj-Szt.-Anna (Ungarn). [1004

Malaga
dunkel und rotgolden, unter Garantie
der Echtheit, per Flasche Fr. 2 bei

Joseph Griesser-Margraf,
958] z. Appenzellerhof, St. Gallen.

Schweizer Frauen-Zeitung — »lStter flir den häuslichen »reis

äis nur einmal

ô^!^8D0Iì? ^
««i,.«« »oi^nv:

«ì»

->GO«G» ausprobiert, wird von der ausgsxeicbneten Küte desselben übsrxeugt sein! >»G>»>-

VU DM ^RIKMvWIK e^e^.0 LM8V0K?
ist sin Avsmick«», u»l»rl»»tt«», dllllg«» und ttlit»ii<»iul>«s!>«>>« kstränk kür liiii>I«-V «ttllvock« Altttt««,

n«l»vv»vl»« ILIii»Ier, I^ritnlrv, <»vi>«ueii<Ie und

In allsn dSssSrsn (zsSSOìiâlìSN <»5267 2) fl67

Vsr-Ksuk nur- srr Wiscler-ver-ksufsr-.
Der uutvklbarste ktseksarsilligsr ist <tsg sutomatisok virkeuüe

das !n allen kpotkokeu uucl Drogueries 2ir kaden ist.
klit meinem

masks ivk unkeklbsr Koklvnteuvr ebne 11oD odsr Düpier-
pmxkeklg »uok <1VVS

Wriit «r>»iz»<»r< >»iz,rtilr<l"
und 2var sokt norwesisvks gekuessekuks und 2ukekör, Daukst'àbe, Kunst-
und gvknvlllsutsoklittsvkuks, xatsnt. ssrlvgbaro tionnwülke. <ilök3L2)

Usnvral-Döriöti «IlZSSpìl L. Hsksl,
43 LtookerZtrasss ^ÄrRvt» Llsiotisr^esplat?!.

Verksul nur' un Wisäsr'VSr'^üuIsr'.

Oss ^Isisoii-s^spton
ctsr OorripaNnis I^iskiN.

kilr- lVlsgsrvlslàsrrâs sin diâtstiselnss l

blâUi-- nnâ Ki-àktig urigsinittsl s i-stsrv pîs ra g s s,,
wird nacb l'rok. Dr. Kemmerivlis kletkods bergestellt

uutsr sister Kontrolls der Herren
I'rek, vr. kl. v on l'ettenknlvr u. ?rok. Nr. Larl von Volt, klüneben.

l^àuNlà irr Oossn von 100 und 200 Srnrnin.

°s

^ °Z

LZ
Z

^ V0N ^
X
X

«
W

»

I". I'uvrikaiit in LLRX.
permanente Ausstellung von 40—80 neuen öillarcls von Pr. 800—2000,

von 20 - 30 umgeänderten Dillards von Pr. 300—700. s994
Diverse anders Laienspiels. — Auswabl in säintiioksn 2ubebörden.
Illustrierte Kataloge, alle »äderen Details sntbaltsnd, gratis und franko.

Allst«. — ?»n»vli. — Iîsz>i»r»Iiir<». <U 5404 V)
lelepiion. KIsdaillen in buried, Drüssel, Paris, kladrid etc. lelepkon.

Ulektrisclie Deleuebtung.EZU

X
Bl

Uigeiie Wasserkraft.

Dr.
lîekorm-Dnterklsidung und Dsttwäscbe
ketorm-Lteppdecken und Dioden
Ketorm-Linlsgsolrlen (Sckweisssoklsn)
Deurska-Dsid- u. Dsttvväselrs, Dinden

Allein sollt und direkt xu behielten
durelr das Vsrsandgssckäkt )870

II. Srupdaeber â Lolin, /ilriod.
gM- Klan beliebe Prospekte xu

verlangen. (D 4492 2)

V/eiliUSlillK-

ài!
lîiik'vttàâvll

brodisrt auk »«iirvIrs.KitvW,
weleber sicti wie kein anderer
diskür eignet. Klan verlange
gell, klustsr. (»5310 2) ^974

II. Lrupdavder ^ 8odv,
^ ttrl vl».

4 dis 200 Stücke spielend; mit
Expression, klandolins, Irommsl,
0 locken, Dimmelsstimmen, Lasta-
gnstten, Darksnspisl sie. (II5400V)

Automaten, kleeessairss, Lodvvsi?lsr-
däuser, Ligarrenständer, pdoto-
grspkisaldums, Lodrsib^suge, Dand-
scdudkasten, Driskdesodvvsrer, Dlu-
menvassn, lligarrsnstuis, Arbsits-
tisekodsn, Lpaxisrstöcks, plascdsn,
Dierglässr, Dessertteller, Ltüdls,
u. s. v. llllss mit »usili. Stets liss llevests
uml Veullgliàte, desoiillers geeignet llle lilleiii-

nsclilsgeselienlts, smpüelilt iliv kedeilt s981

ti.tivüsl' inöein.
ZS golllens nnil sildeeno »eilelllen iinil lliploms.

Urteile über unsers patentierten
,irxt VV zvxr-Ii«;.

klaed gemaedtsn Lrkadrungsn ist der Ileureka-Ltolf ganx sntsodiedso
viel besser als )eder anders in Wolle odsr Deinen, dauptsäcdlied Itdeu-
inatisinuskraukeii iiivkt gen»? xu viiipteklen.

Danlieiigezer, Dürgermsister, llozersvverda in Lodlesisn.
Dass die altbsiväkrts pirma II. Drupdaedvr â 8odn in /Uried uns mit l

klölldsiten übsrrascdsn werde, liess sied voraussetzen. Durok die wunder-
kübscden lleureka-Ltotk« und die ausgestellte Ilvureka-Wäseke wurden î

aber selbst die küknstsn Erwartungen übertrolksn. polgt Dsscdrsibuog.
»Lcdweizl. prauenkeim.«

Klustsr und Prospekts bereitwilligst. <D38922) )7ö5

8và 8ie àâ8 ^à?

gà 8ie et?à8 vkàvkeiì?

8àv 8ie me Wie?

glldkll 8ie eillk Stelle?ll deset^kll?

Irüsssv 8is äui'ild àis

àiiiioiieeii-llxpeâiijoll

IlltMiistà K VoZIvk

8t. Oallen st^9

in àis xeejxiietzteii kl'âtter sin

einrüeksn, vvoàured Lis Id t'en
Avvsed ain raàà n. mder-

sltlll sri'siedsn wsràsn.

ll W
pr. >,2 >-50

Pr. S. 50,
4.50,

» 4. —,
3.75.

LîSFlon-LIisô,
ssdr kein sedmeekend, kràktig, ergiebig

und daltbar,

Drangs pekoe. Pr. 5.—
Drokeu pekoe » 4.10
pekoe » 3.85
pekoe Loucdong »—.—

OIiiiia-1?Iios,
bests Dualität, Loucdong pr.4.—pr.'/vkg.

Kongou » 4.— » '/, »

0sv1oQ-2irnt,
sektsr, ganger oder gemadlsner, 50 gr.
50 Dts., 100 gr. 80 Lts., V kg. Pr. 3. —.

Vanills,
I. Dualität,, 17 em lang, 40 Lts. das Stück.

klustsr kostenfrei, Rabatt an Wieder-
Verkäufer und grössere Abnsdmsr.

(Zarl Osswalâ,
WlntertNiir. ^61

ülisderlagsn dsi:
vlok. Stsàslmsnn, Lsàaà 1713,

8 V. Ipj «1 « n, Lt. Dallsn.

»Issn^insli, Zl Ksi-NA., ^üi'iedlll.

vrôssts» ^srgaQàìessotiâtt
Ledvà vsrssvàsì

traoìio, gratis ?rvis-
eoursvt uvâ vaster in
Svttfeàn u. sslsum, Ko8»-
tiaan, V/oIIe, Ipiiok, Sstt-
8toffs. Iraker iu Ssttds-

stsnljìksiiv, vin?«!, lksîrati.,
fo^tlgo Letton v. 7V—300kres.

1^. Leiàea.

krsunàs
der

dvv«r«i>gt
die

liàà à
bei )edsr )148

mit Dsxugnadme auk unser Dlatt.

Hìeitjerkârbvrei, àemi^elik IVâ8eIlâll8tàIì
und. vruoksrsi

O. LrSÎpel in Lasst.
prompts Ausküdrung der mir in Auftrag

gegebenen pkkskten.

k^Iioumstismus, MO
/älintitllimer^iln, Itlixriiiie. Hràpk« «te.

werden dureb das Iragsn des berübmten
—^ Alî»z?ii> ti> !»8i i l t >!

seknell u. dauernd beseitigt, preis 70 Lts.
Alleinvsrsand von F. A. ^ » I» « r,

Derrenbok, ttlb«rii»«II, Kt. Lt. Lallen.
KID. Zeugnisse gratis xu Diensten.

Lv08etlllietlt6t68 <F6ttÜK6l
rein und trocken gerupft, Dübner obns
Därme, Dratgänss und Puten, Kapaunen,
Luppenbübnsr, poulards, Dratkendel,
Drutkübner per 5 Kilo-?ostkord Pr. 7,80
frankv)eder?oststation gsgenHacbnabms

I. Dlel^ilkers pxportkaus, Lellügel-Klast-
anstalt, Uj-8?t.-Anna (Ungarn). (1004

IVIal^Nâ
dunkel und rotgoldsn, unter Larantie
der pcbtbeit, per plascbe Pr. 2 bei

losepk Krissser-KIsrgrss,
958) x. Appenxellsrbok, 8t. Lallen.
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Petersgraben 37 BASEL Petersgraben 37

(Schweiz)

Bureaux und Magazine

Telegramm-Adresse: Thee — Basel.

Telephon 1135.

ST. LUDWIG
Elsass (Deutschland)

Bureaux und Magazine

Telegramm-Adresse :

Thee — St. Ludwig.

Die London Tea Company,
die bereits in allen grossen Städten Englands Dépôts unterhält, erlaubt sich hiemit Ihnen anzuzeigen, dass die VergrösseruDg ihrer Güterkomplexe in China,
Indien und Ceylon, sowie um Lieferungen franko und zollfrei nach Deutschland und der Schweiz zu machen, sie veranlasste, obige Filialen zu errichten.

Ihr Bestreben und Zweck werden sein, dem konsumierenden Publikum den direkten Bezug aus erster Hand zu ermöglichen. Das grossartige Verkaufsresultat,

welches in den letzten 9 Jahren durch den direkten Verschleiss, verbunden mit geringen Geschäftskosten, in der Schweiz erzielt wurde, setzt die Company
in die angenehme Lage, zu untenstehenden Engrospreisen in Détail an das konsumierende Publikum in versiegelten etiquettierten Blechbüchsen abzugeben.

Ferner bemerken wir Ihnen, dass die verschiedenen Sorten verschiedene Charakter besitzen, die einen geben die Stärke, die anderen die Frühlingsblüten,
das Bouquet und Aroma ; im übrigen ist nicht immer gesagt, dass wenn der Thee dem Auge gefällt, er dem Gaumen auch entspricht. Um einen wirklich guten
Thee zu erlangen, ist es nötig, dass solcher von verständiger Hand und mit den nötigen Maschinen und Kenntnissen, für welche die Company auf das beste gesorgt
hat, zu den feinsten Melangen gebildet wird. Dieses gibt unseren Thees die Eigenschaften : Reich In Farbe und Stärke, Reich In Bouquet, Reich In
Allein ; das, vereint, sind die Natureigenschaften aller guten Thees, welche neue Lebenskraft dem Herz, den Nerven und Gehirn verleihen.

Wollen Sie gütigst uns mit einem Probeauftrag beehren, oder erlauben Sie uns doch wenigstens, die Bitte an Sie zu richten, sich der Mühe zu
unterziehen, unsern Thee mit Ihrem jetzigen in Preis und Qualität, Stärke und Aroma gefl. zu vergleichen, und würden wir uns schmeicheln, wenn Sie kleine Proben
recht bald von uns verlangen würden, die wir Linen mit Vergnügen sofort, ohne Berechnung, franko zukommen liessen. Wir senden grössere Muster von je 50
Gramm der 4 courantesten Sorten franko gegen Einsendung von Fr 1.25 in Briefmarken. Wir sind zum voraus überzeugt, dass unsere Preise und Qualität, gegen
Ihren jetzigen Bezug, Sie in Staunen setzen würden. Wir geben uns der angenehmen Hoffnung hin, dass Sie Ihren Bedarf in Thee bei uns decken werden, und
sichern wir Ihnen zum voraus die reellste und prompteste Bedienung zu.

Gütige Bestellungen, sowie Briefe sind zu adressieren an die Tit.

LONDON TEA COMPANY, BASEL

Preis-Liste der Thee-Ernte 1893—1896:
Per Pfund Fr.

Nr. I. Strong good Congon
Recht gut reinschmeckend.

„ II. Snperb London Melange
Assam. Souchong und grün Imperial.

„ II. Hotel Thee Sonchong
Kräftig und vorteühaft für grössern Bedarf.

„ III. Imperial grUner Perl-Thee
Fein aromatisch.

1.80

2.50

2. SO

3.—

Nr. IV. Délirions Souchong
Very pure China Tea.

„ V. Lapsang Souchong rongh
finest Russian Melange.

„ VI. Extra choicest Ceylon Pekoe
Delicate in flavor and parfume.

„ VII. Choice Assam Pekoe

Per Pfund Fr.

3. 50

8. 75

5. 50

3. 80
Rein indischer Thee, sehr kräftig und gehaltvoll.

Die Preise verstehen sich per Pfand, garantiertes Nettogewicht, hei Abnahme von mindestens 1 Kilo franko geliefert nach allen Gegenden der Schweiz,

Zahlbar netto comptant nach erhaltener Ware.
Verpackung '/» Kilo in Stanniol, I Kilo in Blechbüchsen, von 4 Kilo an aufwärts in Originalkisten.

Wir empfehlen Nr. II als leicht zum Genuss mit Backwerk, Nr. IV eine Melange der feinsten chinesischen Qualitäten, das Billigste und Beste
in Existenz, als Damen-Thee einzig in seiner Art, das Resultat einer 20jährigen Erfahrung; Nr. V herb sehr gehaltvoll für Herren; Nr. VI feinster Ge-
sellschafts-Thee, hoch aromatisch, reinste und vorzüglichste Mai-Ernte mit aasgezeichnetem Biütenarouia, wird selbst den verwöhntesten Theekenner
befriedigen. [947

Neuheiten in:

Steppdecken
Wolldecken

Glättedecken
Pferdedecken

Sportdecken
Tischdecken.

Auswahl ohne Konkurrenz.
Specialkataloge franko.

H. Brupbacher & Sohn,
Zürich. 641

Carpentiers

mit Vorwort von Pfarrer Fr. Hemmann,
ist wegen seiner Uebersichtlichkeit und
Einfachheit das zweckmitssigste
und darum beliebteste
Haushaltungsbuch. (M11566 Z) [922

Ausgaben à Fr. 2. - und Fr. 3.—.
Zu beziehen durch die meisten

Papierhandlungen.

Verlag von

Paul Carpentier, Bücherfabrik,

Zürich..
Wo nicht erhältlich, liefere'direkt.

Namentlich auf die Reise sehr zu empfehlen.
900] Sehr beliebt (H3542Z)
und allen anderen Systemen vorgezogen.

Preis per Paket Fr. 1.30 ; Gürtel 80.

H. Brupbacher & Sohn, Zürich.

Bei dem Herannahen des Winters mache ich auf meine Verdichtungsstränge

aufmerksam. Sie bestehen aus dochtartig gedrehter, feiner, elastischer Baumwolle
mit Lacküberzug, die man in den Falz der Fenster oder Thüren einklebt.

Sobald sie festgeklebt sind, was nur einige Minuten dauert, hindern sie das
Oeffnen, Schliessen und Reinigen der Fenster oder Thüren nicht einen Augenblick.

Es ist dies das beste und billigste Mittel zur Beseitigung der Kälte, Zugluft
bei Fenstern und Thüren; es verhindert nebenbei auch das Eindringen schlechter
Dünste etc. Es verschafft eine warme, behagliche Wohnung bei bedeutender

Ersparnis an Brennmaterial. (H4751Z) [905

R. Gnt, Tapetenhandlung, Zürich,
Kirchgasse 32.

—Muster gratis und franko.

te Appenzeller SOMlagslilall
(34ster Jahrgang.)

Expedition Pfluggasse 1, Basel (früher in Heiden)

ist das verbreltetste und bei seiner Reichhaltigkeit billigste Sonntagsblatt
der Schweiz. Es erscheint jeden Samstag in mehr als 20,000

Exemplaren. Jeden Monat bringt es als Gratisbeilage den prächtig
Illustrierten Hausfreund.

Das Abonnement beträgt Fr. 4.— per Jahr. Wenn 10 oder mehr Exemplare
unter einer Adresse bezogen werden, beträgt der Preis per Blatt nur
Fr. 2.60 jährlich, so dass sich die Einzelnummer mit Einschluss der
Gratisbeilage des Illustr. Hausfreundes nur auf 5 Cts. stellt, zudem kommt auf
je 10 Exemplare noch 1 Freiexemplar.

Neueintretende Abonnenten erhalten das Blatt bis Ende dieses Jahres
gratis. Auch versendet die Expedition an solche, die 10 oder mehr
Abonnenten sammeln wollen, zum Bezug des Blattes unter einer Adresse,
Probeblütter während einigen Wochen gratis und franko.

Einzelabonnements nimmt jedes Postbureau entgegen, Bestellungen für
mehrere Blätter unter einer Adresse müssen direkt an die Expedition
in Basel gerichtet werden. (H4414Q) [Ii 03

Krankenpflege-
Artikel

Verbandstoffe
empfiehlt die

f.D.CilUSa.l.P2C.

Aussteuern
einfach aber gediegen, mit Garantie.

Eine Schlafzlmmereinrichtung, nnssbaum, matt
oder poliert, bostehend aus: 2 Bettstellen mit
hohem Haupt. 2 Nachttische mit Marmor-
platte, 1 zweiplätzige Waschkommode mit
Marmoraufsatz und Krystallspiegelaufsatz, 1

Handtuchständer, 1 Spiegelschrank mit Kry-
stallglas, 2 Plüsch-Bettvorlagen, 1 Linoleum-
Waschtischvorlage, 1 Paar wollene Vorhänge
mit kompletter Stangengarnitur, inwendig
tannen Fr. 510,—, intoendiy hartholz Fr. 550.—,

Eine Siieisezimmereinrichtnng, nnssbanm, matt
nnd glänz, inwendig Eichenholz, bestehend aus:
1 Bunet mit geschlossenem Aufsatz, 1

Ausziehtisch für 12 Personen mit 2 Einlagen zum
Umklappen. 6 Stühle mit Rohrsitz und Rohr-
rticken, 1 Serviertisch, 1 Sopha mit prima
Wolldamast bezogen, 1 Querspiegel, 44/73 cm
Krystallglas, 1 Linoloumteppich, 180/230 cm,
1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter
Stangengarnitur Pr. 640.—.

Eine Saloueinricbtnng, nnssbaum, inwendig
Eichenholz, bestehend aus: 1 Polstergarnitur

schrank, 1 Paar doppelseitige Salonvorhänge
mit kompletter Stangengarnitur, 1

Salonteppich, Plüsch, 175/235 cm, 1 Salonspiogel,
51/84 cm Krystall, Pr. 875.—.

Sämtliche Möbel stehen zur gefl Besichtigung bereit.
Matratzen und Federbetten je nach Auswahl der
lagernden Rohmaterialien billigst. [550

A<1. Aeschliman 11,
Schifflände 12, Zürich.

Fabrikation und Lager von Mobilien.

v\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\vô^
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kstorsKi-advo 37 kvtvrsFrakvil 37

(Lebwsis)

Supssux unci IVIsxs^ins

pelegramm-^àresse: ?b««— »an«l.

l«lV1k?S.

i.nOv^ic^
klsass (Deutscblanà)

Lupssux un3 IVisxsxins

pelsgramm-ààresse:
^I7lv«z« — !i?i. l^>«i>vi^.

DÎS I^onâoil
6is bereits ill »Hell grossen Ltààten knglanàs Dépôts Ulltsrbâlt, erlaubt sieb biemit Ikllöll aususeigeo, àass ci is Vsrgrösssruvg ikrer Büterkomplsxö ill Lbillà,
Illàisll unà Leylon, sowie um Biskerungen franko unà sollkrei naeb Dsutscblanà unà àer Lebwsis su wacben, sis veranlasste, «dix« ViIi»I«a su erricbten.

Ibr Bestreben unà Zweck weràen seill, àsm konsumierenden pudlàm àen àirektsn Besug »us erster klanà su ermöglicben. D»s grossartigs Verkaufs-
rssult»t, wslebes ill àen Iststen 9 labrsn àureb àen direkten Versebleiss, vsrdunàsu mit geringen Besebäktskosteo, ill àer Lckweis srsielt wuràe, setst àie Lompany
ill àie angsnekme bags, 2ll ulltellsìsbellàell kugrospreisen ill Détail an à»s konsumiôrenàs Publikum ill versiegelten etiquettierten Llsekbüebsen absugeden.

psrner bemerken wir Ibnsn, à»ss àie vsrsobieàellsll Lorten verscbieàene llkarakter dssitsen, àie einen geben àie Ltàrks, àie »nàersn àie prüblingsblütsn,
à»s Bouquet uuà Uroma; im übrigen ist llicbt immer gesagt, à»ss wenn àer pbss àem Huge gefällt, er àsm Daumen »uob entsprickt. Dm einen wirklicb gutsa
pbss su erlaugen, ist es nötig, à»ss solcker von versìânàiger Banà unà mit àsa llötigsn Mascbinen ullà Kenntnissen, kür welobe àie Lompan^ »uk à»s beste gesorgt
b»t, su àell feinsten Gelangen xebilàst wcrà. Disses gibt unseren pbses àie pigenscbaktsn: lîeleb tu Varb« nock 8iàrli«, Ileleb la »aaqa«t, lleieb la
Vli«a> ; à»s, vereint, smà àie Hatursigensebaften »Her guten pbess, welene neue bebsnskrakt àsm Bers, àen Hsrven unà Dsbirn verleiben.

Wollen Lis gütigst ulls mit einem Probeauftrag desbren, oàer erlauben Lis uns àoeb wenigstens, àie Litte an Lis su riebten, sieb àer Mübe su unter-
sieben, unsern pbee mit Ikrem Msigen in preis unà Qualität, Llärks unà ácoma gell, su vergleicben, unà wûràen wir uns sekmsicksln, wenn Lis kleine Proben
recbt balà von uns verlangen wiiràsn, àie wir Innen mit Vergnügen sofort, obne Berecknung, franko sukommen liessen. Wir ssnàsn grössere Muster von je 59
Lramm àer 4 courantestsn Sorten franko gegen kinssndung von pr 1.25 in Lriekmarken. Wir sinà sum voraus übsrseugt, àass unsers preise unà Qualität, gegen
Ibreu felsigen Lssug, Lie in Ltaunen sstssn wûràsn. Wir geben uns àer angsnebmsn kZokknuog bin, àass Lie Ibren Leàark in pbee bei uns àeoken weràsn, unà
siebern wir Ibnsn sum voraus àie reellste unà prompteste Lsàisnung su.

Kütigs Bestellungen, sowie Lrieke sinà su aàressieren an àie pit.

I.0W0IV UK eWk>^v,

per I'lciini Pr.

à I. 8tr»ag gaack Oaagaa
Bsokt gut reinscbmsekenà.

„ II. 8ap«rb I.«ack«a NI«I»og«
ássam. Louekong unà grün Imperial.

II. Hal«! Vd«« 8«avba»g
kräftig unà vortsllbakt kür grösser» Leàark.

III. Iiap«rt»l >irit»er I'erl l liee
Pein aromatiseb.

1.8V

2. SV

S. »«

».—

Nr IV. V«Ii«i«a» 8«a«b«ag
Very purs Lbina pea.

„ V. Il.»p«»ag 8«a«baag roiigk
küsst Bussian Melange.

VI. Lxtr» «bai««»t < e^I«»a I'elroe
Delicate in llavor anà parkums.

„ VII. < I>»lee I eli»e

per ptiiilà Pr.

». »«

». 7S

s. so

». 8«
Bein inàiscbsr pbes, ssbr kräftig unà gskaltvoll.

vis preise versieben sied per kinnâ, Mntiertes lieiioßeviekt, bei Màbme von minàtens 1 Xiio krnnbo geliefert nneb illen Kegenàen àer 8edveis,

Aàldar netto eoniptant o»ed erkaltener Ware.
Verpackung '/, Kilo in Stanniol, l Kilo in Kloebbiiotisen, von 4 Kilo an aufwärts in vriginsikisten.

Wir einpkelllsu Xr. II à Ivlvbt sum tkenuss mit Laekwerk, lVr. IV sin« älelaux« àer feinsten vbinesisvben ljcc ilitäten, das Billigste unà Beste
in Bxisteus, »I» Bameu-Pbee einsig In seiner itrt, das kesuitat einer 20iäbrlgen Brkakrnng; V> V berb sebr gebaltvvll kür llvrren; !Vr. VI feinster ke-
sellsokakts-pdev, koeb aromatiseb, reinste nnà vorsüxllebstv Vlai-Brnt« mit »nsgesvivdnvtvm Llütenaroui», wird selbst cken verwiikutesteu Pbeekenner
bekrivàlgen. ^947

sieykàv m:

VV^olIâsàSii
Qlâìtsâsoksii

?kSrâsâSc)^Sli
LportâSàsii

I^SOttâSO^SII.
^i.uswrabl c>biio^c>rilrurroris.

Lpeelalkataloge kranke.

II. Lruxbaodvr 8okn,
2Drlob. s4c

Lai'peniiki's

mit Vorwort von Pfarrer Pr. llsmmann,
ist wegen seiner Debersiebtlickkeit unà
pillkaekbsit «la» -weelliaàsislgst«
aack Äaraia l»ellvl»te«»v Bauskal
tungsbueb. (N 11566 2) ^922

àsgaden à Pr. 2. - unà Pr. 3.—.

2u desisben àurcb àie meisten pa-
pierbanàlungen.

Verlag von

?à Larpsiitisi', kneàsMriì,
x il it ii.

Wo llicbt erbältlicb, liefere >àirekt.

Hamentlicb auk àie Beise ssbr su vnipkvbtvn.
900^ Lebr beliebt (B3542 2Ì)
unà allen anàersn Lxstemvn vorgvsagen.

preis per Paket Pr. l.30 ; Kürte I SV.

L. Li'updîìelìvi' â 8nlin, ^üiieb.

Lei àem Berannaben àss Winters macbe icb auf meine Veràicbtungsstrânxs

aufmerksam. Sie besteben aus àoebtartig geàreblsr, keiner, elastiscker Baumwolle
mit baekübersug, àie man in àen pals àer penstsr oàer pbüren einklebt.

Lobalà sie festgeklebt sinà, was nur einige klinutsn àauert, binàsrn sie àas
Oölknen, Lcklisssön unà Beinigsn àer penster oàer pbüren nicbt einen Augenblick.

ps ist àiss àas beste unà billigste Mittel sur Beseitigung àer Kälte, Zugluft
bei penstern unà pbüren; es verkinàert nebenbei aueb àas pinàrlngen scblecbter
Dünste etc ks versekakkt eins warn»«, I»«t»»gII» ke IVotiuuag bei bed» »-
teaiter lBrcsparal» »» Iirei>iiia»tvrl»l. (II4751 Z) fl05

k. Kot, VspàlittNtlIiilix, Wried,
ûircîliNâssS 32.

Mustsr gratis unà franko.

Ilik Wmà 8«U>ÄM»
(34ster kabrgang.)

^xpeciition k»flugga88s i, Ka8sl (là in iisià)
ist àas verbreitet«t« Ullà bei seiner Bslcbkaltigkeit billigst« Lonntags-
dlatt àer Lcbweis. ks erscbsint jeàsn Lamstag in mekr als 2D,(XX) pxem-
plarsn. Isàen Monat dringt es als Gratisbeilage àen präcbtig lila-
strierte» Ilaiisiren»<i.

Das Abonnement beträgt Pr. 4.— per lakr. Wenn 19 oàer mebr pxemplars
unter eiaer áàrssse besagen weràen, beträgt àer preis per Blatt nurl r. S.S« jäbiliek, so àass sieb àie kinselnummsr mit pinscbluss àer Bra-
tisbeilags àes Illustr. Bauskreunàes nur auk 5 tlìs. stellt, suàsm kommt auk
je 19 pxsmplare nocb 1 Ir«1«xea>z»I»r.

Ususilltretsnàs klbonaenten erkalten àas Blatt bis knàe àisses labres
gratis. Huck verssnàet àie kxpsàiìion an solcbe, àie 19 oàer mebr
Abonnenten sammeln wollen, sum Besug àss Blattes unter «la«r ällresss,
I^rakekititter wàbrsnà einigen Wocbsn gratis unà franko.

killsslabonnsmöllts nimmt jsàes Postbursau entgegen, Bestellungen kür
mekrsrs Blätter unter «ia«r IVàrssss müssen àirskt an àie W!xH»««iiìiaa
in it»««l gsricbtet weràen. (B44I4<)> (1l 93

kranksnpllsgs-
Artikel

Vsrbanàstollo

/^ussisusrn
viukaed ader xeÄivxeu, mit Garantie.

Live 8vì»Iàimwv!'eilll'!vt»ìiii!x, vussdâum, m»tt
oàvr poUert, dostskvnd au3: 2 BstìstvIlvO mit
kodviii Haupt. 2 Aavtittisoks mit Ivlarmor-
platts, 1 2wsip1'àt2iss Wasodkommoâv mit
^arm0raut3at2 unà kr^staUspisssiaukà, 1

Hanl1tuoii3tàn6vi', 1 gpissààraà mit
3tai1sia3, 2 ?iiì3ok-Bsttv0r1a8Sii, 1 ^iuolsum-
V^a3vlitÌ3okv()rIa8S, 1 ?aar wsllsiis Vsrii'àuss
mit ^vmplsttsr gtaussusarriitur,

I^r. 510.—, ?r. 550.—.
Lillv 8l>si»e2ÌMMvrsiliriv1italls, llusskaam, matt

anà ^ian2, iuvellàie Livdsndà, ds3tslisii(i aus:
1 Bimst mit 863omussvnsm ^uk3at2, 1 ^us-
2iskti3ek kUr 12 ^srscmsii mit 2 Lmlasvn ^um
tlm^lappsm 6 Ltiltilv mit R0dr3it2 uuà Rukr-
rtis^sQ, 1 »srvisrtissli, 1 Nopka mit prima
^ollàmast ds20sen, 1 (^usrspisssl, 44/73 um
kr^3ta1Ì8las» 11^msloumtsppioli, 130/230 om,
1 ?aar wollsus V ork'äuxv mit ^omplsttor 3tan-
86Q8aruitur k'r. Ô40.—.

Liu« 8aloueillrjo1ltuil8» uassdaum, iaveväi^
8il!lliàllliol2, bsstsdvQci aus: 1 ?0lstvr8arnitur

svkran^, 1 ?aar doppslsvitis« Nalsuvorlàss
mit klvmplsttsr gtaQ^susarriitur, 1 Lalim-
tvppioti, k'lilsoli. 175/235 em, 1 Zalouspiossl,
51/84 sm Xr^3ta11, I'r. 375.—.

Sà^î'c/te âde/ s/e/ien </s)? dereit.
^ceàràs^sn js iiasti ^usvvatil (Isr

lassrmlsii Rolimatsrialisli bMgst. s^5b0

8vtiitMà 12» rivli. ^<xxxxxxxxvxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxv>?s^
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Pensionnat de demoiselles.
Madame Vonmard reçoit chez elle quelques

jeunes filles qui désirent apprendre à fond la langue
française ; leçons dans la maison, ou facilité de suivre
les cours supérieurs de Neuchfttel. Belle situation,
grands jardins, ombrages, vie de famille et soins
dévoués. — Ref. Monsieur le Past, et Prof. Quartier-
la-Tente, St. Biaise. Adr. Mme. Veuve Voumard à la
Condre près Nenchâtel. (H 6433 N) [674

Hausverdienst
für Frauen un<l Töchter.

Empfehle mein Depot der neuesten, bewährten
amerikanischen Original „Lamb''-Strickmaschinen.
Lehrtöchter erhalten gründlichen Unterricht.
641] Die Vertreterin: (H3120Z)

Fr. Schildknecht-Elsenring, Zeughausstr. 17,
Aussersihl-Zürich.

Eine wissenschaftlich und in den Hand¬
arbeiten gebildete, jüngere Dame

sucht Stelle als Gesellschafterin bei einer
Dame, welche den Winter im Süden
zubringt. Gefl. Anfragen an Frl. J. Ban-
mann, Steig, Schalfhansen. [1022

FraBzösischerLetirer
sacht Pension ; er würde gegen seinen
Unterhalt französischen Unterricht
erteilen. Man würde auf einen Tausch
eingehen. Sich zu wenden an [1016

(H 14508 L) A. Bolle, Banquier,
Bayards (Neuchâtel).

Möbel- und Bronzewarenfabrik
(H 2457 aQ) 29 Freiestrasse 29

„Zum Ehreniels"
Basel.

Komplette Einrichtungen von Wohnungen in geschmack¬
vollster Ausführung eigener Komposition.

Hole- und Polstermöbel, Skulpturen, Bauarbeiten (Täfer und
Decken), Leuchter, Möbelbettchläge in allen Metallen, Balkons,
Pavillons, Portale etc. in Schmiedeisen werden aufs feinste in

meinen Werkstätten angefertigt.
Tapeten in alles Genres (Tenturen, Tapisseries artistiques),
Portièren, Vorhänge aller Art, Teppiche, Faïences, Bronzes
(zur Zimmerdekoration) sind in schönster Auswahl inmeinen

Magazinen vorrätig. (627
Grosses Lager in prachtvollen orientalischen Stickereien und

echten alten persischen Teppichen.
Preisvoranschläge gratis. — Zeichnungen stehen zu Diensten

Pensionnat famille.
M. et Mme. Jules Guex, rue du Lac 23, à Vevey (Vaud),

reçoivent en pension quelques jeunes demoiselles, désirant
apprendre le français et completer leur éducation. Maison
très bien située avec jardin. Vie de famille très confortable.

— Prospectus à disposition. Références M. Häuser,
conseiller fédéral. Marienstrasse 17, Berne, M. et Mme. Hanser-
Wiedemann, St-Gall, M. et Mme. Otto Alder-Baenziger, St-Gall,
Mme. Saurer, Arbon, Mme. Heinrich Steiufels, Weinberg-
strasse, Zürich. (H 4620L) [60<9j

Suisse française.
Une dame veuve, habitant une jolie

villa près de Neuchâtel, recevrait des
dames ou des demolseUes, désirant
apprendre le français. S'adresser à
Mme. Veuve Bachelin, Marin. [912

Die ganz fetten

Vacherins
der Käserei des Charbonnières,
diplomierte Marke, sowie andere prima
Qualitäten aus dem Jura werden durch den
Käsehändler Rigoud-Schneeberger, rue
petit St. Jean 13, Lausanne, in Kistchen
von 3 Ko. à Fr. 1.40 per Ko. gegen
Nachnahme versandt. Bei Abnahme von
50 Ko., nach Qualität das Ko. Fr. 1.25
bis 1.35. (H13909 L) [975

614] Kasseler (H2450Q)

Hafer "Kakao.
Bester Frühtrunk und vorzüglichstes Nährmittel

für Kinder, Magenleidende etc.
In CartonsàFr. 1.50 in den Apotheken und Droguerien

oder durch unser Engroslager:
C. GEIGER, BASEL.

Patentierte

Hguss-Eocligescliirre

bieten gegenüber den emaillierten infolge ihrer
ausserordeni liehen Dauerhaftigkeit und Billigkeit
wesentliche Vorteile, erfordern solche keine
Verzinnung und rosten niemals. — General - Depot bei:

J. Debrunner-Hochreutiner.
Eisenhandlung, St. Gullen. [948

Chr. Mäusli, Tapissier
St. Magnihalden 3

empfiehlt sein grosses Lager in

Polster-Möbeln
jeder Art.

Specialität sehr bequem. Divans.
Komplette Ameublements, fertige
Betten, Matratzen jeder Art. —

Spiegellager. [757
Garantiert solide, selbstverfert.

Arbelt.
Reparaturen älterer Polstermöbel.

Billige Preise. — Schöne Arbeit.

I

Möbelfabrik Zehnte, Bnssinger «fc Cie.
Basel Kanonengasse 11 Basel

offeriert auf das solideste gearbeitete stilvolle Möbel eigener
Fabrik. Komplette Häuser- und Wohnungsausstattungen für
Private und Hotels. Grösstes Magazinlager in Zimmereinrichtungen

und Einzelmöbeln vom Einfachsten bis zum
Reichsten in allen Stilen und Holzarten. Polstermöbel,
Vorhänge etc. Feine Bauarbeit, Zimmertäfer, Plafond. De-
korations-, Skulptur- und Zeichnen-Atelier. Billigste Preise.
Zeichnungen u. Kostenvoranschläge zu Diensten. Dauernde
Garantie.

# (H 2453 Q) [625

Gebrüder Hug & Go., Base
Grosses Lager von

IWusikinstPumenten aller M. §§-

Billige Preise.
(H2452Q) Kataloge gratis und franko. [619

621] Offeriere franko Bestimmungsstation echten |

Malaga rotgolden
à Fr. 24 das Originalfässchen von 16 Liter, versehen |
mit der offiziellen Ursprungsmarke. Grosses Lagerin Madère, Muscat, Porto, sowie in naturreinen
Tischweinen. (H5936X) A. Rothacher, Petit Lanoy, Genève. |

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 6 Ko. II. Toilette-Abfall-Soifon

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toüette-Seifen). (H623Z) [163

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Keine Blutarmut melix-I
Natürlichstes, nachhaltig wirkendes,billigst,

und für den Magen zuträglichstes Mittel gegen
Blutarmut ist nach dem Urteil medizinischer
Autoritäten Inftgetrocknetes Ochsenfleisch.

Stetsfort in vorzüglichster Qualität vorrätig
bei Th. Domenig, Chur. (H756Ch) (688

Kinderzwieback
seit 25 Jahren erprobt als vorzügliches, ausserordentlich

leicht verdauliches Nährmittel für kleine Kinder
vom zartesten Alter an, per V« Kilo à Fr. 1. 20, bringt
in empfehlende Erinnerung [155

Carl Frey, Conditor, St. Gallen.
Prompter Versand nach auswärts. Telephon.

Nesselwolle (Marke Busch).

InterIcibellen, Strümpfe und Socken für den
Winter. Warm, dauerhaft, leicht zu waschen, reizen
die Haut nicht. (H 5051 Z) [940

Depot bei: Frau Sachs-Laube,
Thalgasse 15, Zürich.

Laubsäge
-Utensilien, -Werkzeuge, -Holz in Nussbaum, Ahorn, Linde, Mahagoni,

-Vorlagen auf Papier und auf Holz lithographiert, empfiehlt
in grosser Auswahl [389

Lemm-Marty- 4 Maltergasse 4-St. Gallen.
Preislisten auf Wunsch franko

Verkauf GVMWMBWplkM Anfertigung

per Meter! nach Mass!

Für Promenade, Reise, Touren etc. elegante und praktische

engl, tailor made Costume
Jaquettes, Staub- und Regenmäntel etc.

Jordan & Cie., Bahnhofstrasse 77, Zurich.
Specialität: Loden und Cheviots.

Muster-Depots in St.Gallen: Fran Witwe Christ, Flor^strasse 7,
und Frau Gehrold, Robes, Marktgasse. (622

passendes und
nützliches_^ls

Festgeschenk
empfehle meine

Flaum-Stepp-Decken
in feinem Baumwollsatin, uni od. bedruckt
„ „ Seidensatin „ „ „
„ „ Woll-Lastm „ „in prachtvoller und solider Ausführung
in beliebiger Grösse erhältlich per Decke
1009] von Fr. 22 an bei (H5557Y)

Carl jYIüller, Fabrikant,
Bargdorf.

Katalog und Muster franko.

Hausmanns Adhaesivum

gesetzlich geschützt
antisept.,elastischerWundversehluss

vorzüglich für
kleinere Wunden, Schnitte, Schürfungen.

Besser als englischer Klebtaffet. schützt
die Wunde absolut sicher vor jeder
Verunreinigung, gestattet das Waschen und
ermöglicht rasche Heilung ohne Eiterung.

Sehr sparsam im Gebrauch. 1719
Prompter Versand nach allen Orten.

C. Fr. Hausmann
St. Gallen

Hechtapotheke — Sanitätsgeschäft.

Was, Wo und Wie
Sie annoncieren mögen, unterlassen Sie nicht, sich der

bewährten Vermittlung des Hauses

Haasenstein & Vogler
erste und älteste Annoncen-Expedition

zu bedienen, das Inserate in sämtliche Zeitungen
befördert, auch bei Benützung vieler Journale nur eines
einzigen Manuskriptes bedarf und bei umfangreichen

Aufträgen höchsten Rabatt gewährt.
Dasselbe ist unzweifelhaft am ehesten in der Lage,
bei aller Garantie für rascheste und zuverlässigste
Ausführung wirkliche Vorteile zu gewähren, und, wo

es gewünscht wird, kompetenten Rat zu erteilen.

ist ganz entschieden das Geographie-Spiel. Seriel,
600 Fragen aus Geographie und Geschichte
der Schweis. Dieses Spiel ist infolge seiner
Reichhaltigkeit, und trotz dessen Einfachheit ganz
besonders zu empfehlen. Mit llandeggers Schulkarte

B à Fr. 2.50, ohne Barte à Fr. 2. —
franko gegen Nachnahme zu haben bei [1017

J. C. Forster,
Rosenbergstrasse53b, St.Gallen.

In St. GaUen liegt das Spiel sur Einsicht
auf bei

Hr. Wehrli, Pedell,
Knabenrealschule, Bürgli.

»chwsît» Frmrrn-H?tvrng — »MV« Mr den HSuolkhrn Kr»»

I'«i>!«t<»nII»I âv ÄvmvtüvU«».
Aaàams V«u«»»r«I rsyoit cbsz eile czusll^uss

fermes Liies czni àêsirent apxrsnàre à konà là langue
kranyaiss ; Ie?ons àans là maison, on kacikts às suivre
les cours supérieurs (le Zi«ueI>ât«I. Belle situàtiou,
granàs ^jaràins, ombrages, vie 6s kamillc st soins àè-
voues. — Bek. Aonsienr le kast. et krok. (juartier»
la-kente, 8t. Biaise llàr. Ame. Veuve Voumarà à là
Lvnàre près kivnvimtel. (B 6433 H) (674

HausvSrâisust
t ïì I- 1^ » i> II ri »I <l k <> <( t> t r-.

kmpkebie mein Depot àer neuesten, bewäbrten
amsrikàscksn Original „kamb^-LtrickmasckInen.
Debrtäebtsr erkalten grûnàiicbsn Bnterricbt.
641^ Die Vertreterin: (B 3120 2)

kr. Lvbilàknecbt-klsenriog, ücugkausstr. 17,
àssersikl-Mriok.

Veille wissensckaktiick unà in 6en Banà-
lit àrdeitell gsbiiàsts, Düngers v»a»«
suckt Lìslls als Bessiisckaklerin bei einer
Dâme, wslebs 6sn Winter im Lûàen zu-
bringt. Kell, ànkrsgsu an krl. 6. Lan»
mavn, 8teig, 8vkatkkansen. (1022

ffsk!ösisekeri.sksss
n»«I»t k«nal«n; er würde gegen seinen
Bnterkalt kranzösiscben llntsirickt er-
teilen. Aan würde auk einen 'lausck
eingeben. Lick zu weuàen àn s 1016

(kl 14503 D) »«II«, Banquier,
(Beuckâtel).

IVlödel- uuâ Lrou^evkareukadrik
<» 2«7 »q> 2g k'relestrasss 29

>i ,»» I I I, »<»> t I !»!"
vsssl.

Xoiuplotto Diuriodtuu^ou vori ^Vokriuusou in sSsodiusok-
vollsìor àskUdruu^ oi^ouor Xoiupositiou.

vol«- uvà ?ol8termÖkel, Skulpturen, kuuurdeitvu (ü'äkor und
Dookou), I^euektvr, Hlôde!de»vdlâL?e iu »lieu Zlstullsu, kulkou»,
?àvillou8, fortulv etv. iu Sodmisckeiseu ^vordou auks koiusio in

rnvinvn Vorkskätteu »u^okorti^t.
I'apotou in allou Doui-os (Voutureu, "dapissorios »rtisticiuos),
Dorìièrou, Vork'ànsv allor ^rt, l^oppiodo, V'aïvuoos, Brorusos
(2nr ^iuuuordokorstiou) siud in sodöustor às^adlininvinvn

Uas»2iuou vorrätig. (627
Drossos in praodtvollou orioutalisodou Ntiokoroiou uud

vodtou altvn porsisodou ü"oppiodou.
Droisvorausodläso gratis. — ^oioduuusou stsdvn ^nvisngìsn

k'enZÎonnat iamiliv.
U. st Uruo. ^ules vusx, rus du Dao 23, à Veve? (Vaud).

rsyoivsnt sn pousiou (luslciuss ^'sunss âsinoissllss, 66sirant
apprsnârs 1s français st eoinplstsr Isur 6àsation. liaison
très disn situss avse jardin. Vis ds tannlls très oonkor-
tadls. — ?r0svsvtus à disposition. Rèkèrsnevs îl. Huuser,
oonssillsr ksdàl. Narivnstrasss 17, verne, N. st Nins. vanser-
^Vieàvin»nll, 8t vnll, ^1. st ^Irns. vtlo Altier Virn^ixer, 8t V»II,
l^lins. Saurer, ^rdon, ^Irns. veinriel» Steintels, ^Vsindsrs-
strasss, Aiirieti. (1^46201^) (60^

Suisse ànyaise.
Ilne àsme veuve, kàditànt une Holie

villà près às ^euekâtel, recevrait <les

âàinvs «u ckes 6em»lselles, àèsirant
axprenâre le kran<^ais. L'aäresser à
Ame. Veuve Dackvlin, Aarin. s912

Die Asus ketten

VacztiSi'ins
6er Käserei 6es (ldardonnières, 6iplo-
mierìe Aarke, sowie anàers prima <^ua-
litàtsn sus 6em lura weràen àurek 6en
käsekänäler Iîlxouà-3eknvekvrxer, rus
petit Lt. lean 13, Daussnnv, in kistcken
von 3 ko. à kr. 1.40 per ko. xszsn
klacknakms versan6t. Lei üdnakms von
50 ko., naek (Qualität 6as ko. kr. 1.25
dis 1.S5. (D 13909 D) (975

614) üasSSlsr (D 2450 <Z

Bester krüktrunk unà vor^üxlickstes Slàliriuttt«!
kür kinàsr, Asxenleiàsnàs etc.

In Lartonsàkr. 1.50 in àen àpotkàen unà Droxuerien
oàer àurek unser knxroslaxsr:

il I > li « ì ^ i: i

?atSntÌSrtS

dielen ßsßsnüdsr àen emaillierten inkolxe ikrer
»u»t«erur«I«n> I lei,«n Dauerkaktixkeit unà Billigkeit
wssentlicke Vorteile, srkoràern solcke keine
Verzinnung unà rosten niemals. — Ksneral - Depot bei:

«1. Vedrunnsr lloevreutinor.
klsvnkanàluog, 81:. <Zl»1I«i». (948

lüik. IVläusIi, rapissier
8t. Aagnlkalàvn S

emxüsklt sein grosses Dager in

koIster-Aödolll
Wecker 4rt.

Specialität sekr dvquem. Divans,
komplette 4»lvuklvmvnts, fertige
Letten, Zlatràen jeàer àrt. —

8plvgell»gvr. (757
Karantiert soliàe, seldstvvrkert.

Arbeit.
kepsraturvn älterer Polstermöbel.

Billige kreise. — 8okönv àbeit.

kasel ILanoneuxassv N va^sl
otîsrisrt auk das solidssts ssardsitsts stilvolle ^lödsl sigssnsr
l^adrik. Xornpistts Id'âuser- und ^Vodnunxsausstattunssn kUr
l^rivats und liotvls. Orösstss lVIa^asinlaKsr in ^iininsrsin-
riolitunKSN und Vlin2vlinöl>sln vom lïlinkaolistvn dis 2urn
lîsiodstsn in allen Ltilsn und Holzarten, d'olsterinoksl,
VordÄnss sto. I^sins Vauardsit, ^innnsrMksr, l^lakond. I)s-
korations-, Skulptur- und Asiodnen-^tslisr. IZillixsts?rsiss.
^oiodnunASn u. Xvsteuvoransodläse 211 Diensten. Dauernde
Darantje. (D 2453 H) (625

Kàiìllkk livg L Lo.. ksse
von

Hllsiitivswumentev sUs? krt.
»Illtg« »««In«.

(B2452<Z) Kataloge gratis unà franko. (619

K21l DSsrisrs krsnko Lvstiiniinmssàti^n eckten!

IVIslsFs rotxoldsn
à ?r. 24 das Drixinalkässoden von 16 Ditsr, vsrseksn I

rnit der okü^isllsn Drsprun^srnarks. Drosses Daxsrin Nadàrs, Unseat. Dorto, so^vis in naturreinen l'isod-
meinen. (D5936X) kotkavlier, Dstit Dano^, veuève.

I^ür 6 kranken
versenàsn franko gegen Haeknakme

dttll. b Ilo. II. loilslts-Idliill-ZsilW
(ca. 60—70 leickt dssckäckxte àtûeke àer
feinsten loilstts-Leiksn). (kl 623 2) (163

Bergmann à 0«., Wieàikon-àûrick.

Natilrliodstss, naoddaltitz wirkendes,dillixst.
und kür den Uaxsn ^utrà^liodstss Uittvl xs^en
Llutarrnut ist naod dern Drtsil insdisinisoder
àtorit'âtsn luklKstrotîkuvtes 6vdseu6vi«vli.

gtstskort in vorsÜKliodstsr Qualität vorrätig
bei lDornsnis, Ddur. (D756DÜ) (688

seit 25 lakrsn erprobt als vorüügliekcs, ausseroràent»
lick leickt veràauliekes Häkrmittel kür kleine kinàer
vom Zartesten ltlter an, per ^/> Kilo à kr. 1. 20, dringt
in empkeklenàe krinnerung (155

Sari ?rsv, 0onàitor, Lt. Sallsn.
krompter Vsrsanà nack auswärts. 1'slspkon.

^Ik88klwvllk Eà àà).
I literleikclieii, Strttmpk« unà 8««Ii«i» kür àen

Winter. Warm, àausrkakt, leickt su wascksn, reisen
àis Baut nickt. <B 5051 (940

Depot bei: (Cran
Ikalgasse 15, »itriek.

ksubsAZe
-Ütell8ilivn, -^Verkxeuxs, -V0I2 in Nussdaum, ^dorv, dinâs, àka-
Foui, »Vorla^vll auk?âpikr und L.nkHol2 litkoxrapliierr, swpüedlt

dsaua-Uartzf- jMìerMk ^- 8t. llallsn.
Vrvlslisteu aak >Vuu8vk krauko

iistltZiiI llàliglliig
p«t tlà! »scli lls»!
?ür Vromevaàv, Vvise, Ivareu etv. vlexants uiul praktisvke

sugl. tailor rnacio Sostöroo

^kàn â vie.. Kàiiofàsk?7. lilmll.
Speeialität: koclen und vkeviotg.

Uuster-Vepots ia St.Dallen: li'raa >Vit^ve t^krist, k'lor^strs.sse 7,

passenàss unà
nütsliekss

I^68ige8etlönl<
emxkekle meine

klglim-Ztepp-lleellöii
in keinem BaumwoUsatill, uni oà. bsàruckt
„ „ Leiàeasatin „ „ „
„ „ Woll-Dastm „ „in pravktveller unà soUàer 4llskl>krung
in beliebiger Brosse erkàltliek per Decke
1009( von kr. 22 an bei (B5557V)

b'ltbi'ikctitt,
liurgilort.

Katalog unà Auster franko.

liaU8IlISNN8 kl!llSK8ÌVW
ge8eUlio>l gesoiiutit

MtÌ8vpt.,el»8ti8eIierU>inàer8eIiIu88
vorsüglick kür

ltleîiisl's il/Nà, 8clioitts, ZelillàM.
Besser als engliscker kledtakkst. sekütst

àie Wunàs absolut sicker vor Decker Ver-
unreinigung. gestattet àas Wascken unà
ermöglickt rascke Bsilung okns kitsrung.

Lskr sparsam im ksbrauck. (719
krompter Versanà naek allen Orten.

fi'. ^au8mann
St. Qsllsri

Usedìàxotìlsks — LâvitàtsgsLodàlì.

îas, W'v iinÄ W'is
Lie annoncieren mögen, unterlassen Lie nickt, sied àer

bswäkrten Vermittlung àes Dauses

làsviiàm & Voiler
erste unà älteste ànoncsn-kxpsàition

su beàienen, àas Inserate in »ämtlioks Leitungen de-
kôràert, auek bei Benütsung vieler louroale nur eines
einsigen Asnuskriptes beöarl unà bei umkangreieken

Aufträgen köokstsn Bsbatt xewäkrt.
Dasselbe ist unaweikelkakt am ekssten in àer Laxe,
bei aller Barantie kür rasckeste unà zuverlässigste
ltuskükrung wirklivke Vorteil« zu gewäbreu, uuà, wo

es gewüuscbt wirà, kompetenten Bat zu erteilen.

ist ganz entsckiôàsu àas Leriel,
6OO aus
«7«»' .8'c/tic>«ks. Dieses Lpisi ist infolge seiner

unà trotz àesssn
zu smxkeblsn. Ilkit Sâuk»

1Z <i S.SO, oki»e à S. —
/»'ttn/co Aej/er» ^V«c/t»r«/t»rîo zu baden bei (1017

O. ^o^stSr,
Ro8vnl)6rK8à88e53l), Lî-Dallsn.

à kiec/k tkcrs Sî«»' Mrtsi'âê
««/ bel

I?r ?sdSl1,
Kliîll»«-xi <>!ìl>-i<!l>irl<', Ik N l 1.
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